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les B.Arbeiter und Arbeiterinnen Deutſchlands
Eine neue Reichstagswahl ſteht bevor. Der 14. September wird

entſcheidend fein für das Schickſal der deutſchen Arbeiterklaſſe.
Die Notverordnungen, die von der Reichsregierung unter Miß

brauch des Artikels 48 der Reichsverfaſſung erlaſſen worden ſind,
reden eine deutliche Sprache. Schonung des Beſitzes und ſchonungs
loſe Belaſtung der geringen Einkommen, rückſichtsloſe Abwälzung
aller Laſten auf die Schichken des Volkes, die ohnedies durch die
furchtbare Arbeitsloſigkeit das ſchwerſte Notopfer auf ſich zu nehmen
haben!

Löhne und Kaufkraft der breiten Maſſen werden geſenkt. Die
ſoziale Verſicherung wird verſchlechtert, Arbeitsloſe und Kranke
werden noch größerem Elend preisgegeben. Die ſozialen Grund
rechte des neuen Staates werden zerſchlagen. Der Einfluß der Ar
beiterſchaft in der Führung des Staates wird planmäßig ausge
ſchaltet.

In dieſer Situation, in der ſich auf allen Gebieten der Sozial
und Wirtſchaftspolitik der Einfluß des reaktionären, Unternehmer
tüms im Parlament immer ſtärker durchzuſetzen droht, gibt es für
die Geſamtheit der deutſchen Arbeitnehmer nür eine Partei, die ſie
mit dem Einſatz ihrer ganzen Kraft zu unterſtützen hat. Die Sozial
demokratie

Nur die Sozialdemokratie hat das im neuen Staat geſchaffene
ſoziale Recht im Bunde mit den Gewerkſchaften verteidigt. Sie
hat den Kampf führen müſſen gegen die geſchworenen Feinde des
neuen Deutſchlands auf der äußerſten Rechten und Linken, aber
auch gegen jene Parteien, die auf dem Boden der Weimarer Ver
faſſung zu ſtehen vorgeben. Sie mußte ihn auch führen gegen
manche Arbeitervertreter in den bürgerlichen Parteien, die die Le
bensintereſſen der Arbeiterſchaft in den ſozialpolitiſchen Kämpfen

Berlin, den 16. Auguſt 1930.

VorSpfee
Heſſen gegen Naziausſchreitungen.

Frankfurk a. M., 16. Auguſt. (EF.) Die letzten Verbrechen
der Nationalſozialiſten, namentlich der Vorfall von Mainz,
wo eine Bande von Hakenkreuzlern auf einem Laſtauto zwei
Paſſanten gefangen nahm, miß handelte und nach Wiesbaden
zu einer neuen Maßnahme veranlaßt. Der heſſiſche Innenminiſter
zu einer neuen Maßnahme veranlaßt. Der heſſiſche nJnenminiſter
hat auf Grund des Artikel 123 Abſatz 2 der Reichsverfaſſung zur
Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung, Ruhe und Sicherheit
für das Gebiet des Volksſtaates Heſſen alle Umzüge, Durch
märſche und Sammeltransporte von Mitgliedern natio
nalſozialiſtiſcher oder kommuniſtiſcher Organiſationen, ſoweit ſie auf
Kraftwagen, Fuhrwerken und Rädern erfolgen, verboten. Zur
Begründung heißt es in der Verfügung, daß es in letzter Zeit bei
den Umzügen dieſer Organiſationen, insbeſondere bei Fahrten,
die mit Kraftfahrzeugen unternommen worden ſind, zu erheblichen
Störungen der öffentlichen Ruhe, Ordnung und Sicherheit ge
kommen iſt. Dabei haben ſich immer wieder Beläſtigungen der Be
völkerung, Ueberfälle auf friedliche Bürger und Zuſammenſtöße mit
Andersdenkenden ereignet, die in ſchwere Ausſchreitungen ausge
artet ſind. Es hat ſich gezeigt, daß insbeſondere bei den Umzügen
ortsfremder Gruppen und Organiſationen die bequeme
und raſche Fortbewegung mit Kraftfahrzeugen insbeſondere zu
Ausſchreitungen führten als die Demonſtranten glaubten, ſich der
Polizei raſcher und leichter entziehen zu können.

Nazis unter ſich.
Am Donnerstag abend wurde Otto Straſſer, der Führer

der revolutionären Nationalſozialiſten in Brandenburg a d.
Havel von einer Rotte von 10--12 Hitler-Leuten plötzlich überfallen,
die ihm und einem Begleiter das Geſicht mit geſtoßenem
weißen Pfeffer überſchütteten und ſodann mit Meſ
ſern, Stöcken und Fauſtſchlägen zum Angriff vorgingen.
Straſſer erhielt Verletzungen am Kopf und am Unterarm, ſowie
einen Bluterguß in der rechten Hand, während ſein Begleiter mit
einigen Prellungen davonkam. Es müſſen ausgediente ſchwere
Jungen geweſen ſein, die gegen die feindlichen Brüder mit Pfeffer
gearbeitet haben ganz wie gelernte Straßenräuber!

Gemeinſame Liſte zwiſchen Staatspartei
und Volkspartei.

Stuttgart, 16. Auguſt. (EF.) Das Abkommen über die Auf
ſtellung gemeinſamer Liſten zwiſchen Staatspartei und
Volkspartei in Baden und Württemberg iſt nunmehr end
gültig abgeſchloſſen worden. Jn Württemberg ſtehen an der Spitze
der Staaksparteiler Heuß, Kein ath, in Baden Curtius und
un Die beiden Kreisvorſchläge werden miteinander ver
unden.

Vorſtand Ausſchuß des Allgemeinen Deutſchen Gewerlſchaftsbundes.

der letzten Vergangenheit widerſtandslos preisgegeben haben. Sie
ſteht im Kampf auch gegen alle die radikalen Parteien, die eine
hemmungsloſe Agitation gegen die freien Gewerkſchaften führen
und ebenſo verantwortungslos wie verworren bald den bolſche
wiſtiſchen Sowjetſtaat, bald das faſchiſtiſche „Dritte Reich“ ver
ſprechen.

In dem großen Ringen um den demokratiſchen Ausbau der deut
ſchen Republik, um das wirtſchaftliche und politiſche Mitbeſtim
mungsrecht der Arbeiterklaſſe, um die Ausgeſtaltung der Sozial
verſicherung und die Erweiterung des ſozialen Schutzes ſtehen die
Sozialdemokratie und die freien Gewerkſchaften allein.

Die Reformvorſchläge der Sozialdemokratie zur Finanzreform
und Wirtſchaftsbelebung, deren Grundgedanken die Schaffung
neuer Arbeitsgelegenheit und die unbedingte Aufrechterhaltung der
ſozialen Verpflichtungen des Reiches waren, ſind von der Reichs
regierung in den Wind geſchlagen worden, weil die gegenwärtige
Regierung und die hinter ihr ſtehenden Parteien kein anderes Ziel
vor Augen ſehen, als eine rein bürgerliche Mehrheit gegen die So
zialdemökratie, gegen die Gewerkſchaften, gegen die Arbeiterſchaft.

Arbeiter und Arbeiterinnen Deutſchlands! Die Entſcheidung
liegt in euren Händen! Der Kampf geht um eure Zukunft! Eure
Parole muß ſein:

Gegen die liberal- konſervative Einheitsfront der ſozialen Re
aktion!

Gegen die leeren Phraſen der Kommuniſten und National
ſozialiſten!

Alle Stimmen der deutſchen Arbeiter und Arbeiterinnen für die
Sozial demokratiſche Partei Deutſchlands

z W.Die Partei der Grafen und Barone.
Die um Treviranus und Weſtarp nennen ſich: Konſerva

tüve Volkspartei Konſervativ ſind ſie, und das gründlich,
ob ſie eine Partei ſind, iſt ſchon weniger ſicher aber daß ſie mit
dem Volk nichts zu tun haben, das iſt ganz gewiß. Bisher haben
ſie die folgenden Kandidaten aufgeſtellt: Graf Weſtarp, Graf zu
Dohna, Graf zu Rantzau, von Lindeiner-Wildau, von Kameke, von
Eichhorn, von Lettow-Vorbeck, von Hammerſtein, von Dryander,
von Gierke, Treviranus, Lambach, Ullmann, Lucke, Rothe, Reichert,
Fiſcher, Grewe, Dähnhardt. Der Adel iſt in der Majorität. Nun
wird es klar, was der Name Volkspartei bedeuten ſoll: ſie
meinen das Volk der Grafen und Barone.

Rebellion der Frick- Regierung.
Was wird die Reichsregierung kun?

Weimar. 16. Auguſt. (EF.) Das thüringiſche Staatsminiſterium
hat am Freitag über die Forderung der Reichsregierung beraten,

die bereits gewährten Polizeizuſchüſſe zurückzu
zahlen. Jn der Kabinettsſitzung wurde beſchloſſen, dieſer Auf
forderung nicht Folge zu leiſten, ſondern die Frage hinauszu
ſchieben bis der Staatsgerichtshof entſchieden hat, ob die Sperrung

der Zuſchüſſe durch das Reichsinnenmniſterium gegen die Grund
fätze der Gewährung von Polizeizuſchüſſe des Reiches an die Länder
verſtoße. Die Rückzahlung der Polizeizuſchüſſe würde die thürin

giſche Regierung in eine unhaltbare finanzielle Situ-
a tion verſetzen. Nun iſt es am Reichsinnenminiſterium, zu dieſer
neuen Rebellion der Frick- Regierung gegen das Reich Stellung zu

nehmen.

Der Streik in Nordfrankreich.
Allgemeine Enkſpannung der Lage.

Paris, 15. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Die Entſpannung im
Liller Streikrevier hält weiter an. Jn Lille ſelbſt ſind
28 000 Streikende zur Arbeit zurückgekehrt, nachdem die Arbeitgeber
ihre Bedingungen angenommen hatten. Ein ſtarker Optimismus
herrſcht auch in der Gegend von Roubaix und Tourcoing. Jn
Tourcoing ſind nur noch 26 000 Arbeiter von 45 000 im Streik, in
Roubaix hat ſich die Zahl der Streikenden von 47 000 gleichfalls auf
25 000 ermäßigt. Für Montag hofft man auf das Zuſtandekommen
von direkten Verhandlungen zwiſchen dem Textilkonſortium und
den Streikenden

zur Steigerung der Preiſe

er än.Der Landbund bedankt ſich bei Schiele
Die Inkereſſenvertretung der Landwirtſchaft in Wirklichkeit

die des Großgrundbeſitzes der Reichslandbund, bringt
in einer „agrar politiſchen Zwiſchenbilan z alle jene
Maßnahmen zur Darſtellung, die vom Miniſter Schiele zu ihren
Gunſten durchgeführt wurden und die zu einer gewaltigen Preis
ſteigerung für landwirtſchaftliche Produkte führten oder in abſeh
barer Zeit führen ſollen. Der Leſer der „Zwiſchenbilanz“ wird zu
geben müſſen, daß der Landbund allen Grund hat, Herrn Schiele
Anerkennung zu zollen. Während die Rechtsregierung die Sozial
politik einſchränkt und auch die Löhne abbauen möchte, werden
den Agrariern auf Koſten der inländiſchen Verbraucher Geſchenke
von unerhörtem Ausmaß zugeſchanzkt. Auch die Koalitionsregie
rung hielt Schutzmaßnahmen für die notleidende Landwirtſchaft er
förderlich, die bereits unter dem politiſchen Druck einzelner Kogli
tionsparteien weiter gingen, als in einem Jnduſtrieland, daß ſeine
Fertigprodukte auf dem Weltmarkt abzuſetzen, hat und deſſen Arbei
terſchaft billige Nahrungsmittel nötig hat, eigentlich vertretbar
wäre. Unter Schiele wurden jene miteinander verbunden und der
axt erweitert, daß heute ein ſtarkes Netz von Schutzmaßnahmen

weit über das früher Ge
plante hinaus vorhanden iſt, das vor jedem Einbruch von
außen geſichert wurde. Jn der „Zwiſchenbilanz“ wird geſchildert,
was ſeit Amtsantritt Schieles bis zur Reichskagsauflöſüng zur
Preisſteigerung der einzelnen Produkte getan wurde und mit wel
chem Erfolg

Weizen Während der erwähnten Periode (vom 27. März
bis 17. Juli 1930) ſanken die Weltmarktpreiſe von 188 auf 164
RM., die deutſchen Preiſe dagegen ſtiegen von 248 auf 285 RM
Der deutſche Weizenpreis ſtieg faſt auf das Doppelte des Weltmarkt
preiſes! Der im Zollgeſetz feſtgeſetzte, bereits ſtark überhöhte
Richtpreis beträgt 260 RM. Die weitere Zollerhöhung
auf. 150 RM. pro Tonne und die unbegrenzte Verlängerung des
Vermahlungszwanges bei einer Vermahlungsquote von 50 Proz.
(bei Beginn der neuen Ernte werden es 60 Prozent ſein!) haben
das Wunder bewirkt

Roggen Der Roggenpreis- ſtieg unter Schiele von 145
auf 177 RM., während polniſcher Roggen in demſelben Zeitraum
von 95 auf 57 RM ſank. Der deutſche Roggenpreis dreimal
ſo hoch wie der polniſche Ausfuhrpreis! Da ſich die Regierungs
imnaßnahmen erſt ſpäter volls auswirken, beträgt der Terminpreis
für Dezemberrbggen ſogar 195,50 RM. Aehnlich dem Roggen ſtie
gen die Preiſe für Hafer und Futtergerſte. Die Preisſtei-
geruüng wurde erreicht durch gewaltige Erhöhung des Gerſten-
Zoll ls, durch Einführung des Maismonopols, das den Abgabe
preis von 160 RM. Ende März auf 200—225 RM. Ende Juli
heraufſetzte, durch Stützungskäufe der Regierung, durch das
Brotgeſetz zur Förderung des menſchlichen Roggenverbrauchs
und durch Abgabe von Roggen zur Verfütterung.

Kartoffeln Da die Frühkartoffelzölle in Handelsverträ-
gen gebunden ſind, erfolgte die Regelung des inneren Abſatzes.
Kartoffelſtärke ſoll mit ſtagtlicher Subvention ausgeführt
werden, die Maisſtärkeinduſtrie ſoll veranlaßt werden,
zur Herſtellung von Dextrin erhöhte Mengen Kartoffelſtärke zu
verwenden, die Kartoffelflockenvorräte ſollen vom
Staat gegen Barzahlung aufgekauft und in ein ſtaatliches Flocken
magazin übergeführt werden. Die wichtigſte Maßnahme zur
Förderung des Kartoffelabſatzes war aber der Beimiſchungs-
zwang von Alkohol zu den Treibſtoffen. Dieſer Zwang ver
ſchafft den großen Brennereien der Großgrundbeſitzer gewaltige
Sondergewinnel!

Schweine: Da die hohen Schweinepreiſe und die bis vor
einiger Zeit noch billigen Futtermittel eine Ueberproduk-
tion an Schweinen zur Folge hatten. wird das Aufhalten des zu
erwartenden Preisſturzes keine leichte Sache ſein. Jmmerhin
denkt der Landbund, daß die Ausdehnung der Einfuhrſcheine
(auf Koſten der Staatskaſſel) auch auf Schweine die Schweineaus-
führ ſteigern und die Jnlandpreiſe heben würde. Unter dem Ein
flüß der Einfuhrſcheine hat ſich bereits der Einfuhrüberſchuß an
Schweinen im Januar in einen großen Ausfuhrüberſchuß im April
umgewandelt.

Rinder Die erhöhten Rinderzölle wurden im Februar in
Kraft geſetzt, jedoch ſind die Zollſätze im Handelsvertrag mit
Schweden gebunden. Das macht aber Schiele und dem Landbund
weiter keine Sorgen. Die verſchärſten Beſtimmungeir über die
Seegrenzſchlachthöfe wirken ſich aus und allein die Wie
dereinführung des 8 12 des Fleiſchbeſchaugeſetzes ſoll
eine Mindereinfuhr von 260 000 Rindern zur Folge haben. Da-
mit wird die Gefrierfleiſcheinfuhr ab Oktober dieſes Jahres voll
kommen abgedroſſelt. Die Fleiſchpreiſe können ſteigen! Zugun-
ſten des Fettmarktes wurde der Talgzoll erhöht. Der Fettbei
miſchungszwang zur Margarineherſtellung Proz.) würde bei
einer deutſchen Geſamtproduktion von 25 000 Tonnen den Abſatz
von 20000 Tonnen ſichern.

Molkereiprodukte: Bei dieſem war die Anwendung
des erhöhten Käſezolles nachdem die Bindung des Butterzolls
durch Finnland bereits aufgehoben wurde infolge des deutſch
finniſchen Handelsabkornmens nicht möglich. Die „Zwiſchenbilanz“
ſchildert die Bemühungen Schieles, dieſe Bindung zu beſeitigen.
Die weitere Erhöhung des Milchzolls würde vorbereitet.

Weinbau: Jm neuen Weingeſetz wurden die Wünſche der
Winzer nach Feſtſtellung des Landbundes nahezu hundertprozen-
tig erfüllt.

Schieles Handelspolitik Den größten Dank zollt
aber der Landbund der Handelspolitik der Rechtsregierung. Das



internationale Abkommen zur Abſchaffung der Ein und Ausführ-
verbote wurde von Deutſchland nicht ratifigiert (da Polen die Ra
tifizierung verweigerke). Die Ratifizierung des mühſam Zuſtände
gekommenen deutſche polniſchen Handels vertrages,
der in der letzten Sitzung des Reichstages auf der Tagesordnung
ſtand, konnte „abgewehrt“ werden. Beſonders lobenswerk findet
aber der Landbund, daß die Regierung an dem Syſtem der Meiſt-
begünſtigung mit Tarifabreden nicht feſthält, d. h. der Landbund
findet alles, was die handelspolitiſche Lage Deutſchlands ver
ſchlechtert und den Abſchluß von Handelsverträgen zur Förde-
rung der Ausfuhr deutſcher Jnduſtrieprodukte erſchwert, höchſt lo
benswert.

Es iſt ſehr bezeichnend für die Einheitsfront gegen die
Arbeiterſchaft, daß die Jnduſtrieunternehmer, die unter der
vom Landbund diktierten Handelspolitik ſchwer zu leiden haäben, die
Rechtsregierung trotzdem unterſtützen. Um ſo mehr iſt es nötig,
daß die Arbeiterſchaft dieſer Regierung, die im Fahrwaſſer des
Großgrundbeſitzes die Lebenshaltung verkeuert und Deutſchlands
Stellung in der Weltwirtſchaft untergräbt, am Wahltag die gehörige
Antwort erteilt!

Herbſttagung des Vöſkerbundes.
Wahlen zum Jnkernakionalen Gerichtshof im Haag.

Genf, 16. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Rat und Vollverſammlung
des Völkerbundes haben im September zweimal Wahlen zuin
Jnternationaten Gerichtshof im Haag vorzunehmen.
Es handelt ſich »unächſt um die Erſatzwahl für Charles Evans
Hughes, der als Vertreter der Vereinigten Staaten bisher Richter
war, und deſſett Sitz nur bis zum Amtsbeginn des ebenfälls voll
ſtändig neu zu wählenden Geromtgerichtshofes beſetzt wird. Hierzu
haben die verſchiedenſten Mächtegruppen nicht weniger als zehn
USA Vertreter vorgeſchlagen, darunter Deutſchland mit England
und Auſtralien zuſammen den Profeſſor der Rechte an der Univer
ſität Havard, M. Moſcoe Pound, der 1925 Schiedsrichter war bei
der finanziellen Auseinanderſetzung zwiſchen England und USA.
Dänemark hat den Deutſchen Simons, ehemaligen Präſidenten
des Reichsgerichts, vorgeſchlagen, Oeſterreich, Uruguay und Siam
haben allein eigene Kandidaturen aufgeſtellt, während Frankreich,
Albanien und die Republik Dominika den aus vielen Völkerbunds
verhandlungen bekannten Guerrero (San Salvador) benannt
haben.

Viele wichtiger als dieſe Wahl auf drei Monate iſt die Ge
famtwahl des ſtändigen Jnternationalen Ge
richtshofes, die auf 9 Jahre erfolgt ab 1. Januar 1931. Die
vorläufige Liſte enthält 55 Namen, von denen der Schweizer
Huber die Annahme einer Wahl bereits abgelehnt hat. Deutſch
land beteiligt ſich an drei Vorſchlägen, und zwar für zwei deutſche
Kandidaten und den Franzoſen Fromageot, der außerdem noch
von Frankreich Luxemburg und Polen ausgeſtellt iſt. Walther
Sch ueck in ge Deutſchland wird, wie bereits gemeldet, von Deutſch
land ſelbſt, Oeſterreich Finnland und Frankreich vorgeſchlagen,
während der zweite deutſche Kandidat, Dr. Johannes Kriege-
Berlin, nur von Deutſchland ſelbſt genannt wird, ſondern von
DHänemark, Jtalien, Norwegen, Holland und Siam. Endlich hat
noch Bulgarien den Frankfurter Univerſitätsprofeſſor Dr. Karl
Strupp vorgeſchlagen, ſodaß im ganzen vier Deutſche zur Wahl
ſtehen.

Unter den übrigen Kandidaten ſind faſt alle ſeitherigen Mit
glieder des Haager Gerichtshofes wieder vertreten. Die
amerikaniſchen Staaten haben den Anſpruch erhoben, da ſie faſt
ein Drittel der Völkerbundsmikglieder ſtellten, die gleiche Pro
portion bei der Zuteilung der Sitze im Jnternationalen Gerichts
hof zu erhalten. Bisher waren es 11 Richter und vier Erſatzleute,
von 1931 ab werden aber 15 ſtändige Richter gewählt. Es iſt kaum
anzunehmen, daß dem Anſinnen Südamerikas in vollem Umfange
ſtattgegeben werden wird.

Paragugay und Venezuela entſenden ihre außerordent
lichen Geſandten in Paris als Delegationsführer zur Vollverſamm
lung des Völkerbundes Zumeta, Venezüelas Vertreter, iſt be
kanntlich Präſident der diesmaligen Ratstagung.

Der deutſch-finniſche Handelsvertrag-
Berlin, 16. Auguſt. (EF) Die geſtrige Kabinettsſitzung, die

ſich nochmals mit der Frage der Kündigung des deutſch-finniſchen
Handelsvertrages befaßte, kam zu einem Kompromiß. Die
Regierung hat beſchloſſen, neue Verhandlungen mit der
fünniſchen Regierung aufzunehmen. Sie hat zu dieſem
Zweck Miniſterialdirektor Ritter nach Helſingfors entſandt. Die
Verhandlungen zielen darauf ab, ein Zuſatzabkommen zum deutſch
finniſchen Zuſatzabkommen vom November 1929 durchzuſetzen. Jn
dieſem Abkommen iſt feſtgelegt, daß Deutſchland einen Butter-
zoll von 50 c nur bis Ende 1930 erheben darf. Jn den beiden
folgenden Jahren ſinkt der Vertragszoll auf 40 und 30 A. Hier
ſoll eine Verlängerung der Geltungsdauer des 50 Mark-Zolls über
das Ende des Jahres 1930 hinaus erreicht werden. Andererſeits
ſind in dem Zuſatzabkommen die Bindungen auf ſieben Jahre für
Butter und 5 Jahre für Käſe feſtgeſetzt. Hier will die Regierung
eine Abkürzung der Bindungsfriſt erreichen.

Krankenkaſſentag in Dresden.
Am Sonntag tritt in Dresden im Städtiſchen Ausſtellungs

palaſt der 34. Deutſche Krankenkaſſentag zuſammen. Er wurde
dieſes Jahr nach Dresden einberufen, um den Kaſſenvertretern Ge
legenheit zu geben, die Jnter nationale Hygiene- Aus
ſtellung zu beſichtigen, da Sozialhygiene und Krankenverſiche
rung aufs engſte miteinander verbunden ſind.

Der Krankenkaſſentag hat wichtige und bedeutſame Fragen zu
erörtern und zu löſen. Jm Mittelpunkt ſeiner Verhandlungen
wird die Reform der Krankenverſicherung ſtehen, wie
ſie durch die Notverordnung des Kabinetts Brüning feſtgelegt wor
den iſt. Neben Lehmanns Geſchäftsbericht ſieht die Tages
ordnung einen Bericht über die Arbeitsgemeinſchaften für die
Durchführung der Sozialhygiene durch die Sozialverſicherung vor,
den der Gelſchäftsführer Bohlmann erſtatten wird. Die neu
ren Heilmethoden werden in einer ganzen Reihe von Vorträgen
ſührendor Mediziner zur Darſtellung kommen. Profeſſor Dr.
Fetſcher- Dresden wird über „Sozialhygiene und Krankenver-
ſicherung“ ſprechen. Schließlich muß der Krankenkaſſentog auch

noch zu einem Entwurf für Satzungsänderungen Stellung
nehmen.

Burgfrieden in Anhalt.
Deſſau, 15. Auguſt. Die deutſche Staatspartei, Deutſche Volks

partei und Konſervative Volkspartei haben in einer gemeinſamen
Beſprechung folgenden Beſchluß gefaßt. Die Parteien haben
beſchloſſen, gänzlich auf die Darlegung ihrer eigenen Parteiziele
zu verzichten, im Wahlkampfe jeglichen gegenſeitigen perſönlichen
und ſachlichen Angriff zu vermeiden.

latein

G s S u.Wann iſt der Vekord der Nazi-Frechheit erreicht?
Am Freitag ſollten vor der Strafkammer des Land

gerichts 3 in Berlin abermals zwei Goebbelspro-
zeſſe zur Verhandlung kommen. Das Urteil der erſten
Verhandlung ſollte im Zuſammenhang mit der zweiten
gefällt werden; für dieſen Fall lehnte jedoch der Vertei
diger den Vorſitzenden wegen Befangenheit ab. Es
würde vertagt.

Am 14. Dezember 1929 veröffentlichte Goebbels im „Angriff“
einen Artikel, der ſich mit dem Young- Plan beſchäftigte. Goebbels
kam ſich vermutlich gottweißwie deutſch vor, als er in miſerablem
Anti Deutſch folgendes ſchrieb:

„Sie (die Regierungsmitglieder) ſind alle aus demſelben Holz
geſchnitzt: Verräter am Vaterland, bezahlte Büttel der Young-
Macht, Ueberlaufer nach Frankreich. Das Ergebnis ihrer Deſer
keurpolitik iſt das Chaos. Sie werden es doch nicht von ſich wen
den können; das deutſche Volk würde ſich ſelbſt einen Liebesdienſt
erweiſen, wenn es ſie mit einem Fußtritt aus den Regierungsſeſ
ſeln ſetzen würde.“

Die Reichsregierung hat in Beantwortung dieſer wüſten
Schimpfkanonade Strafantrag geſtellt, aber, ſo erklärt Herr Goeb-
bels nunmehr vor Gericht, daß die ganze Reichsregierung, alſo
auch Herr Moldenhauer, gar nicht gemeint geweſen wäre, ſondern
nur deren ſozialdemokratiſcher Beſtandteil: der Reichskanzler
Müller und die Miniſter Hilferding, Severing und Wiſſell. Die
bürgerlichen Mitglieder der Regierung ſeien gewiſſermaßen Steig-
bügelhalter der Sozialdemokraten geweſen. Herr Goebbels iſt
eben vorſichtig. Man weiß doch nicht, mit wem man noch einmal
zuſammen in der Regierung ſitzt

Sehen und hören wir in den Verhandlungsſaal, der ſchwarze
Nazipeter iſt wieder einmal die Betriebſamkeit ſelbſt. Er redet
und redet, und je mehr er in Feuer gerät, ähnelt dieſer Mann mit
den beweglichen Händen und der reichlich orientaliſchen Phyſiog-
nomie dem Typ, den er haßt. Herrn Dr. Goebbels iſt es vor allem
um den Landesverrat zu tun. Er brennt darauf, den Nachweis

zu was J u die e e

ſind. Er hat ſich ſogar gleich Zeugen dafür mitgebracht zehn an
der Zahl, und die Herren ſind tief betrübt, wie ſie wieder abziehen
müſſen, weil das Gericht weder Luſt noch Veranlaſſung hat, über
Dinge, die nicht unmittelbar zur Sache gehören, monatelang zu
verhandeln.

Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft beantragte ge
gen Dr. Goebbels ſechs Monate Gefängnis Schwerſte Vorwürfe
ſeien beweislos hinausgeſchleüdert worden, es gäbe keine Entſchul
digung für dieſes Verhalten Der politiſche Kampf müßte berei
ſiigt werden, der Verwilderung der Sitten ſei Einhalt zu gebieten.
Aber das Gericht iſt nun ſchon ganz eingeſchüchtert und möchte,
bevor es zu einem Urteil kommt, lieber erſt noch das Ergebnis der
zweiten Verhandlüng, deren Nebenkläder Grzeſinſki perſön
lich nicht erſchienen iſt, abwarten. Aber Herr von der Goltz und
Herr Goebbels haben mittlerweile, wie wir ſchon längſt an ihnen,
die Luſt an der Verhandlung verloren; ſie lehnen den Gerichtshof
wegen Beſorgnis der Befangenheit ab, weil er ganz offen
bar dem Beſtreben des Angeklagten „eine Wendung des deutſchen
Schickſals herbeizuführen voreingenommen gegenüber ſtände.
Zum großen Bedauern des Verkeidigers iſt es nun allerdings auf
Grund einer Reichsgerichtsentſcheidung nicht möglich, ein ganzes
Gericht zu ignorieren nunmehr lehnt Herr von der Goltz einfach
die drei im Schöffengericht fungierenden Berufsrichter ab, endlich,
nachdem er auch damit kein Glück hatte, den Vorſitzenden per
ſönlich.

Ganz verdattert ſchaut der Vorſitzende drein. Wor er nicht lieb
und nett zu dem Angeklagten, und der iſt jetzt ſo undankbar? Nun,
erſt am Sonnabend ſoll entſchieden werden, ob Herr Landgerichts
direktor Tölke dem Beſtreben des Herrn Goebbels, eine Wendung
des deutſchen Schickſals herbeizuführen, genügend Verſtändnig ent
gegenbringt.

Selten dürften ſich vor einem deutſchen Gerichtshof tragiko
miſchere Dinge abgeſpielt haben. Goebbels ſpielt ſich auf und
ſonſt ernſt zu nehmende Männer im Talar tanzen nach der Pfeife
des NaziSängers!
wache!

Auch wir möchten rufen: Deutſchland er

Das anxnhige Indien
Kriegszuſtand über Peſchawar.

Bombay, 15. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Ueber Peſchawar
und die geſamte Nordweſt- Front iſt der Kriegszu
ſt a n d verhängt worden. Aus dieſer allein vorliegenden offi
ziellen Meldung ergibt ſich der Ernſt der Lage und die Tatſache,
daß auch andere Grenzſtämme ſich den Afridis angeſchloſſen haben
und mit einem Wiederaufleben der Kämpfe gerechnet werden muß.
Die angloindiſche Regierung hat bedeutende Verſtärkungen
in die bedrohten nordweſtlichen Provinzen entſandt.

Der Brennpunkt des Afridi Krieges.

Die c ordweſindiſor Stadt Peſchawar.

Jm Gefängnis bei Gandhi.
VBombay, 15. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Die Beſprechungen im

Gefängnis zu Yeravda zwiſchen Gandhi, den beiden Nehrus
und den Friedensvermittlern ſind am Freitag beendet worden.
Die Unterhändler Sapru und Jayakar gaben folgende offizielle
Erklärung ab: „Wir haben Gandhi dreimal geſprochen. Zum
Schluß der Unterredungen erhielten wir einen von Gandhi und
Nehru an den Vizekönig gerichteten Brief, der die Bedin-
gungen enthält, die nach Gandhis und Nehrus Anſicht zu einem
Uehereinkommen mit der angloindiſchen Regierung führen können.

27000 arbeitsloſe Weber in Bombay.
Bombay, 15. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Am Freitag haben

wiederum zwei Spinnereien ihre Toren geſchloſſen. Damit erhöht
ſich die Zahl der arbeitsloſen Weber auf 27000. Die geſamte
Weberei Produktion iſt dem Erliegen nahe. Handel und Fabriken
ſtehen vor dem Bankerott.

Moskau in China.
Ein Verbrechen an dem armen chineſiſchen Volke

Eine amtliche Meldung der chineſiſchen Hentralregierung gibt
Aunmehr zu, daß der Aufſtand in Süd und Mittelchina eine ein
zige geſchloſſene kommuniſtiſche Bewegung darſtellt, die nach den
Weiſungen einer kommuniſtiſchen Zentratſtelle vorgeht. Als Ziele
des Aufſtandes werden bezeichnet: Beſeltigung der Generale und
der Zentralregierung, Einführung des Sorcketſyſtems in ganz
China. Während ſich die Generale bekriegten, hat ſich unter der
Sowijetfahne eine Bauernrevolufion größten Stils gegen alle zu
ſammen erhoben. Diesmal bilden die Bauern den Kern der Bewe
gung, die die Sowietemiſfſäre für ihre Zwecke auszunutzen ſuchen
Am 26. Juli eroberten die Aufſtändiſchen die Stadt Tſchangtſcha.
Die Zentvalregierung erließ Beruhigungserkkärungen. Jetzt end
lich geſteht e den Ernſt der Lage zu. Die kommunjiſtiſche Prefſe
in Deutſchland jubelt. Der Putſchiſt von Kanton, Heing Reumann,redei blutige Wer aſen und die Kriegsp propaganda der Kommuniſten

feiert Orgien. Wenn der Aufſtand vom weißen Schrecken abge
löſt werden wird, wird Moskau mit allen ſeinen Sendboten, die
mit dem Unglück eines entſetzlich leidenden Volkes ſpielen, alle
Schuld wieder von ſich abzuwälgen verſuchen.

Ganz wie bei uns
Zur Feier des hundertſten Geburtstages des Habsburger Franz

Joſeph mir bleibt halt auch garnichts erſpart fand in Hall
in Dirol die feierliche Einweihung einer Gedächtniskapelle mit dem
Bild Franz Joſephs ſtatt. Die Feier war eine offene Verhöh-
nung der Republik mit amtlicher Beteiligung. Zu allem
Ueberfluß veröffentlicht die amtliche Nachrichtenſtelle der Republik
Deutſch Oeſterreich darüber einen Bericht, in dem es heißt:

„An der Feier nahmen neun ehemalige Erzherzöge und Erzher
zöginnen der Linie Toscang, des ehemaligen Kaiſerhauſes teil.
Außer dieſen Mitgliedern der Familie Habsburg hatten der an ſie
ergangenen Einladung zur Feier des Gedächtniſſes Folge geleiſtet:
Landeshauptmannsſtellvertreter Dr. Tragſeil mit mehreren Lan
desräten, mehrere Tiroler Bundesräte, ferner die Weihbiſchöfe Dr.
Weitz, Feldkrich und Dr. Filzer, Salgburg. Der amtierende Bür
germeiſter von Hall, eine Abordnung des Bundesheeres mit Gene
ralmajor Thum an der Spitzen und Vertreter der Gendarmerie.
Außerdem waren zahlreiche Angehörige der alten Armee, unter
ihnen die Generaloberſte Schönburg und Dankel und Deputationen
aller Militärverbände Tirols, ſo der Kaiſerjäger und Kaiſerſchützen
mit ihren Regimenksfahnen erſchienen Vor dem Kurhaus der
Stadt Hall erfolgte die Defilierung des Feſtzuges, an dem, einem
Aufruf folgend, der u. a. von Landeshauptmann Dr. Thum und
den Tiroler Biſchöfen, Erzbiſchof Dr. Rieder-Salzburg und Weih
biſchof Dr. Weitz unterzeichnet war, mehr als 2000 Mitglieder von
Schützenvereinen aus ganz Tirol ſowie Abordnungen der Front
kämpfer aus Wien und Tirol teil.“

Das Ganze war alſo eine Demonſtration für die Habsburger,
an der ſich die höchſten Landesbehörden, das Bundesheer und der
höchſte Klerus beteiligte. Das Triumvirat von Thron, Altar und
Schwert hat gegen die Republik Deutſch- Oeſterreich eine ſehr deut
ſiche Demonſtration geliefert.

Feuer im franzöſichen Streikgebiet.
Paris, 15. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Jn Lille iſt am Freitag

eine große Spinnerei einem Brande zum Opfer gefallen.
Der Sachſchaden wird auf 600 000 Franken geſchätzt. Dieſes iſt das
dritte Textilwerk, in dem im Laufe der Woche Feuer entſtanden
iſt. Jn einem amtlichen Kommunique wird verſichert, daß es ſich
keineswegs um Saböotageakte handele, ſondern daß in den beiden
erſten Fällen unglückliche Zufälle und im dritten Fall Kurzſchluß
zu dem Brande geführt haben.

Der Aufſtand der Kurden.
Beiruk, 15. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Der kürdijſche Aufſtand

breitet ſich längs der ſyriſchen Grenze aus. Verſprengte
Kurdentrupps flüchten nach Kämpfen mit den türkiſchen Truppen
auf ſyriſches Gebiet.

Kleinkrieg in Transjordanien.
Haifa, 15. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Die Spannung zwiſchen

Jbn Saud ünd dem Emir Abdallah von Transjordanjen wächſt be
drohlich. Die Ueberfälle wahabitiſcher und transjordaniſcher Be
duinenſtämme häufen ſich, ſie werden von Ungewöhnlich heftigen
Angriffen der Organe Jbn Sauds und Abdallahs begleiter. Die
Gerüchte verſtärken ſich, daß Jbn Saud umfaſſende Offenſivrorbe
reitungen gegen Transjordanien trifft

Kanada erläßt Einwanderungsverbot.
Okkowa, 15. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Die neue kanadiſche kon

ſervative Regierung hat am Freitag ein ſtrenges Einwan-
derungsverbot erlaſſen. Alle bisherigen Zureiſever
ordnungen ſind aufgehoben. Für den europäiſchen Kon
kinent iſt die Einwanderung völlig geſperrt und Eng
länder werden nur ins Land gelaſſen, wenn ſie mit ſo viel Kapital
verſorg? ſind, daß ſie ſich aus eigenen Mitteln ernähren Lönnen,
da Konode von der Arbeitsloſigkeit heimgeſucht iſt. Sai
ſonarbeiter, die aus England vorübergehend in Kanada arbeiten
wollen, bedürſer: der beſonderen Genehmigung durch die Regie
rungen Vr einzenen Provinzen. Jm vergangenen Jahre waren
von England 60 Sedlee eingewandert und 64 500 aus anderen
Staoten.

Filmſkille. Wie die amerikaniſche Filmproduktionsfirmo War-
er Brothers in Hollywood bekannt gab, werden die Firſt Natio
nal Filmſtudios ab 2. September auf etwa zehn Wochen ſtillgelegt.
Die Schließung der Studios gehorcht der neuen Politik der War-
ner Brothers, ihre Produktion einzuſchränken.
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Aer aller Welt.
Luftmanöver über England.

Oben Das neue engliſche Rieſenbombenflugzeug nimmt vor
dem Flug in „Feindesland Bomben an Bord Unten Schein
werfer und Laut Meßgeräte neueſter Konſtruklion werden für den
nächtlichen Angriff vorbereitet.

Die großen diesjährigen Luftmanöver in Südengland werden
ohne Unterbrechung vier Tage lang dauern und mit einem Groß
kampf enden, an dem ſich auch durch Radio geſteuerte, führerloſe
Flugzeuge beteiligen werden

Das Anwekter an der Unkerelbe hält immer noch an. Bis weit
in das Jnland hinein ſind die Randgebiete hoch überſchwemmt.
Der Sturm drängt die Waſſermaſſen der Nordſee in die Elbe hin
ein. Die gewaltigen Regenmengen in Verbindung mit dem Sturm
haben in Hamburg großen Schaden angerichtet.

Großfeuer im Rilktergut. Ein ſchweres Brandunglück, dem zwei
Menſchenleben zum Opfer fielen, ereignete ſich auf dem Ritergute
Patzig im Kreis Neuſtettin. Dort ging ein von fünf Familien
bewohntes Tagelöhnerhaus in Flammen auf. Das Feuer griff ſo
ſchnell um ſich, daß der neun Jahre alte Sohn des Tagelöhners
Mantzke den Flammentod erlitt. Der Vater des Knaben trug eben
falls lebensgefährliche Brandwunden davon, an deren Folgen er
geſtern vormitag im Krankenhaus verſtorben iſt. Mitverbrannt
iſt die geſamte Habe der vom Feuer betroffenen Familien. Noch
in der Nacht trafen ein Vertreter der Staatsanwaltſchaft und Kri
minalbeamte aus Köslin ein.
Fallbookunglück: zwei Tote. Auf dem Jungfernſee bei Pots

da m wurde in der Nacht zum Freitag ein Faltboot von einem
Frachtkahn gerammt und überfahren. Der 27 jährige Unterwacht
meiſter Erwin Kunde vom Potsdamer Artillerieregiment Nr. 13
und die 22jährige Annie Leithoff aus Potsdam ertranken, während
der dritte Jnſaſſe, gleichfalls ein Reichswehrſoldat vom Artillerie
regiment 3, ſchwimmend das Ufer erreichen konnte.

Bankiersdrama. Wegen finanzieller Schwierigkeiten iſt der
Berliner Bankier Ferdinand Meyer, deſſen Firma über ein
beachtliches Auslandsgeſchäft verfügte, geflüchtet. Die Firma des
Vermißten hat in der letzten Zeit erhebliche Verluſte erlikten. Am
Freitag abend wurde Meyer in einen Berliner Hotel mit Verenal
vergiftet aufgefunden

Beinghe Expreßzugkataſtrophe. Der in der Nacht vom Don
nerstag zum Freitag von Sofia nach Stambul fahrende
Hrientexpreß entging einer großen Kataſtrophe als er dicht hinter
Sofia auf mehrere Güterwagen ſtieß dieſe aber glücklicherweiſe
zur Seite warf. Der Expreßzug, der bereits in großer Geſchwin
bigkeit fuhr, entgleiſte. Mehrere Waggons wurden ſchwer beſchä
bigt und alle Scheiben des Zuges zerbrochen, aber von den Paſſa
gieren wurden wunderbarerweiſe nur einige leicht verletzt; es brach
eine Panik aus. Die Behörden haben eine Unterſuchung angeord
tiet, durch die feſtgeſtellt werden ſoll, ob die Güterwagen durch
Fehldirigieren oder zufolge verbrecheriſcher Abſicht auf die offene
Strecke kamen.
Skandal in Hamburg. Der Hamburger Großkaufmann

und Reeder Guſtav Franz Johannes Prochaſka iſt in ſeinem Auto
ins Ausland geflohen. Es liegen gegen ihn verſchiedene Klagen
auf Konkursvergehen, Betrug und Unterſchlagung vor. Die Poli
zei erließ einen Steckbrief. Der übrigens blinde Großkaufmann
hat während der Ruhrbeſetzung durch engliſche Kohleneinfuhr ein
außerordentlich großes Vermögen verdient, allerdings auch viel
wieder verſpekuliert. Trotz dieſer Verluſte trat Prochaſka bis in
die letzter Zeit als Millionär auf. In ſeinem Landgut Hohenlin
den bei Poppenbüttel verkehrte ein großer Teil der Hamburger
Geſellſchaft.

Ein ſchweres Anglück hat ſich am Freitag auf dem Flugfeld von
Pange in der Nähe von Mez zugetragen. Am Donnerstag war
dort ein großes BombenwerferFlügzeug der franzöſiſchen Armee
abgeſtürzt, wobei zwei Flieger den Tod fanden Als man ſich nun
am Freitag mit der Auseinandernahme des verunglückten Flug
Zzeuges beſchäftigte, fiel plötzlich der Motor zur Erde. Durch die
Erſchütterung geriet das Laſtautomobil, auf dem der Motor de
Flügzeuges abtransportiert werden ſollte, mit einem Hochſpan
nügsdraht in Berührung. Durch Starkſtrom wurden zwei Sol
daten auf der Stelle getötet, ſechs wurden lebensgefährlich verleht

Verurtetlter Banndirentor.
Vor dem gemeinſamen Schöffengericht Bautzen wurde der

frühere Direktor der Gewerbebank Zittau Wüntrich wegen Ver
gehens gegen das Genoſſenſchaftsgeſetz zu 3 Monaten Gefängnis
und 1000 Geldſtrafe oder weitere 100 Tage Gefängnis ver
ürteilt. Wüntrich war ſeit 1925 leitender Direktor der Gewerbe
bank Zittau und Vorſtandsmitglied der Geſellſchaft. Durch Be
ſchluß der Generalverſammlung durfte der einem Genoſſen zu be
willigenden Kredit 40000 A nicht überſchreiten. Kurz nach dem
Antritt Wüntrichs war der Mitangeklagte Mitter der Bank als
Genoſſe beigetreten und hatte um Kredit nachgeſucht. Ohne Ge
nehmigung und Wiſſen des Aufſichtsrates wurden Mitter von
Wüntrich Kredite bis 50 000 c gewährt. Der Kredit ſchwoll weiter
an. Nach ſeinen eigenen Angaben hat ſich Wüntrich von Mitter
Blankoakzepte geben laſſen und auch die Akzepte mit dem jeweils
die Summe von 40000 c überſteigenden Betrag ausgefüllt, ſie
mit dem Gummiſtempel der Gewerbebank als Ausſtellerſignum
verſehen und als Wechſel behandelt. Wüntrich räumte Mitter auch
ein Wechſeloöbligato ein, das im Frühjahr 1929 auf 180 000 an
geſchwollen war. Der Nachfolger Wüntrichs gab an, daß in dem
Geſamtdebet Mitters von 220 bis 250 000 66 654 Zinſen und
Diskontſpeſen enthalten waren. Bankdirektor MelchinBautzen als
Sachverſtändiger bezeichnete das Verhalten Wüntrichs als einen
typiſchen Fall dafür, daß ſich ein Bankleiter geſcheut habe, recht
zeitig Schluß zu machen. Wüntrich habe ſich von Mitter „hoch
leiern“ laſſen, der Direktor Wüntrich habe ſeine Befugniſſe weit
überſchritten. Der Mitangeklagte Mitter wurde zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt, ein anderer Mitangeklagter zu 50 Geld
ſtrafe

Die kluge Obrigkeit In der Nähe der Unſtrut führt eine
Straße entlang. An der Straße ſteht ein Pfahl mit einem Schild
Auf dem Schild kann der wißbegierige Autofahrer leſen: „Wenn
dieſes Schild unter Waſſer ſteht, dann iſt die Straße nicht mehr
fahrba r

3000 Menſchen erkrunken. Bei den Ueberſchwemmungen im
Südoſten Chinas, die ihre Urſache in den ſtarken Regengüſſen in
Nordching haben, ſollen 2000 Ortſchaften unter Waſſer geſetzt und
3000 Menſchen ertrunken ſein

Mordaufklärung nach neun Jahren. Von der Kriminalpolizei
Berlin wurde der Landſtreicher Friedrich Kumpel feſtgenommen
der durch Daktyloſkopie als der mit zehn Jahren Zuchthaus vorbe
ſtrafte Robert Konrad aus Bartenſtein in Oſtpreußen identifiziert
wurde. Konrad wird ſeit dem Jahre 1921 ſteckbrieflich geſucht. Er
hat damals in Bochum einen Arbeitskollegen ermordet und be
raubt. Man ſagte ihm die Tat auf den Kopf zu. Konrad ge
ſtand ſie.

Gefängnis für Fahrläſſigkeit. Die 22jährige Pflegerin Helene
Bahl, durch deren Fahrläſſigkeit die 20jährige Jdiotin Klara
Wandt am 2. Juli in der Jrrenanſtalt Teupitz in der
Badewanne verbrühte, iſt vom Schöffengericht BerlinNeukölln zu
zwei Monaten Gefängnis mit drei Jahren Bewährungsfriſt ver
urteilt worden. Die Angeklagte entſchuldigte ſich mit Ueberbür
dung und gab an, daß das Geſchehen auf eine Reihe beſonders
unglücklicher Umſtände zurückzuführen ſei. Auch der Staatsanwalt,
über deſſen Antrag das Gericht nicht hinausging, führte mehrere
Milderungsgründe an.

Schlacht der Schönheitsmülter. Zu einem wilden Handgemenge
kam es in Madrid zwiſchen den Müttern mehrerer Schönheits
königin Aſpirantinnen, von denen nur eine näturgemäß als Schön
heitskönigin gewählt war Die Polizei hatte größte Mühe, die
Kampfhennen auseinander zu treiben.

Eigene Funk- und Drahtberichte).

Drei Touriſten in den Alpen erfroren
München, 16. Auguſt. Der Münchener Bergwacht wird von der

Rettungsſtelle Kufſtein mitgeteilt, daß am Freitag nachmittag die
Touriſten Heinz Klump aus Berlin, Franz Kienz aus Karlsruhe
und Dr. Paul Fiſchl, Mitglied der Wiener Lehrerſektion, am Kopf
teerlgrat (im Wilden Kaiſer) als erfroren gemeldet wurden. Eine
Bergungsexpedition der Rettungsſtelle Kufſtein iſt bereits abge
gangen.

Auch guſtaf nagel will wieder kandidieren.

Witktenberge, 16. Auguſt. (Telunion). Der bekannte „Wander-
prediger und Tempelwächter“ guſtaf nagel aus Arendſee bereiſte
in den letzten Tagen märkiſche Ortſchaften, um Unterſchriften für
ſeine „deutſchkriſtliche (mittelſtands) folkspartei“, deren Spitzen
kandidat er iſt, einzuſammeln.

40 Perſonen nach dem Genuß von Speiſeeis erkrankt.

Warſchau, 16. Auguſt. (Telunion). Jn einem Ausflugsort bei
Wilna ſind 40 Perſonen nach dem Genuß von Speiſeeis, das in
einem Gaſthaus verabreicht wurde, erkrankt. Bei etwa 20 Per
ſonen ſind die Vergiftungserſcheinungen lebensgefährlicher Natur

Feuergefecht in Agram.
Belgrad, 16. Auguſt. (Telunion). Wie die amtliche ſüdſlawiſche

Agentur Avella meldet, kam es am Donnerstag abend in Agram
zu einem Feuergefecht zwiſchen politiſchen Agitatoren und Polizei
beamten, wobei ein Agitator mit dem Decknamen Stanko getötet
und ein anderer mit dem Decknamen Aga ſchwer verletzt wurde.
Die richtigen Namen der beiden ſind unbekannt

Das kalholiſche Spanien feiert.
Paris, 16. Auguſt. (Eig. Funkm.). Der geſtrige Feiertag von

Mariä Himmelfahrt iſt in dem katholiſchen Spanien mit dem üb
lichen Gepräge und Prozeſſionen gefeiert worden. Außerdem aber

Zehnt

denen 358 Stiere abgeſchlachtet wurden.

en e

Ein von Geröllmaſſen verſchükeketes Haus im Keſſelbachgraben
bei Reichenhall,

wo kürzlich eine ſolches Unwetter niederging, daß die Waſſermaſſen
in die Stadt eindrangen und ungeheuren Schaden verurſachten

Der neue Erfurker Jnkendant. Als Jntendant an das Erfurter
Stadttheater würde Dr. Paul Legband, zurzeit Jntendant der
ſtädtiſchen Bühnen in M. GladbachRheydt, vom Magiſtrat beru
fen. Dr. Legband ſtudierte in München Kunſtgeſchichte und Sprach
wiſſenſchaften, war dann in Berlin Redakteur des „Literariſchen
Echos“ ſowie Theaterkritiker und übernahm im Winter 1906 die
Leitung der Schauſpielbühne des Deutſchen Theaters unter Max
Reinhardt. 1911—1916 war Legband Intendant des Stadttheaters
Freiburg im Breisgau, während des Krieges Oberregiſſeur der
Opern und des Schauſpiels in Straßburg und ging nach der Re
volution als Regiſſeur der Volksbühne nach Berlin Legband über
nahm 10921 die Leitung der ſtädtiſchen Bühnen in Barmen-Elber
feld und dann in M GladbachRheydt.

Nebenbei. Soeben veröffentlicht die Berliner deutſchnationale
„Nachtausgabe“ eine für ihren Leſerkreis geradezu ſenſationelle
Notiz des Jnhalts, daß in der Viktoria Aufführung der Salzbur
ger Feſtſpiele in der kleinen Rolle einer Maniküre die Schauſpiele
rin Annelieſe Fiſcher mitſpiele und die „Nachtausgabe“ weiß wei
ter zu berichten, daß ſich unter dieſem Namen Frau Jacob
Michael, alſo immerhin eine der reichſten Damen Deutſchlands,
verbirgt. Wir ſind garnicht ſo erſtaunt darüber, wenn es die rei
chen Leute lockt, uns Theater vorzuſpielen. Haben Sie ſchon ge
leſen, daß Frau Generaldirektor von Siemens plötz
lich erfährt, daß die Juwelen, die immerhin im Werte von mehreren
Hunterktauſend Mark ihr geſtohlen worden ſind, unecht ſeien Sie
ſehen alſo, dem gewöhnlichen Volk ein bißchen Theater vorzu
machen das wird jetzt geradezu Modeſache im Kreis der oberen

auſend
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In Valencia ſtiegen die
Zuſchauer in die Arena, zerſchlugen Tiſche und Bänke und drohten
das Gebäude in Brand zu ſetzen, weil ſie mit dem vorgeführten
Schauſpiel nicht zufrieden waren.

Zoubkoff der Zweite
Paris, 16. Auguſt. (Eig. Funkm.). Die ſenſationelle Hochzeit

des mehrfach wegen Zechprellerei vorbeſtraften ſpaniſchen Prin
zen Ludwig Ferdinand von Orleans-Bourbonne mit der 72 Jahre
alten Prinzeſſin von Broglie ſollte am Freitag in Ventimiglig ge
feiert werden. Glückſtrahlend war die Braut am Hochzeitsmorgen
aus Paris eingetroffen. Der Bräutigam aber mußte ihr die trau
rige Mitteilung machen daß er die Zuſtimmung des Königs von
Spanien nicht erhalten und deshalb auch die nötigen Papiere nicht
zuſammengebracht habe. Eine herzzerreißende Szene ſoll ſich, wie
der Matin berichtet, am Bahnhof abgeſpielt haben. Der Bräuti
gam fuhr dann nach Madrid, um ſich dem König zu Füßen zu wer
fen, während die Braut nach San Remo weiterreiſte, wo der
Bräutigam aus früherer Zeit, als er ſich mit einer amerikaniſchen
Erbin verheiraten wollte, eine Villa beſitzt.

Große Arbeitsloſigkeit in Amerika.

Newyork, 16. Auguſt. (Eig. Funkm.). Die Newyorker Stadt
verwältung eröffnete am Freitag das erſte koſtenloſe Arbeitsver
mittlungsbüro. Von 3 Uhr morgens an war der Andrang von
Tauſenden von Arbeitsloſen ungeheuer. Das neue Büro konnte
jedoch von 2000 Arbeitſuchenden kaum 30 unterbringen. Eine
Menge von 1500 Perſonen bedrohte das kommuniſtiſche Kinder
lager bei Elmira im Staate Newyork mit Zerſtörung. Aufgebotene
Truppen konnten nach einer erregten Nacht die mit Brandfackeln
ausgerüftete Menge zerſtreun, die das Lager niederzubrennen
drohte. Die Unruhen entſtanden durch die Weigerung der Lager
leitung, die amerikaniſche Flagge zu hiſſen. Das Lager hatte 70
Kinder als Jnſaſſen.

Geheimnisvolle Mordkaten in Rewyork.
Newyork, 16. Auguſt. (Telunion). Jn Newyork wurden drei

geheimnisvolle Mordtaten verübt. Jm Harlemviertel wurden am
Freitag nachmittag zwei Bauunternehmer in ihren Büroräumen
ermordet aufgefunden. Kurze Zeit darauf ereignete ſich in der
Nächbarſchaft ein dritter Mord. Man nimmt an daß ſie mitfänden am Nachmittag nicht weniger als 136 Stierkämpfe ſtatt, bei
Rauſchgifthandel in Zuſammenhang ſtehen.

hilft in der Küche sparen.
Schon wenſqe Tropfen geben schwachen Se ppen, Soßen, Gemisen und Salaten Kräftigen
Wohlgeschmach o Vopteſlhaftestep Beeuq in große Opfquhe z R. 6.60.
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bekannt IIfſqqen Prefsen?
KIeſcder- u. Seidenstoffe Mantelstoffe

die alier besten Fabrikate des großen deutschen
St W n z er n dern wir an een-

Tepprcehe, Sclelfobrikefe
Muster, die eingehen, s e B. r per er e r

Gade Pue
Tanzlränzchen!

Es ladet ergebenſt ein S

Hermann Praaſt
Kornkraße 6.
Telefon 1659.

Stadtoaet
Gaſtſpiel der Schmicdt's

Kölner lustige Bühne
ab Freitag, den 15. August bis

einschl. 21. August
Abends s Vhr Kassenötfnung 7 s Uhr

X X x

Tünnes im
Liebesfimmel

Große Posse mit Gesang und Ianz in s Akten

chemisch rein
Frr 3 e

im Halherstackt.
Fabrik für Ohemische Reinigung

GIanz entſernen,

c e
a Gu-De Kundschatt staunt selbst

über meine billigen Preise
Obige abgebildete Wasceh-

jmaschine, mit Quer-
hebelantrieb, Eichenholzbottich,

mit Ablaßbahn und Garantie-
Schein kostet bei mir nur

4 R. 46.00Wringmaschinen, mit Heiß-
W wasserwalzen und s ſähbriger

Garantie nur RM. 16.00
Ia verzinkte Badewannen

175 cm lang RM. 14.00
Ia verzinkte Sitzbade- S

wannen RA. 9.00
Ia verzinkte ovale Wannen

40 52 60 cm

15 Personen Kunstſärberei,So hat Halderstadt noch hieht gelacht

Volkstümliche Preise von 60 Pf. bis 1. 50 Mk.

DHekatieranstalt-

Telephon 2088.

Spiegelsberge

Kunststopferei nach pat-

Basgonbügelei, Plisseepresserei,

Abholen und Zustellen Kostenlos.

Hauptgeschätt Zweiggeschäft
Harsleherstraße Nur 12 Holzmarkt Nr- 23

Wir brinmen weanckervolle Wimnter-, Regen um Gerrnmm n.
Strabens und Hesellschafts- Klefckierv. DNeiſzende Wiener Strick-
Kleidunqg, alles zu Refchemn hen ch s ää äh

o Se u re enster?

E.

Halberſtadt.Auch Sie haben der Billigkeit wegen Unſer morgiger Trecktal- Ausflug wird
Flecke aus Kleidern und Anzügen entfernen
wollen, aber meistens das Gegenteil erreicht.
Durch den Schaden belehrt, lassen kluge Haus-
frauen derartige Kleidung usw. nur noch

verlegt zum Sonntag, den 31. Anguſt.
Sämtliche Rad und Motorradfahrer fahren

am 172. Auguftzur Gau-Stern fahrt nach
Quedlinburg Abfahrt 13 Uhr So morkt.

Jem bei

Felsenkeller
Sonntag den 17. August, nachmittags s Uhr

Garten-Konzert!!
Mitwirkang

Hermann Bollmann, Beariton
Mitolied des Stadttheaters

Finktrütt frei Einträtt frei

TMuuu

Verfahren,

Du

Stern warte
RM. 1.65 RM. 2.40 R. 3.20
Ia verzinkte Eimer,

R. 0.95ans
Sonnta g, den 17. August 1930

Exsthlassiges
Künstler Konzert
Frau ſutta hie Lonune

umngci Else Vucdler

V. a Rokoko-Penu et un
Bacdle- Tanz

Einträtt frei Anfang 3 Uhr

Gestellmangeln Mk. 58.50
Gartenstühſe, Ia Arbeit, Paul Max,on t e e 3.35 Harmoniestraße 58,es e e e Ueinr. Penneckendorf,Gartenbanke, EFranziskanerstraße 44,
115 cm lang M. 8.25 Otto Kahmann,er e n e Sedanstr. 64-65, i. Kell.,Beispiele meiner genPreise. Besichtigen Sie meine h e

ühstraße 49,
Fritz Sellor,

6 Schaufenster-Auslagen r
Lichtwerstraße 4,

Karl Jacob,
Quedlinburgerstr. 138,

Otto SchulzInh. Wilh. Keeses
Eingang Ioreinfahrt Breite-

weg 20, und Kuhgasse

W h h e h h h hhhLl”L|E«AA’=da-
Ago- Schuhmacher -Werkstaätten

neben „Epa““ Wilhelm Belasche, Wehrstedt, Kruggang 10, Hermann Milſſer, Franziskanerstraße 85,
Fritz Jahns, Westerhäuserstraße s, Max Misehke, Westendorf 51.

Jeden Sonntag
Grobes Garten- Konzert

Anfang st. Uhr Eintritt frei

Ab 7 Uhr
Gesellschafts- Ball

Gegrändet 1877 Telefon 2000

Pligsee Gocehbel
befindet sich ab 1. September 1930

Schmerzen
Sonntag nachmittag

Eroßes
Militär Konzert

ausgeführt von der Kapelle des Ausbild.-
Batl. Inf. Regt. 12

Während der Konzertpausen:

ran z m un s K (Kapelle Fiedler)
Ah z Uhr

Sommernachts Ball
Eintritt frei!

Die billige Autobusverbindung für Gäste
nur 20 Pkg.

in Verschiedenen Preislagen

Fr. PrehnVoigteib2

Gelegenheitskauf

Eiche, geſtrichen, wie neu,
Schrank, Waſchtoilette mit
Warmor und Spiegel, Nacht
ſchränke mit Marmor Bett
ſtellen mit prima Patent

Fuss und

Blaeftermann Co.

e e gtäften wit oloktrisehem Betrioh lederfärberee NeubautenKorſt haus Heiztlüren

S Roſten Achtunge Haben Sie
ade, Senk Plaſffuss

Frostballen und Hühneraugen
Ihr Schmerz ist sofort behoben, wenn Sie KlIeines Bandagenm tragen.
Die Vorführung ündet am Montag, den von 1018 Uhr
in unserem Geschäftslokal durch den Erfinder B. KIeine, Leipzig, statt.

Kein Kaufzwang- Vorführung kostenlos-

Crucienberg NMre 7
Außerdem Annahmestellen:

Schnelibügelei Famos, Heinrich-Juliusstr.
Färberei Otto Segebrecht, Woort 1 S

Breilteweg
N. 15.

matratzen und Aufleger und
2 Stühle für nurne Möbel Transport

Preiswerte Speisen und Getränse.

Katftfee, Portion bei Konzert 50 Pk.

ochentaßs 27 P.
Täglich Autobus- Verbindung ab 2 Dhr

ſßünſe. 250

Gr. Auswahl, niedr. Preiſe.
Haarhaus Berzbach,

Düſterngraben 1, Nähe Dom
billigst bei

Wohnungstauſch
wochentags nur 15 Pfg.

e e. in o aedenee buteten deutſchen Reiches vermittelt
tig avon und nach allen Orten des ha ten
Polst., an ſeden, Teilz., Katal. fr.

Gebr. Sondheim
Moheweg 20mmöbeltabrik Sail (Thür.)

Inserieren bringt Gewinn F. on Neunhaue e
Voirgter 52. Breiteweg 63 Telephon 1737

i Beachten Sie unser Schaufenster.

G 1010010Möbelpolitur
RatsApotheke-
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1. Beilage
Nr. 191

Gedenktage.
16. Auguſt

1795 Komponiſt Heinrich Marſchner. 1878 Attentäter Hödel
hingerichtet. 1891 Jnternationaler Arbeiter Kongreß Brüſſel.
1897 Arbeiter-Dichter Joſef Schiller 1899 FChemiker Robert
Wilhelm Bunſen. 1924 Ende der Londoner Konferenz (Dawes
Gutachten). 1925 Profeſſor Alfred Merz (Meereskunde).

17. Auguſt.

1830 Chirurg Rich. v. Volkmann. 1866 Hannover wird preu
ßiſch. 1903 Norwegiſcher Maler Hans Gude. 1926 Pakt Ju

goſlawien Griechenland 1920 Gründung der Landarbeiter- Inter
nationale in Amſterdam. 1927 Handelsvertrag mit Frankreich
unterzeichnet.

Das neue Brot.
Am geſtrigen Tage trat das neue Brotgeſetz in Kraft, das in Ver

bindung mit einer Stützungsaktion für die deutſche Landwirtſchaft
den geſteigerten Verbrauch deutſchen Roggens erzielen will. Welche
Auswirkungen hat das Geſetz für die Verbraucher

Von vornherein ſei feſtgeſtellt, daß für Weizengroß- und -kleinge
bäck die Beſtimmungen des Brotgeſetzes nicht in Frage kommen.
Für Weizengebäck iſt nur die Verordnung der Reichsregierung vom
13. Auguſt von Bedeutung, nach der ab 15 Auguſt die Vertgah
lüngsquote für Jnlandweizen von 40 auf 60 Prozent erhöht wird.
Es wird alſo ein ſchlechter ausgemahlenes Jnlandweizenmehl geben.

Doch in erſter Linie wollen wir wiſſen, von welchem Brot uns
jetzt die Stullen geſchnitten werden. Und da ſagt uns der Fachmann,
daß wir in Zukunft dreierlei Sorten Brot kaufen können. Und
zwar:

I. Eine Sorte, die mindeſtens 97 Teile Roggenmehl enthält, das
höchſtens zu 60 Prozent ausgemahlen iſt. Die übrigen drei Teile
dürfen Weigzenmehl ſein.

2. Ein Roggenbrot, das mindeſtens 97 Teile Roggenmehl ent
hält, das 100prozentig ausgemahlen oder geſchrotet ſein muß. Die
drei Reſtteile können Weizenmehl ſein.

3. Eine Sorte, die aus mindeſtens 80 Teilen 60 prozentig aus
gemahlenen Roggenmehles und aus 17 Teilen Weizenmehl beſteht.
Die Beſtandteile: Roggen und Weizenmehl müſſen zuſammen min
deſtens 97 Teile betragen. Sie können aber auch 100 Teile betragen,
wobei dann 83 Teile Roggenmehl und 17. Teile Weizenmehl in
Frage kommen. Dieſes Brot iſt das ſogenannte Mäiſchbrot, das
als ſolches gekennzeichnet werden muß.

Mit dieſer Feſtſtellung weiß der Broteſſer aber immer noch nicht
viel anzufangen, weil er in der Regel auch nicht weiß, was für Brot
er bisher gegeſſen hat. Nun, das Roggenmehl iſt auch bisher der
Hauptbeſtandteil unſers Brotes geweſen. Feſte Vorſchriften über
die Zuſammenſetzung des Mehles, wie ſie durch das neue Geſetz ge
geben ſind, exiſtieren allerdings nicht. Man machte ein Miſchbrot,
das einen mehr oder weniger hohen Prozentſatz Roggenmehl ent
hielt. Das Graubrot des Halberſtädter Konſumvereins wurde bisher
aus 65prozentig ausgemahlenem Roggenmehl hergeſtellt. Wenn es
jetzt aus 60prozentig ausgemahlenem, alſo beſſerem und weißerem
Roggenmehl hergeſtellt wird, ſo hat ſich in ſeiner Qualität und ſei
nem Ausſehen im Grunde nicht viel geändert Aehnlich verhält es
r c mit dem von den übrigen Bäckereibetrieben hergeſtellten

rot.
Einen Vorteil hat die neue Verordnung inſofern Der Verbrau

cher weiß, was für Brot er ißt; denn im gleichen Geſetz iſt auch den
Mühlenbeſitzern vorgeſchrieben, mit Roggenmehl nur das Mehl zu
bezeichnen, das aus reinem Roggen gemahlen iſt; da man unter
Roggenmehl in der letzten Zeit ſchön allerhand feſtſtellen konnte, das

micht als ſolches zu bezeichnen iſt. 9

Skurmgefahren. Eine Windsbraut von erheblicher Stärke
fällte am Dönnerstag in der Mittagszeit einen Teil eines Nuß
baumes an der Ecke Weſterntor und Salzbergſtraße. Im gleichen
Augenblick paſſierte ein Ehepaar die gefährdete Stelle und wäre
ſicherlich von den abgeſtürzten Aeſten niedergeſchlagen worden, hätte

nicht ein geiſtesgegenwärtiger Paſſant es im gleichen Augenblick
zurückgeriſſen. Erhebliche Windbrüche ſind im Wald feſtzuſtellen.

Die Nokverordnung der Brüning Regierung vom 26. Juli d.
J. hat die Allgemeine Ortskrankenkaſſe hier veranlaßt, ab 1. Auguſt
eine neue Ueberſicht über die Lohn und Beitragsſtufen herauszu
geben. Durch die Erhöhung der Beiträge zur Arbeitsloſenverſiche
rung von 32 auf 42 Prozent haben ſich die einzelnen Beträge ver
ändert. Dieſe Ueberſichten können im Kaſſenlokal in den Dienſt
ſtunden koſtenlos in Empfang genommen werden.

Neuer kommuniſtiſcher Stadkverordneter. Anſtelle des aus der
Stadtverordnetenverſammlung ausgeſchiedenen Stadt Gibbels, iſt
vom Magiſtrat der Arbeiter Friedrich Möſer jun., der am Vecken
ſtedterweg wohnt, als Nachfolger feſtgeſtellt worden Um Verwechs
lungen zu vermeiden, ſtellen wir feſt, daß Möſer jun. nicht mit dem
im Reichsbanner tätigen Kameraden Fr. Möſer, Minslebenerſtr. 39,
identiſch iſt.

Waldbühne im Luſtgarken. Wie bereits bekanntgegeben, iſt
für Sonntag 16.30 Uhr Schillers Jugendwerk „Die Räuber als
Fremden und Jugendvorſtellung zu kleinen Preiſen angeſetzt. Kein
Freund klaſſiſcher Dichtung möge verſäumen, ſich dieſes gewaltige
Schauſpiel, das durch Hartigs Freilichtinſzenierung unter den Bäu
men des Luſtgartens zu voller Entfaltung gelangt, anzuſehen. Jm
beſonderen Maße ſei gerade der Schuljugend der Beſuch der Vor
ſtellung empfohlen Die ermäßigten Preiſe betragen für Sperrſitz
Mk. 150, 1. Platz Mk. I. und Stehplatz Mk. 0.50. Vorverkauf bei
S. u. M. Göbel, Markt, Tel. 772.

S Berakungsſtunde für Gemükskranke. Am Freitag, den
22 d. Mts. findet wieder eine Beratungsſtunde für Gemüts- und
Nervenkranke im Landratsamt ſtatt. Die Beratung erfolgt koſten
(os durch einen Facharzt (Siehe heutige Anzeige)

Der Werbeabend im Neſſeltal verſchoben. Der Werbeabend
wird wegen des ſchlechten Wetters auf Freitag, den 22. Auguſt
verſchoben

S Der Präſident des Landesarbeitsamtes Erfurt weilte geſtern
in Wernigedode und ließ ſich von behördlicher Seite über das Tal-
ſperrenproſekt Vortrag halten. Außerdem kand an Ort und Seelle
im Kalten Tal eine Flächenbeſichtigung ſtatt.
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Sperrung. Wehen Kanaliſationsarbeiten iſt von Montag ab
bis auf weiteres die Salzbergſtraße für den Fuhrverkehr geſperrt.

Gewerkſchaftler und Parkeigenoſſen, ſchickt alle eure Kinder
zu der am Sonntag um 14 Uhr ſtattfindenden Kaſperle- Theater
Vorſtellung, welche von der Sozialiſtiſchen Arbeiterjugend im „Ge
werkſchaftshaus Monopol“ veranſtaltet wird. Der Eintrittspreis
beträgt 20

Felddiebſtähle. Wir wieſen in der letzten Zeit wiederholt
auf die umfangreichen Diebſtähle in der hieſigen Feldflur hin. Da
die Feldhüter allein nicht in der Lage ſind, dieſer Plage Herr zu
werden, haben ſich aus der Bürgerſchaft 15 Herren zur Verfügung
geſtellt, um bei der Durchführung der Kontrolle wirkſam mit ein
greifen zu können. Dieſe Hilfsfeldhüter ſind mit einem amtlichen
Ausweis verſehen. Es iſt jeder verpflichtet, ihren Anweiſungen zu
folgen, wenn er ſich nicht ſtrafbar machen will. Beſonders wird
bemerkt, daß das Betreten der noch nicht abgeernteten oder noch
mit Mandeln beſtandenen Ackerflächen poligeilich verboten iſt.

Arbeifer-AthlekenBund. Wir weiſen nochmals auf das am
Sonnkag ſtattfindende Bezirkfeſt der Arbeiter Athleten hin. Um

Uhr findet die Kampfrichterſitzung ſtatt. Um 9.30 Uhr beginnen
die Leichtathletiſchen Kämpfe auf den Anger. Gleichzeitig zeigen
die Schüler und Jugendklaſſen im Monopol ihr Können 1.30 Uhr
folgt der Umzug durch die Stadt. Dann Fortſetzung der Kämpfe
in allen Klaſſen. Es werden an 100 Genoſſen ſtarten. Der Ein
krittspreis beträgt 30
Jnſerat.)

Marktfeſtſpiele. Auf die heute 20.30 Uhr in den Marktfeſt
ſpielen ſtattfindende Neueinſtudierung des mittelalterlichen Spiels
„Jedermann“ von Hoffmannsthal ſei nochmals beſonders hingewie-
ſen. Die Titelrolle ſpielt Chriſtian Lennbach vom Landestheater
Braunſchweig Das Werk wurde vor zwei Jahren bei ſeiner hie
ſigen Erſtaufführüng. mit ſtarkem Beifall aufgenommen. Die wei
teren Hauptrollen ſind wie folgt beſetzt: Der Tod Rudolf Har
tig, der gute Geſell Arno Aßmann, der Teufel Karl Schlie
ſtedt, Mammon Albert Mautz, dicker und dünner Vetter Karl
Körner und Herbert Wilk, armer Nachbar Wolf Lukſchy, und
Schuldknecht Heinz Klevenow, Buhlſchaft Vera Münchow,
Mutter Gretl Schmitt, Glaube und Werke Edith Bonus und
Hanne Zſchege. Vorverkauf bei S. u. M. Göbel, Markt, Tel. 772.

Ab 19 Uhr Feſtball. (Siehe heutiges

Kreis Wernigerode.
Stapelburg, 16. Auguſt. Gemeindevertreterſitzung.

Am 13. Auguſt fand in der Gaſtwirtſchaft Wilhelm Fulſt eine öf
fentliche Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Der Gemeindevorſteher
als Vorſitzender der Rechnungskommiſſion legte die Gemeinderech-
nung 1929-30 vor. Nach einem kurzen Kommiſſionsbericht wurde
Entlaſtung erteilt. Die Rechnung für 1929-30 ſchließt ab mit einem
Fehlbeträg von 16 173,85 Mark, der auf neue Rechnung vorgetra
gen werden ſoll. Der Haushältsplan für das Rechnungsjahr
1930-31 wurde ohne Widerſpruch feſtgeſtellt und weiſt eine Geſammt
einnahme von 43 275 Mark auf, der eine ebenſolche Ausgabe ge
genüberſteht. Zur Deckung des Ausgabebedarfs werden erhoben:
800 v. H. der ſtaatlichen Grundvermögensſteuer und je 400 v. H.
der Gewerbeſteuer. Von Intereſſe dürfte ſein, daß der Wert des
geſamten Grundbeſitzes für das Jahr 1930-31 auf 3 918 915 Mark
geſchätzt iſt. Der Darlehnsvertrag mit Land und Reich einerſeits
und der Gemeinde andererſeits über je 33 700 Mark wurde aner
kannt. Das Darlehn iſt in 29 Raten zu tilgen. Der Inſtandſetzung
einer Stube im Gemeindehauſe wurde zugeſtimmt. Die Arbeiten
ſollen auf dem Wege der Submiſſion vergeben werden. Berichti
güngen im Ortsſtatut der Gemeinde und in der Polizeiverordnung
betr. Waſſerleitung wurden zur Kenntnis genommen und zuge
ſtimmt. Die Anträge, den Triftweg nun endlich walzen zu laſſen,
die Obſtkulturen in Ordnung zu bringen, den Rotangerweg für den
Kraftverkehr zu ſperren und die „neue“ Weide ſachgemäß zu be
handeln, wurden nach längerer Ausſprache angenommen.

Ohne Viſum nach Auſtralien. Wie der Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt einem Runderlaß des Miniſters des Jnnern entnimmt,
hat die Auſtraliſche Regierung mitgeteilt, daß ſie bei der Ein
reiſe deutſcher Reichsangehöriger von dem Erfordernis eines Sicht
vermerks künftig abſieht; im übrigen bleiben die ſtrengen auſtra
liſchen Einwanderungsbeſtimmungen davon unberührt.
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Haurzer Volksſtimme
5. Jahrgang

Aus Halberſtadt.
Die polizeilichen Meldevorſchriften

beachten!
Die am 20. Juni in den beiden hieſigen Zeitungen veröffent

lichten neuen Vorſchriften über das Meldeweſen werden immer noch
nicht im vollen Umfange beachtet. Es wird deshalb nochmals auf
die weſentlichſten Beſtimmungen hingewieſen. Die Meldung muß
ſpäteſtens 1 Woche nach dem Tage des An-, Ab oder Umzuges
ſchriftlich bei dem Einwohnermeldegmnt durch Abgabe des vorge
ſchriebenen großen Meldeſcheins erſtattet werden. Es ſind zwar
neue Meldevordrucke eingeführt, doch können einſtweilen noch die
alten Vordrücke aufgebraucht werden. Zur Erſtattung der Mel
dungen iſt der Zu, Ab oder Umziehende ſelbſt verpflichtet. Der
Hauswirt oder deſſen Beauftragter muß die Meldeſcheine jedoch
ebenfalls unterſchreiben. Meldungen ohne dieſe Unterſchrift werden
zurückgewieſen. Wer die Unterſchrift ohne Grund verweigert, macht
ſich ſtrafbar. Wer ohne ſeinen Wohnſitz hier aufzugeben, in einem
anderen Orte einen weiteren Wohnſitz begründet, braucht ſich hier
nicht anzumelden. Er erhält vom Einwohnermeldeamt eine Be
ſcheinigung darüber, daß er ſeinen Wohnſitz beibehalten hat. Dieſe
Beſcheinigung muß bei der Anmeldung in dem neuen Wohnort
vorgelegt werden. Fremde, die in Gaſthäuſern, Penſionen, möb
lierten ober unmöblierten Zimmern gegen Entgelt vorübergehend
Aufenthalt nehmen, ſind im Gegenſatz zu den Dauermietern von
den Jnhabern der Gaſthäuſer oder von den Vermietern und zwar
innerhalb 24 Stunden nach ihrem Eintreffen auf dem kleinen
(gelben) Meldeſcheine in einfacher Ausfertigung anzumelden. Wäh
rend die Jnhaber der Gaſthäuſer nach wie vor die Meldungen an
den zuſtändigen Polizeiwachen abzugeben haben, haben die In
haber von Penſionen und möblierten Zimmern die Meldungen an
das Einwshnermeldeamt einzureichen. Wer Fremde beherbergt,
hat außerdem ein Fremdenbuch nach dem vorgeſchriebenen Muſter
zu führen. Wer ſich beſuchsweiſe hier aufhält, braucht ſich erſt an
zumelden, wenn er länger als 3 Monate bleibt (Großer Melde
ſchein) oder wenn er ſeinen bisherigen Wohnſitz aufgegeben oder
ſeinen Wohnſitz im Auslande hat. Fremde, die angemeldet ſind,
müſſen auch gbgemeldet werden. Angeſichts der bevorſtehenden
Reichstagswahl wird empfohlen, verſaumte Meldungen alsbald
nachzuholen, da nur wählen kann, wer in der Wahlkartei einge
tragen iſt, und in die Wahlkartei naturgemäß nur die gemeldeten
Wahlberechtigten aufgenommen werden können.

Poſtaukofahrken finden am Montag und Dienstag ſtatt. Am
Montag geht die Fahrt nach Hartenberg-Rübeland-Blankenburg
und am Dienstag nach Rübeland--Braunlage--Altenau--Ghslar--
Wernigerode. Abfahrten und Fahrpreiſe ſind aus dem heutigen In
ſerat erſichtlich.

Sturmſchäden im Harzgebiet. Jm geſamten Harzgebiet wütete
in den letzten Tagen ein ſchwerer Sturm, der zeitweiſe zum Orkan
anſchwolf und z. B. auf dem Brocken die Windſtärke 11 und 12 er
reichte. Zu dieſer Jahreszeit iſt ein Sturm von ſolcher Stärke noch
nicht beobachtet worden. Jn den Wäldern wurde erheblicher Schaden
angerichtet. Gewaltige Baumrieſen liegen entwurzelt am Boden und
verſperren vielfach die Verkehrswege. Auch die Hilfszüge der Harz-
querbahn mußten wiederholt in Tätigkeit treten, um die Schienen
von umgeſtürzten Bäumen uſw. freizumachen. An den Harzrändern
hat der Sturm vor allem in den Obſtbeſtänden ſchweren Schadev
an gerichtet. Auch Scheunen wurden abgedeckt und Gartenzäune um
eriſſen

Die Hauptverſammlung des Harzklubs iſt wegen der Reichs
tagswahlen verſchoben worden; ſie findet am 20. und 21. Septem
ber in Halberſtadt ſtatt.

Patenkſchau, zuſammengeſtellt vom Patentbüro Johannes Koch
Berlin NO. 18, Große Frankfurter Straße 59 Max Müller Aſchers
leben, Staßfurter Höhe 10, Drillmaſchine, bei der die Samen von
einer Ausgabevorrichtung auf eine Fangkammer geworfen werden.
Angemeldetes Patent. Ludwig Keferſtein Weddersleben, Harz
Knotenfänger. Erteiltes Patent. Walter Kunze, Groß-Schierſtedt,
Kreis Quedlinburg. Erdkundliches Geduldſpiel. Gebrauchsmuſter.
Hans Zech, Wernigerode, Jlſenburgerſtraße 7. Geſellſchaftsſpiel mit
durch Zahnradübertragung verbundenen Scheiben. Angemeldetes
Potent. Artur Kitt-Scharnak, Halberſtadt, Kulkſtraße 21. Vor
richtung zum Füllen von Kinderluftballons. Angemeldetes Patent-

Ernſt Schwarze, Harzgerode. Schüttelkorb für Kartoffelernte-
maſchinen. Gebrauchsmuſter.

Franzöſiſche Auskauſch- Schüler in Halberſtadk. Auf Einladung
unſerer Stadt trafen geſtern zum Beſuch hier 40 deutſch- franzöſiſche
AustauſchSchüler mit ihren 6 Profeſſoren und Direktoren ein. Nach
der Begrüßung auf dem Bahnhof wurde zunächſt die Heineſche Fa
brik beſichtigt, die einen großen Eindruck auf die Beſucher machte
Sie fanden die Verhältniſſe in den Werken direkt amerikaniſch. Die
jedem von ihnen beim Verlaſſen des Werkes überreichte Doſe „echte
Halberſtädter“ wurde von ihnen mit großer Freude in Empfang ge
nommen. Nun ſchloß ſich eine Beſichtigung der Stadt an, Dom,
Muſeum, Vogelſammlung u. a wurden aufgeſucht und auf Einladung
des Studiendirektors Dr. Laue das Realgymnaſium, wo gerade eine
Orcheſterprobe des Schulorcheſters ſtattfand. Die Darbietungen ſo
wohl des Streich-, wie auch des Blasorcheſters, machten auf die Gäſte
einen ſtarken Eindruck. Jnfolge des ſchlechten Wetters mußte leider
ein Teil der vorgeſehenen Beſichtigungen ausfallen Trotzdem waren
die Gäſte über das hier Geſehene, wie ſich beim gemütlichen Abend-
ſchoppen, der ſich bis zur Abfahrt der Gäſte anſchloß, herausſtellte
außerordentlich befriedigt. Jedenfalls wird der Beſuch von Halber
ſtadt von jetzt ab immer in das Programm des deutſch- franzöſiſchen
Schüleraustauſches aufgenommen werden.

Sonderkonzerk auf der Warkburg. Am Sonntag, dem 17.
Auguſt, findet auf der Wartburg ein großes Sonderkonzert ſtatt.
Es iſt dem Wirt der Wartburg gelungen, zu dieſem Konzert die
Kurkapelle von Bad Helmnſtedt zu verpflichten. Ein hervorrägen-
des Programm wird zu Gehör gebracht. Die Kapelle beſteht aus
25 Herren, die unter Leitung des Kapellmeiſters Eggert ein mei
ſterhaftes Konzert bieten werden. Bei Eintritt der Dunkelheit fin
det die Uraufführung der Filme ſtatt, die auf der Wartburg an
läßlich eines Kinderfeſtes und der Modenſchau aufgenommen ſind.
Wer ſich nun einmal auf der Leinewand ſehen will, verſäume dieſe
Gelegenheit nicht. Die geſamte Veranſtaltüng findet bei freiem
Eintritt bei regulären Konzertpreiſen, jedoch nur bei gutem Wet-
ter ſtatt.

Fahrraddiebſtahl.
lereingang in der Markthalle aufgeſtelltes Torpedo-Fahrrad.
Ankauf wird gewarnt-

Geſtohlen wurde geſtern ein vor dem Kel
Vor



Stacitfver ordneten sten
Halberſtadt, den 16. Auguſt

Kürz nach 17 Uhr eröffnete der Stadtverordnetenvorſteher Dr.
Müller die Sitzung. Er gedachte vor Eintritt in die Dagesord
nung des verſtorbenen Stadtverordneten Kruſekopf und hob deſſen
ruhige und ſachliche Mikarbeit, für die er ihm dankte, hervor. Die
Verſammelten hatten ſich zu Ehren des Verſtorbenen von den Plätzen
erhoben. Der Vorſteher gab auch bekannt, daß am 29. Juli eine
Prüfung ſämtlicher Kaſſen ſtattgefunden habe und bis auf einzelne
Rechenfehler, die inzwiſchen berichtigt ſeien, alles in beſter Ordnung

befunden wäre.
Danach wurde anſtelle des verſtorbenen Stadtverordneten Kruſe

kopf Herr Jacob als Stadtverordneter eingeführt
und vom Bürgermeiſter Mertens durch Handſchlag verpflichtet. Jn
die vom erſteren innegehabten Ausſchußſitze wurde mit Ausnahme
des Bauausſchuſſes, in den Stadtverordneter Löwe gewählt
wurde, Stadtverordneter Jakob gewählt. Da der bisherige
Waiſenrat des 18. Bezirks verſtorben iſt, wählte die Stadtverordne
tenverſammlung Frau Elſe Zimmermann, Paulsplan 24 zum
Waliſenrat dieſes Bezirks. Als Schiedsmann für den
9. Bezirk wurde Bankier Behrens, deſſen Amtszeit abgelaufen
iſt, auf weitere drei Jahre wiedergewählt. Für den verſtorbenen
Seifenfabrikanten Walter Gaih wurde der Kaufmann Reinhold
Nagelin den Beiratigemäß s 7des Ortsſtatus gegen
die Verunſtaltung von Straßen und Plätzen gewählt.
Als Delegierte zu dem vom 28. bis 30. Auguſt in Bitterfeld ſtatt
findenden Städtetag der Provinz Sachſen wurden Stadtrat
Jbach und Stadtverordneter Bahn gewählt, als Delegierte für den
am 27. September in Dresden ſtattfindenden Preußiſchen
Städtetag Bürgermeiſter Mertens

Für Herſtellung von Bürgerſteigen in der Schiller-
ſtraße bewilligten die Stadtverordneten 1250 Mk., für Pflaſt e
rung von Bürgerſteigen in der Lazarettſtraß e und
des halben Fahrdammes in der Lieberkühnſtraße 5000 Mark und
ſchließlich für Pflaſterung des Fahrdammes in der Poſener-
und Brombergerſtraße 39000 Mark.

Der Ausbau einer Wohnungim Stadtktgut, in die ein
Schweizer zur Beaufſichtigung des zu vermehrenden Viehbeſtandes
einziehen ſoll, wurde von den Stadtverordneten beſchloſſen. Hier-
über haben wir bereits berichtet.

Eine Vorlage, die Feſtſetzung der Berufsſchulbeiträge betreffend,

wurde vom Magiſtrat zurückgezogen. 9
Dann trug Stadto. Bahn (S.) die Vorlage des Magiſtrats betr.

die Aenderung der Schulgeldordnung, vor. Gegen die
Erhöhung der Schulgeldbeiträge in den höheren Schulen, ſo meinte
Gen. Bahn, könne man nichts einwenden, weil das durch Geſetz ge
fordert werde. Er wende ſich aber gegen die Erhöhung des Schul
geldes für die Mittelſchulen. Jm Preußiſchen Landtag habe ein An
trag vorgelegen, der die Einbeziehung der Mittelſchulen in dieſes
Geſetz wollte. Der Landtag habe aber dieſen Antrag abgelehnt, nach
dem der Zentral-Elternbeirat der Mittelſchulen ſich dagegen gewandt
habe. Auch der hieſige Elternbeirat der Mittelſchulen proteſtiere
gegen die Erhöhung des Schulgeldes

Bürgermeiſter Mertens führt an, daß die Erhöhung des Schul
geldes für die Mittelſchulen im finanziellen Jntereſſe unbedingt not
wendig ſei. Es ſtimme auch nicht, daß nur die Schüler der Mittel
ſchulen aus unbemittelten Kreiſen ſtammten. Eine Nachprüfung am
Realgymnaſium hätte ergeben, daß 8,5 Prozent der Eltern der Schü
ler ein Jahreseinkommen unter 2000 Mark, 14,5 Prozent ein Ein
kommen von 2—3000 Mark und 9,5 Prozent ein Einkommen von
3-4000 Mark hätten. Stadtv. Schilling (3) meinte, daß der
Zuſtrom zu den höheren Schulen groß ſei und auf den Berechti
gungsrummel zurückzuführen wäre. Hiergegen müſſe die preußiſche
Regierung Stellung nehmen, indem ſie beſtimme, daß in Zukunft für
mittlere Beamtenſtellen befähigte Volksſchulſchüler bevorzugt wür
den. Bliebe es bei der bisherigen Einſtellung, ſo ſchaffe man ein
Proletariat, das ganz gefährlich werden könnte. Die Kommuniſten
gaben durch den Stadtv. Poli tz kund daß ſie gegen die Vorlage
ſeien. Bürgermeiſter Merken s wies noch einmal darauf hin, daß
begabte Schüler faſt ſtets in die höheren Schulen gebracht würden
und man hier auch an dieſem Brauche feſthalten würde. Der Nazi
Kißling lehnte die Vorlage inbezug auf die Mittelſchule ebenfalls
ab. Gegen die Stimmen der Sozialiſten, Kommuniſten und der bei
den Nationalſozialiſten wurde die Vorlage dann angenommen.

Dann ſtieg man in die Beratung
der Bier und Bürgerſteuer

und verband hiermit die Dringlichkeitsvorlage des Magiſtrats über
den Nachtragsetat und die Erhöhung der Real-
ſtie uern, zu der wir bereits geſtern in unſerem Artikel „Steuer-
ſcheue Stadtväter“ Stellung nahmen.

Bürgermeiſter Mertens gab noch einmal eine Darſtellung des
ganzen Verlaufs, den wir ebenfalls geſtern kürz anführten. Er ver
las dabei das ebenfalls veröffentlichte Schreiben des Regierungs
präſidenten und hob hervor, daß über die dreimonatige Friſt zwiſchen
dem Regierungspräſidenten und dem Magiſtrat Meinungsverſchie
denheiten herrſchten. Nach Anſicht des Magiſtrats ſei die Friſt be
reits abgelaufen.

Für die bürgerliche Fraktion trug Stadt Dr. Heine die Nach-
tragsetatsvorlage des Magiſtrats vor Und nannte alle die im geſtri
gen Artikel angeführken Zahlen. Dann wandte er ſich dem Schrei
ben des Regierungspräſidenten zu, das ernſte, beinahe ſcharfe Worte
gebrauche. Der Vorwurf treffe aber nicht ganz zu. Die Vorwürfe
daß man die Selbſtverwaltung nicht wahrnehme, müſſe man gegen
die preußiſche und die deutſche Regierung richten, da ſie die Selbſt
verwaltung der Gemeinden beſchnitten hätten. Hätte man am 26.
März der damals geforderten Erhöhung der Realſteuern zugeſtimmt,
ſo wäre die Mühe doch vergeblich geweſen, weil die Erhöhungen
nicht gereicht hätten, das Defizit zu decken. Die Reichsregierung habe
durch die Notverordnungen den Verſuch gemacht. den Gemeinden
etwas zu helfen durch die Bürgerſteuer, Getränkeſteuer, und Bier
ſteuer Seine Fraktion lehne den Nachtragsetat ab, ebenfalls die Er
höhung der Gründvermögens- und Gewerbeſteuer, weil ſie unſozial
ſeien und ſchließlich eine Steigerung erführen, die man nicht mehr
verantworten könne.

Danach trug der Stadt Hörhold (B,) die Vorlagen über die
Bürger und die Bierſteuer vor und erklärte die Zuſtimmung
der Bürgerlichen zu dieſen neuen Steuern. Bürgermeiſter Mer-
ten s führte an, daß auch noch mit einer Vorlage über die Ge
tränkeſteuer zu rechnen ſei. Man habe nur erſt die Muſterſteuer-
ordnung hierzu abwarten wollen, die in den letzten Tagen einge-
laufen ſei. Jm übrigen bat er dringend darum, den Nachtragsetat
alſo die Ausgaben, zu bewilligen, da dieſe zwangsläufig ſeien, weil
ſonſt die Verwaltung ſtill ſtehen und die Zwangsetatiſterung kom
men müſſe.

Die Stellung der Sozialdemokratie.
Skadtv. Molkenbuhr (Soz.)

Die Herren vom Bürgerblock ſind immer ſehr entrüſtet wenn ſie
das Wort Steuerſcheu hören. Sie ſelbſt aber tun nichts, um
durch das Beiſpiel dieſe Vorwürfe zu zerſtören. Freilich iſt Steuer
zahlen kein beſonderes Vergnügen, wie Herr Dr. Heine ſehr richtig
ſagt. Aber die Herren werden mit einem Male bewilligungsfreudig,

wenn es ſich um Steuern handelt, die an de re bezahlen ſollen. So
hat der Bürgerblock eine heilige Scheu vor der Erhöhung der Grund
und Gewerbeſteuern. Aber die Erhöhung der Werkkarife für Gas
und Elektrizität bewilligte er gern. So iſt es auch wieder heute. Die
Erhöhung der Realſteuern lehnt der Bürgerblock ab. Dafür will er
die Neger und die Bierſteuer bewilligen. Sehr großzügig bewilligt
er von dem Fehlbetrag von 710 000 gange 116 000 Mk. und läßt
600 000 Mark ungedeckt. Die ſoz. Fraktion beſtreitet nicht, daß in
folge der ſtark geſtiegenen Laſten auf allen Gebieten, beſonders der
Wohlfahrtspflege, die finanzielle Lage der Gemeinden eine
außerordentlich gedrückte iſt und ſie iſt bereit, an der Sanierung der
kommunalen Finanzen auf anderen Wegen mitzuarbeiten.

Leider iſt dieſe Bereitſchaft bisher nicht auf der Seite vor
handen geweſen die in dieſem Saale lange Jahre die unbeſtrittene
Mehrheit gehabt hat, aber eine geſunde Ordnung der Finanzen ver
ſäumte. Dadurch ſind die Finanzen unſerer Stadt in ſchwere
Un ordnung geraten

Nachdem die Fraktion Bürgerblock nun ſo verſagt hat und man
heute noch nicht weiß, wie durch eine Ordnung der Realſteuern das
finanzielle Gleichgewicht der Stadt wieder hergeſtellt werden ſoll,
ſetzt der Magiſtrat ſeine Hoffnung auf die Steuern, welche aufgrund
der Verordnung des Reichspräſidenten zur Behebung finanzieller,
wirtſchaftlicher und ſozialer Notſtände vom 26. Juli 1923“ gegen den
Willen der Mehrheit der gewählten Volksvertretung im Reiche ge
ſetzwidrig diktiert wurden.

Das iſt zunächſt der Grund, weshalb wir dieſer Vorlage nicht zu
ſtimmen können. Artikel 48 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung, alſo
ein Verteidigungsmittel für den Fall höchſter Gefahr, wird dazu
mißbraucht, um dem deutſchen Volke Geſetze gegen den Willen des
Reichstags aufzuzwingen. Kein Wort ſteht in der Verfaſſung davon,
daß auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung Steuern
dittiert werden können, für die man im Parlament keine Mehr
heit findet.

Das iſt der eine Grund, weshalb wir nicht zuſtimmen können,
auch wenn man ſonſt vielleicht darüber reden könnte, ob eine Bier
ſte uer, deren Laſten durch die letzte Reichsfinanzreform ohnehin
ſchon den Konſumenten im voraus auferlegt worden ſind, unter die
ſen Verhältniſſen, d. h. ohne weitere Belaſtung der Konſumenten,
Zuſtimmung finden könnte. Die Sozialdemokratie vertritt den Stand
punkt, daß von allen indirekten Steuern die auf
den Alkohol immerhin noch am leichteſten zu tragen iſt. Aber
ſchon die Art, wie dieſe Steuer diktiert wurde, verbietet uns die
Zuſtimmung.

Vollkommen unmöglich iſt uns eine Zuſtimmung zu der ſogen.
Bürgerſteuer. Schon der Name dieſer Steuer iſt falſch. Die
Zeiten, in welchem die Bürger nach dieſem Regreſſivſyſtem be
ſteuert wurden, liegt für Deutſchland im finſterſten Mittelalter. Nach
dieſem Syſtem wurden einmal in den Kolonien die Hottentotten und
die Samoaner beſteuert. Daher der Name Negerſteuer. Auf
Samoa mußte jeder Eingeborene 4 Mk. pro Kopf bezahlen. Und die
Häuptlinge hatten für die Eintreibung zu ſorgen. Jm zariſtiſchen
Rußland hat man dieſe Regreſſivſteuer im Jahre 1885 abge
ſchafft, weil man ſie dort ſelbſt für zu hoch hielt. Leſen Sie einmal
bei Nikolaus Gogol in „Tote Seelen“ die Begründung dieſer Bür-
gerſteuer nach und haben Sie dann noch den Mut, unſere Kommune
damit zu beglücken.

Auch nach der ſog. Staffelung wirkt dieſe „Bürgerſteuer“,
wie ſie heute vorliegt, kaum weniger als eine Kopfſteuer. Es müſſen
nach der Verordnung im Reichsverordnungsblatt gezahlt werden für
Einkommen bis 8000 Mk. mindeſtens 6 Mark, bis 25 000 12 Mk., bis
50 000 50 Mk. bis 100 000 100 Mk. bis 200 000 200 Mk., bis 500 000
500 Mk., über 500 000 1000 Mk.

Vorläufig iſt feſtgelegt, daß der unterſte Satz von 6 Mk. von
allen Leuten getragen werden ſoll, die ein Einkommen bis zu
8000 Mk. im Jahre haben. Wie weit der Staat Preußen hier noch
eine Staffelung eintreten läßt, ſteht in den Sternen geſchrieben
Es iſt ſehr wohl möglich, daß dieſelben Parteien, die im Reiche für
dieſe Notverordnung verantwortlich ſind, auch im preußiſchen Land
tage ſoziale Einſicht vermiſſen laſſen.

Jedenfalls unter ſchreiben wir
Blankowechſel für die Zukunft. Wir
Steuern, deren endgültige Höhe uns nicht bekannt iſt.
auch der notwendigen Genauigkeit ermangeln.

Heute ſteht es ſo, daß nach der Verordnung im Reichsgeſetzblatt,
der Mann mit 8000 Mk. Jahreseinkommen den felben Satz zahlt
wie der Arbeitsloſe Lediglich Empfänger von Kriſenunter-
ſtützung und in öffentlicher Fürſorge befindliche Per
ſonen, von denen garnichts zu holen iſt, ſollen freibleiben. Auch wer
das Exiſtenzminimum nicht erreicht, wird zur Steuer ver
pflichtet. Das iſt etwas bisher unerhörtes.

Man will dieſen armen Teufeln aber dadurch entgegenkom-
men, daß ſie nur die Hälfte zahlen. Auch die Frauen die
von ihren Ehemännern nicht dauernd getrenntleben,
ſollen nur die Hälfte zahlen. Ein zelſtehende Frauen zahlen
aber den vollen Satz. Eine ſinn volle Ergänzung der Le
digenſteuer

Von 23 Millionen Arbeitnehmern in Deutſchland haben 90 Pro
zent aller Arbeiter und Angeſtellten unter 1800 Mark Jahresein
kommen, 122 Millionen Arbeitnehmer haben zuſammen ein Ein
kommen von 20 Millijarden Mark, durchſchnittlich 1651 Mk. Eine
weitere halbe Million Arbeitnehmer hat das lohnſteuerpflichtige Ein
kommen von 1200 Mk. im Jahre, zahlt aber wegen zu hoher Kinder-
zahl keine Lohnſteuern. Und 1074 Millionen Arbeitnehmer verdienen
nicht das Exiſtenzminimum von 1200 Mk. jährlich. Sie ſind aus
guten Gründen deshalb von der Lohnſteuer befreit. Jetzt ſollen dieſe
Aermſten, von denen der Staat bisher keine direkten Steuern nehmen
konnte, von der Gemeinde beſteuert werden. Das wäre die größte
Ungerechtigkeit.

Wenn der Mann mit 8000 Mk. Einkommen im Steuerſatz mit den
Erwerbsloſen gleich geſtellt werden ſoll, und in Halberſtadt
lediglich ein paar Dutzend Leute den höheren Satz zahlen, dann zeigt
ſich der Charakter dieſer „Bürgerabgabe“ in brutalſter Weiſe als
Kopfſteuer. Von 65 Millionen Deutſcher haben 350 000 ein Einkom-
men von über 800 Mk. Und die Steuerſätze, welche dieſen wenigen
Glüchlichen zugedacht ſind, ſind lächerlich medrig.

Freilich: Wo im Jntereſſe des Allgemeinwohls Ausgaben gemacht
werden ſollen, müſſen auch Einnahmen ſein. Daran muß aber
jeder nach ſeinem Vermögen und Einkommen bei-
tragen. Wer mehr verdient, ſoll auch mehr zählen. Und wer
das Exiſten z minim um nicht hat, muß frei bleiben.

Es iſt nicht ſo, wie hier ſchon oft behauptet wurde, daß die breiten
Maſſen der Arbeiterſchaft nicht zu den Wohlfahrtslaſten der
Städte beitragen. Hier in Halberſtadt zahlt jeder Lohn-
ſteuerpflichtige an Lohnſteuer durchſchnittlich 55 Mk. im Jahre. Und
an allen indirekten Steuern iſt der Arme beteiligt wie der
Reichſte und trägt ſchwerer daran.

Dieſe ſog. Bürgerſteuer aber iſt ungerecht. Wir befinden
uns in dieſer Beurteilung im Einverſtändnis mit dem Präſidenten
des Deutſchen Städtketages. Dr. Mulert ſagt im letzten Heft des
„Städtetag“ Die Bürgerſteler iſt als ſolche vom Deutſchen
Städtetag aus finanziellen, organiſaktoriſchen und ſo

hier keinen
beſchließen keine

Das würde

zi alen Gründen ſtets abgelehnt worden. Die Verknüpfung

der neuen Steuereinnahmen mit den Realſteuern wird in der vor
geſehenen Form praktiſch kaum durchführbar ſein.

Das iſt auch unſere Anſicht. Darum lehnen wir die Bürgerſteuer
ab und fordern alle Stadtvertreter in dieſem Saale, die von ſozialem
Gerechtigkeitsſinn erfüllt ſind, auf, ein Gleiches zu tun.

Gen? Schütte nahm ebenfalls noch das Work und führte u. a.
aus: Es iſt den Bürgerlichen ſicher ſehr unangenehm, jetzt den Nach
tragsetat zu bewilligen, weil in ihm feſtgeſtellt wird, daß ein gewal
kiges Loch im Etat vorhanden iſt, das aber ſchon lange vorhanden
war. Die Verantwortung für die ganze Sache tragen die Bürger
lichen, denn ſie haben im März d. Js. den Etat nicht verabſchiedet
Die Werktarife erhöhten ſie, aber bei der Erhöhung der Realſteuern
machten ſie nicht mit. Und das taten die Bürgerlichen in demſelben
Augenblick, wo ſie von dem großen Defizit wußten An dieſem
Defigit ſind allein die Bürgerlichen ſchuld. Solange die Sozialdemo
kratie in der Mehrheit war, waren Ueberſchüſſe vorhanden. Sie, die
Bürgerlichen, haben an den Ausgaben Abſtriche vorgenommen, ob
wohl ſie wußten, daß dieſe Ausgaben nicht geringer, ſondern ſteigen
würden. Gerade beim Wohlfahrtsetat hat die ſozialdemokratiſche
Fraktion vor Abſtrichen gewarnt. Wenn die Bürgerlichen wirklich
den Willen zur Verantwortung haben, würden Sie eine ſolche Hal
kung, wie jetzt, nicht einnehmen können. Man ſolle die Regelung nicht
dem Regierungspräſidenten überlaſſen. Die Stadtverordneten ſchul
den es ihren Wählern, die Finanzen ſelbſt zu ordnen. Wir Sozial
demokraten haben keine Urſache den Bürgerlichen irgendwelche Ver
antwortung abzunehmen. Bürgermeiſter Mertens ging dann
auf die Ausführungen des Stadtv. Dr. Heine und des Gen. Molken
buhr ein. Dr. Heine habe ſich gegen den Regierungspräſidenten und
die preußiſche Regierung und Molkenbuhr ſich gegen die Geſetzmäßig
keit der Notverordnungen der Reichsregierung gewandt. Beides
ſolle man ausſchalten. Was im Reichsgeſetzblatt veröffentlicht ſei,
müſſe grundlegend für die Entſcheidungen der Verſammlung ſein.
Wenn im März bereits eine Erhöhung der Realſteuern erfolgt wäre,
wäre das Defizit zwar nicht ganz gedeckt, aber die Lage doch erheb
lich erleichtert. Einer Erhöhung der Steuer entginge man auch auf
keinen Fall. Die Staffelung in der Bürgerſteuer ſei unzureichend
Dieſe neuen Steuern brächten auch eine ungeheure Verwaltungs
arbeit mit ſich. Betroffen würden von der Bürgerſteuer etwa 30 000
Einwohner unſerer Stadt

Der Nationalſozialiſt Kißling hielt dann eine Rede gegen die
preußiſche Regierung, die ſich ganz auf der niedrigen Baſis der
Reden dieſer Heldenjünglinge bewegte und müßte ſich eine Rüge
des Vorſtehers gefallen laſſen. Der Stadtv. Schilling (3)
ſprach in einer kürzen Bemerkung, mit welcher er die Brüning
Regierung in Schutz nahm davon, daß die Städte einen Luxus
durch Errichtung von großartigen Sportplätzen Und Badeanſtalten
getrieben hätten. Da die Nationalſozialiſten nun ſchon eine
Branorede von Stapel gelaſſen hatten, konnten auch die Kommu-
niſten nicht ſchweſgen. Sie ſchickten ihren Ondra vor, der vor
allen natürlich gegen die Sozialdemokraten und ſo nebenbei auch
gegen die Nationalſozialiſten wetterte. Dann trat man in die

Abſtimmung über den Nachtragshaushalt
ein. Für ihn ſtimmten die Sozialdemokraten, der Zenkrumsabge
ordnete, der Demokkat. Der Bürgerblock dagegen, während die
Nazis und Kommuniſten ſich der Stimme enthielten. Da ſo 18
gegen und nur 16 für die Vorlage waren, gilt der Nachtragshaus
hält als abgelehnt. Bei dieſer Abſtimmung war die Haltung der
Nätionalſozialiſten bemerkenswert, die erſt nicht recht wußten, wie
ſie ſich einſtellen ſollten. Sie hatten erſt gegen den Haushaltsplan
geſtimmt und enthielten ſich zuletzt der Stimme. Für die

erhöhte Bierſteuer
ſtimmte der Bürgerblock, dagegen waren die Sozialdemokraten, die
Kommuniſten und die Nationalſozialiſten, ſodaß das Ergebnis 19
zu 19 ſtand, worauf der Vorſteher den Ausſchlag gab, wodurch die
Vorlage angenommen wurde. Bei der

Bürgerſteuer
zeigte ſich dasſelbe Verhältnis. Dann kam man zu der

Erhöhung der Realſteuern,
nämlich der Grundvermögensſteuer auf 300 Prozent, der Gewerbe
ertragsſteuer auf 730 und der Gewerbekapitalſteuer auf 1460 Proz.
Für die Erhöhung der Grundvermögensſteuer ſtimmten die Stadt
verordneten Valentin, Loebe und Schilling. Dagegen erhoben ſich
keine Stimme, ſodaß die Vorlage alſo eigentlich angenommen war
Da ſich die Bürgerlichen aber nicht klar waren, ließ der Vorſteher
nochmals abſtimmen, worauf dann die Bürgerlichen gegen die Vor
lage ſtimmten. Für die Gewerbeſteuer ſtimmte nur der Stadtv.
Schilling Der Bürgerblock lehnte ſie ab, während die Sozial
demokraten ſich der Stimme enthielten.

Darauf kamen verſchiedene
Dringlichkeiksanträge

zur Sprache. Einige kommuniſtiſche Agitationsanträge kamen nicht
mit auf die Tagesordnung, weil die Dringlichkeit nicht bejaht wurde.

Ein ſozialdemokratiſcher Dringlichkeitsantrag betraf die
unfallverletzten ſtädtiſchen Arbeiter

und lautete: „Die ſozialdemokratiſche Fraktion hat davon Kenntnis
erhalten, daß bei den ſtädtiſchen Arbeitern die Auslegung des Tarif
vertrages nicht nach ſozialen Grundſätzen geſchieht. Wir beantragen
deshalb, den Magiſtrat zu erſuchen, daß er den ſtädtiſchen Ar
beitern gegenüber mehr Wohlwollen zeigt und den ſchlechten wirt
ſchaftlichen Verhältniſſen Rechnung trägt, indem er bei der Durch
führung des Tarifvertrages nach jeder Richtung hin ſozial handelt.

Stadtv. Backs mann führte als Begründung aus, daß in den
ſtädtiſchen Betrieben Arbeiter tätig ſeien, die 20 Jahr und noch
länger ün Betriebe ſtänden und durch einen Betriebsunfall Unfall
kentner wurden. Es ſei nun ſo verfahren, daß man dieſe Unfall
verletzten ohne Anhörung der zuſtändigen Stellen, wie Betriebsrat
uſw., und ohne Jnnehaltung der ſogenannten Ankündigungsfriſt
einfach in eine niedrigere Lohnklaſſe ſetzte, wodurch das Einkommen
des Arbeiters erheblich geſchmälert wurde. In Privpatbetrieben ſei
ſo etwas nicht feſtzuſtellen. Die Schmälerung des Einkommens
des Unfallverlehten ſei auch zunächſt Aufgabe der Berufsgenoſſen-
ſchaft der Unfallverſicherung ſelbſt, die ja auch durch die vielen
Nachunterſuchungen dafür ſorge, daß es den Unfallverletzten nicht
zu wohl werde. Es ſeien Fälle vorgekommen, wo die Renten
anträge abgelehnt wurden und der Unfallverletzte trozdem 2 oder
z Lohnſtufen herabgeſetzt wurde oder daß ein Unfallverletzter die
ſelbe Arbeit wie ſonſt verrichten mußte, aber weniger Lohn erhielt

Bürgermeiſter Merten s bedauerte es, wenn Verſtöße vorge
kommen ſeien. Jn Zukunft werde mehr darauf geachtet werden.
In drei von 9 Fällen ſei eine Höherſtufung vorgenommen worden.
In den übrigen 6 Fällen habe der Magiſtrat aber eine Höherſtufung
für unmöglich gehalten. Stadto. Schmidt (S.) betonte, der
Tarifvertrag enthalte auch eine KannBeſtimmung, daß Minder
leiſtungsfähige und ſolche, die bei der Verwaltung alt geworden
ſeien, auch wenn ſie über 50 Prozent erwerbsunfähig ſeien, den
Mindeſtlohn ihrer Gruppe erhalten müßten. Mit keiner Stadt habe
er in ſeiner Eigenſchaft als Gewerkſchaftsvertreter wegen der Aus
legung des Tarifvertrages ſo viele Schwierigkeiten wie mit Halber
ſtadt. Das liege daran, daß in der Tarifabteilung nicht die richtigen
Beamten ſäßen. Bürgermeiſter Mertens nahm in einer Be
merkung die Beamten in Schutz. Hierauf wurde der Vorlage
zügeſtimmt, womit die Tagesordnung der öffentlichen Sitzung zu
Ende war, ſodaß der Vorſteher um 20 Uhr die Sitzung ſchließen
konnte.
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haltung der 3wußten wie Verhüätung der Einſchleppung übertrag
e barer Krankheiten in Kinderheime. Hrand auf der Wunder-
kraten die
rgebnis 19

odurch die

er Gewerbe

Seitdem die Verſchickung von Kindern in Einrichtungen der Er
holungs oder Kurfürſorge im letzten Jahrzehnt von den Trägern
der öffentlichen und freien Fürſorge ebenſo wie von den Trägern
der Reichsverſicherung in ſtändig wachſendem Umfang aufgenommen
worden iſt, mußte auch mehr als bisher mit der Möglichkeit gerech
net werden, daß überkragbare Krankheiten durch die Kindertrans
porte in die betreffenden Heime eingeſchleppt werden. Tatſächlich iſt
von verſchiedenen Seiten berichtet worden, daß in nicht unerheblicher
und ſteigender Zahl Erkrankungen beobachtet ſind, die bei einer ein
heitlicheren Organiſation auf dem Gebiete der Entſeidungsfürſorge
zum größeren Teil vermieden werden könnten. Abgeſehen von den

Yacht Marconis

e e r n auf die e eickung und auf die Bekämpfung innerhalb der Anſtalt ſelbſt beerhoben ſteh Zziehen, kommen in erſter Linie eine Reihe von Sicherungsmaßnah e e e d
e men in Bekracht, die kurz vor der Abreiſe durchzuführen ſind. In Von der aus Mareoni kürzlich die ſen
t Worte her der Sitzung des Reichsgeſundheitsrats vom 4. 4. 1950 wurde es aus ſationelle Kraftübertragung nach Sid
en die e dieſen Erwägungen als unerläßlich erachtet, daß „Richtlinien zur ney unternahm, iſt einem ſchweren
der Sia Verhütung der Einſchleppung übertragbarer Krankheiten in Kinder Brand zum Opfer gefallen. Das Vor
die Sozial heime“ aufgeſtellt werden. Sie ſollen die Entſendeſtellen in Stand derteil des Schiſfes wurde vollſtandig

ſetzen, die anſteckungsgefährlichen Kinder vor der Verſchickung aus links M
zuſondern, und den Heimen Anhaltspunkte geben, um der Verbrei zerſtört. Oben links Marconi.
tung übertragbarer Krankheiten in der Anſtalt ſelbſt vorzubeugen.

men nicht Jhr Erfolg wird im weſentlichen davon abhängen, daß ein möglichſt e e en eiht wurde. einheitliches und gleichartiges Verfahren von ſämtlichen Entſende Paraderolle im Kölner Dialekt. Jeder, der das Rheinland kennt, gang der Titanie mit Fritz Kortner, Lucie Mannheim, Hermann
die ſtellen (Geſundheits Jugend Wöhlfahrtsärmtern, Fürſorgeſtellen, weiß, welche Bedeutung ein „Tünnes“ dort hat. Es gibt eine ganze Valenkin, Franz Lederer.

Träger der Sozialverſicherung. Organiſationen der freien Geſund Reihe von Tünes-Originalen, die im rheiniſchen Dialekt einfache Kammer -Lichtſpiele. Freitag bis Montag Der Fahnenträger
ne heitsfürſorge und Wohlfahrtspflege uſww.) beobachtet wird. Geſchichte in urkomiſcher Form wiedergegeben können. In der von Sedan“ Ferner das Senſationsſchanſpiel Das rote Schwert“n v Jetzt hat der Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt in einem Königin der Luft hat Tünnes einen großen Liebesfimmel, der San nachm. 2 Uhr zur Jugend und Familienvorſtellung Der

e Runderlaßz die nachgeordneken Behörden erſucht, eine fortlaufende Hieder einmal den alten Spruch beſtätigt, daß ſeloſt Alter nicht vor Kahnenträger von Sedan
e wen e e e anzuordnen. JnsbeTorheit ſchütt. Tünnes, ein Witwer mit großer Tochter, verliebt
ti ondere iſt die Belegungsfähigkeit der Heime feſtzuſtellen, die Heim ich in ein Mäd en, glaubt ſich wieder geliebt, glaubt ſich verlobt 5 8543n Hygiene zu überwachen und möglichſt zu fördern, ſowie eine ein n n en der n Liebeeaffere ans ne Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Markthalle, Halberſtadt.
der d wandfreie ärztliche und pflegeriſche Betreuung der Kinder ſicherzu ſo daß er beſchließt, ſeinem Leben als Erdenbürger und ehrbarer am 16. 8. 1930
al han e ſtellen Die Seteiligung de Krefsarztes an der Seuchenbekämpfung Stadtrat eine Ende zu bereiten Da kommt die erlsſende Stunde Obſt und Südfrüchte: Spargel Vid.
daß in iſt beſonders auch dann dringlich, wenn in den Heimen eine Seuchen Das Mädchen, eine vom Hirkus daher der Name Königin der e Pfd. 10 oſenkohl e
x und ausbreitung droht oder überkragbare Krankheiten, auch ſoweit ſie Luft will ihn gar nicht, denn ſie nimmt einen anderen, keinen S e e en S Sia
fall micht meldepflichtig ſind bereits aufgetreten ſind. Auch müſſen die Tunnes. Das im Wert nicht beſonders hoch ſtehende Stück will Hüunen, 20 Segen See
ieſe Entſendeſtellen durch die Kreisärzte von dem Auftreten von Seuchen lediglich unterhalten und die Lachmuskeln des Publikums in Be Lochbirnen e Sellerie Wolle
Se im Endſendebezirk rechtzeitung unterrichtet werden. wegung ſetzen, was ihm tatſächlich auch gelingt. Vor allem iſt es wenn D Porree Mdl
d die Hauptfigur des Stückes, der Stadkrat Anton Lampe, die wegen Johannisbeeren S Butter, Eier, Käſen e Der Straßenbau im neuen Stadtteil jenſeiks der Blankenbur- ihrer derben und komiſchen Zeichnüng immer wieder zum Lächen S deren 7 Polkeretbutter Pfd. 180 P
nen Bah llzieht ſich langſam in der vorgeſeh Weiſe Jn der keizt. Der ganze Wortſchatz des rheiniſchen Humors iſt hier kon Erdbeeren T Nauerntutternon h nen. werden en er e e ſchen n Sentrtert. Bei der Darſtellung dieſer Rolle geigte ſich Direktor Ieieeren e earine egenoſſen 2 Klusſtraße werden von der Liſſaer Straße ab wie ſchon von Sentriert. Bei 9 r e Pflaumen Eier Sick.h vielen der Seydlitzſtraße ab weiterhin der Reitweg in der Mitte und Schmidt als Beherrſcher des unverwüſtlichen e de Bananen Pfd. 99 „Harzer Käſe 6 W

en n e e e e e e ehe e e u e le Fleiſch und Wurſtent ne e n n S u e hege Darſteller halfen nach Kräſten mit am Gelin Gemüſe: Fhlackwurſt Pfd. u Sn 2 oder hergeſtellt, das Klus und Kattowitzer Straße verbindet Alle dieſe 5 es wurde flott geſpielt und geſungen Lebhaſter Zemüſe: Bratwurit e
ter die Straßenzüge haben ein aus Steinen beſtehendes ſtabiles Packlager gen des Ganzen e d ne Gaſtſpiel der Kolner Kartoffeln, blaite Pfd. 6 Pſ. Rotwurſt Sorte 100
erhielt lte das nunmehr noch eine Aſphaltſchicht aufgetragen Beifall wurde den Darſtellern gezollt. Das p z lerenn er e n ſ n m d t noch bis zum 21. Auguſt Zwiebeln, Bund 10 Il ze vorge werden ſoll. Mit dieſen Arbeiten dürfte in allernächſter Zeit be dauert noch bis z n 1 Erbſen grüne bLeberwurſt Sörte 100 120
werden gonnen werden, da die Dampfwalze in allen Sträßenzügen ihre Der Bund entſchiedener Schulreformer enere er geloe e
worden Arbeit vollendet hat; dieſer geräuſchvolle Geſelle iſt bereits abge bis 4. Oktober in Berlin einen tn r über 5 e grüne nene e o
erſtufung e e e e l e r e en n ung re er e ne e en 0 Kalblleſſchder Straßen im neuen Stadtteil in einen Zuſtand verſetzen, wie er Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung i n Spingt, 5 20 Schweinefleiſch 109 140Winde ſchon lange von den Bewohnern gewünſcht wurde. Da die Bür-ne, Miniſterialrätin Dr. Gertrud Bä um er, Dr. Eugen Die Shmaten 25-—50 Hammelſleiſch 130- 140

den gerſteige nur mit Kies beſchüttet wurden wird ſich bei ſchlechtem ſel, Profeſſor Paul Heſtreich, Volksbildungsminiſter a. D. Rhabarber Fiſcha Wetter ſicherli r bwickeln. Profeſſor Dr. Reinhard Strecker, Mon. Clara Bohm- Karotten Moll 15 Fiſche aen, den ter ſicherlich der ganze Verkehr auf den Fahrbahnen abwickeln ein J d Bär Mohrruben 10 Rotzungen Pfd 80 Pſeie habe Hoffentlich wird der Inangriffnahme der Aſphaltierungsarbeiten Schuch, Dr. med, Heinrich Dehmel, Rektorin Jrmgar r ohiradt Moll s lSchelenStadt An nicht bis zum Spätherbſt eartet, Inzwiſchen ſind weitere Neu Jm Anſchluß an die Tagung Beſichtigungen. e Radieschen Bund Schellfiſch
halber bauten der Hawo im Rohbau fertiggeſtellt worden. Ferner wird karte 6 RM. Anfragen und Vorverkauf Albert Lenz, Berlin a tinnch Sang n
t higen mit dieſen Häuſern auch ein privater Wohnungsbau, ein Geſchäfts O. 17, Hohenloheſtraße 9. Konſul Sie 5 10 Bücklinge 5 160
ie haus bezugsfähig e L ecug Weißtoht, Stch 7 Grüne Heringe DeMonnx S Gaſtſpiel der Kölner luſtigen Bühne Jm Stadtpark gaſtiert Spielplan ver Halberſtädter Lichtſpieltheater nen h on Aen 7
u letzt die Kölner luſtige Bühne mit der Poſſe Die Königin Lichtſchauſpielhaus: Bis einſchl. Sonntag noch der alles über e 16 lGoldbarſchSie 14 der Luft. Es handelt ſich um ein Stück mit einer Tünnes- ragende deutſche Ton und Sprechfilm Atlantic Der Unter
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ist ton film ken glich eingestellt
Wie werden sie sich zur Premiere des
sprechenden Films

Die Nach
gehört uns
am Montag, den 18. August im

Lichtschauspielhaus
verhalten?
Antwort rechte Ecke oben, dieser Seite

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grund

buch von Danſtedt, Band 2, Blatt Nr. 64 eingetragenen,
nachſtehend beſchriebenen Grundſtücke

am 21. Alober 1930, vormittags 9 Uhr
an der Gerichtsſtelle, Landgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 8,
verſteigert werden.

Nr. 2. Gemarkung Danſtedt,

e

Grundſteuermutterrolle
Artikel 68, Gebäudeſteuerrolle Nr. 63, Koſſatenhof Nr. 63,
mit Hofraum, Hausgarten, Scheune, Stall uſw, Gebäude
ſteuernutzungswert 105 Mk.

Nr. 3. Gemarkung Danſtedt, Kartenblatt (Flur) Nr. 7,
Parzelle Nr. e Grundſteuermutterrolle Artikel 68, Acker S2

60

am Mühlenwege von Plan 236, Größe 32 a 40 gm,
Grundſteuerreinertrag 6,84 Dlr.

Der Verſteigerungsvermerk iſt am 26. November 1928
in das Grundbuch eingetragen.

Als Eigentümer war damals der Knecht Wilhelm
Clemens in Danſtedt eingetragen.

Halberſtadt, den 14. Auguſt 1930.

Das Amtsgericht.
Wegen vorzunehmender Arbeiten an den Kabel- S

leitungen wird am Sonntag, den 17. Auguſt, von 5-12 Uhr
in den ſüdlich der Blankenburger Bahn liegenden Straßen
zügen die Stromzufuhr abgeſchaltet.

Städtiſche Werke.

Die nächſte, von dem Stadt und Landkreis Halberſtadtveranlaßte, Beratungsſtunde für Gemüts und Nerven e
kranke, findet am
Freitag, den 22. Auguſt 1930, 14 Uhr
im Schularzt Sprechzimmer, Bürohaus U. d. Weiden,
2 Treppen, ſtatt. Auf die Zeitungsnotiz im lokalen Deil
wird hingewieſen

Halberſtadt, den 14. Auguſt 1930.
Der Magiſtrat Halberſtadt.

Kreisausſchuß des Landkreiſes Halberſtadt.

Polizeiliches Meldeweſen.
Nach S S der am 1. Juli 1930 in Kraft getretenen

neuen Weldevorſchriften müſſen die An, Ab und Ummel
dungen außer der Unterſchrift des Zu, Ab vder Um
ziehenden auch die Unterſchrift des Hauswirts oder ſeines
Beauftragten (Hausverwalters) tragen. Weldungen, auf
denen dieſe Unterſchrift fehlt, werden vom Einwohnermelde
amt zurückgewieſen. Hausbeſitzer, die Beauftragte für ihre
Grundſtücke eingeſett haben, werden hiermit aufgefordert,
deren Namen Und Wohnung unter Angabe des Haus
grundſtücks dem Einwohnermeldeamt innerhalb einer Woche
ſchriftlich mitzuteilen, und die Beauftragten anzuweiſen, daß
ſie die Meldeſcheine unterſchreiben.

Halberſtadt, den 13. Auguſt 1930.
Die Polizeiverwaltung.

Jn die Urliſte zur Auswahl der Schöffen und Ge
ſchworenen für 1931 ſind gemäß S 36 des Gerichtsverfaſſungs
geſetzes vom 22. März 1924 und entſprechend den Ver
fügungen des Herrn Oberlandesgerichtspräſidenten in Naum
burg a. S. vom 6. 10 283 und 9. 6. 28 die Perſonen, die
zum Schöffenamt berufen werden können, mit den Anfangs
buchſtaben L. bis Qu. aufgenommen. Die Liſte liegt vom
19. bis 26. ds. Mts., wochentags von 8—12.30 Uhr im
Einwohnermeldeamt, Domplatz 37, Zimmer 83, zur Einſicht
aus. Gegen ihre VRichtigkeit oder Vollſtändigkeit kann
innerhalb der Auslegungsfriſt Einſpruch erhoben werden,

Halberſtadt, den 15. Auguſt 1930.
Der Magiſtrat.

Mutter Krause liebt Hans Albers (der die
Hauptrolle spielt). Und jetzt soll Hans Albers
sogar sprechen. Krause jun. ist Autofachmann.
Vnd da soll er sich echte Aufnahmen vom
größten Autorennen der Welt, der Targa Florio
entgehen lassen Und Amanda Wo sie
doch eine Schwäche für Walter Janßen hat.
Alle kaufen sich heimlich Keiner darfs vom
andern wissen eine Karte zur Premiere
des Siegers unter den Tonfilmen

DieNacht gehörtuns
für Montag, den 18. August im
Lichtschauspielhaus
Was geschieht mit Familie Krause Antwort
unten rechte Ecke dieser Seite!

Aufführungen-

Wer r es v
Sonntag, den 17. August 9930

nachmittags 3 Uhr
Groß. Sonder- Konzert
des gesamten Kur-Orchesters Baci Helrnstecit unter
Leitung des Kapellmeisters V. Eggert. 256 Herren

Ab 7 Dhr- Tanz im Vreſen,
Fün tritt und Tanz frei

Nach Eintritt der Dunkelheit findet die Draufführung
des Modenschau- u. Kinderfest-Filmes Statt
Die gesamte Veranstaltung wird nur bei gatem Wetter

abgehalten

W
Das Daradfes der Kinder
Montag, der 18. Meangiunst 9930,

nachmittags 8 Ohr

Gr Kinderfest
Neben e ühlichen Walehelin en
und dem Kaspertheater, als Neuheit

Faſshinciernis laufen
Zum Abschluß Fackelzug, wozu jedes Kind
eine Fackel gratis erhält. Eintritt frei

Partei- Literatur Oibernater Lupebiatt,

leute Sonnakbene
el morgen Sonntag
unwiclerruflich die letzten zwei ſage

„Atlantic
(Dern UVUntergang dern Titanie)

Der stärkste Tonfilm in deutscher Sprache

Versäumen Sie nicht die letzte Gelegenheit!

Liohtschauſpielhaus

e SQuodinburo,
Verdingung.

Die Maurer-, Zimmer Dachdecker und
Klempner- Arbeiten

für den II. Bauabſchnitt der Flachbauſiedlung am
Huſarenſtieg ſollen verdungen werden.

Verdingungstermin:
Montag, 25. Auguſt 1930, 11 Ahr,
für Waurerarbeiten. Für die anderen Arbeiten mit
je 15 Minuten Zwiſchenraum.

Zuſchlagsfriſt 8 Wochen.
Quedlinburg, den 15. Auguſt 1930.

Mitteldeutſche

Magdeburg.

Bekanntmachung.
Vom MWontag, den 18. Auguſt ds. Js. ab wird im

Wohnungsamt nur noch eine Sprechſtunde in der Woche
abgehalteit. Die Sprechſtunde findet Mittwochs von 10 bis
12.30 Uhr und von 15 bis 16.30 Uhr, ſtatt.

iſt. Die Mietberechtigungskarte wird nur auf Beſchluß der
Wohnungskommiſſion ausgegeben.

Wohnungsinhaber, die aus irgend welchen Gründen
eine andere Wohnung wünſchen, haben dies durch ein Geſuch
an die Wohnungskommiſſion zu beantragen.

wird wie bisher gehandhabt.
Quedlinburg, den 15. Auguſt 1930.

Der Magiſtrat. (Städt. Wohnungsamt).

Die Ernennung des Gärtners Hermann Mühlberg

des S 4 Abſ. 2 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung
vom 11. März 1850 und des S 58 des Feld und Forſt
polizeigeſetzes vom 1. April 1880 vom Herrn Regierungs
Präſidenten beſtätigt worden.

Quedlinburg, den 15. Auguſt 1930.
Der Magiſtrat.

Grüne Bühne Harzer Bergiheatet
Leitung Intendant Erich Pabst

„Mülhelm Tell
Schauspiel von Fr. v. Schiller. Musik W. Vacano.

Montag, 18., Mittwoch, 20., Freitag, 22.
Sonntag, 24. August, 16.30 Uhr.

Peer Gynt--
Dramatisches Gedicht von Ibsen. Musik von Grieg

Die Verdingung findet
im Zimmer 27 des VRathauſes ſtatt, woſelbſt die Angebots-
ſcheine gegen Erſtattung der Schreibkoſten zu haben ſind. e

Arbeiten Athleten- Bern
Am SONNTAG, den 17. Adgust, im Gewerkschaftshaus „Monopol“

e ZirKSs est
der Arbeiter rhlegen
Groß Kampftag
im Neben, Ringen u. Boxen

13.30 Uhr Umzug durch die S
Stadt I Anschließend Fortsetzung der Kampfe Eintrittspreis s0 Pfg.

Wohnungsſürſorge Geſellſchaft m. b. 9.,

Das Wohnungszuweiſungsſyſtem wird dahin geändert, n
daß dringlich unterzubringende Wohnungsſuchende eine Miet
berechtigungskarte erhalten, aus der alles weitere zu erſehen

zum Hilfsfeldhüter der Stadt Quedlinburg iſt auf Grund G

Letzte Aufführung Dienstag, den 19. August, 16.30 Ohr.

„„Ponce ge Leon oder Vaters
Lustspiel von Cl. Brentano.
Aufführungen: Sonntag, 17., Donnerstag, 21., Sonnabend,

den 28. August, 18.15 Uhr.

Schlub der Spielzeit: Sonntag, den 24. August 1930.

IIIDDDDD DuAchtung Hausfrauen!sillg!
Blütenweißer Blumenkohl, große Köpfe,
35 Pf. ſchnittfeſte Tomaten, Pfd. 20 Pf.
2 Pfd. 35 Pf., Pflaumen, Pfd. 15 Pf., Wei
kohl, Rotkohl, Wirſingkohl, Karotten
uſw., zu billigſten Preiſen.

Der weiteſte Weg lohnt ſichll!
Schuhſtraße 45. Weingarten 28.
IIDDDDDDDDectedeggggeoeeccCcCCud

e Tee

heißt Leben
Nichtwerben ist Stillstand,
ja, oft Rückschritt. Wer leben

will, muß werben. Wer
ſtändig wirbt, wird die hohe
Werbekraft der Anzeige im

zu schaätzen wissen

Krause sen., Pferdekenner und Sportfreund, hat
gehört, daß ein richtiges Rennen vorkommt.
Das muß er sehen! Außerdem Charlotte
Ancier die spielt die Hauptrolle na,
und deswegen schon Seiner Frau Wird er sagen,
er maß zum Kegelabend, dabei geht er natür-
lich am Plentao, den I8. Muugurst zur

Die Nachgehört un s
äms Lichtschausnielhaus
Und Krause jun: Und die Haustochter Amanda?
Vnten in der linken Ecke dieser Seite mehr

Achtung! Achtung!
Jetzt iſt die Zeit, den Ofen in Ordnung zu bringen

9fenrohre und Bogenknie
ſehr preiswert zu haben bei

Haedetke, Gemiſch Co. Weingarten 25.

An Stelle des ausgeſchiedenen Stadtverordneten Gibbels
iſt der Arbeiter Friedrich Möſer jun., Am Vechkenſtedter
weg 31, als Erſatzmann feſtgeſtellt.

Gegen die Gültigkeit dieſer Feſtſtellung kann jeder
Wahlberechtigte binnen 2 Wochen nach der Bekanntmachung

bei uns Einſpruch erheben.
Wernigerode, den 13. Auguſt 1930.

Der Magiſtrat. Dr. Gepel.

Betr. Beratungsſtunde
ſür Gemüts- und RNervenkranke.

Die nächſte Beratungsſtunde für ſogenannte Pſycho
pathen, z. B. ſchwer erziehbare und ſchwachſinnige Kinder,

S ſtraffällige Jugendliche, erwachſene Haltloſe, Willensſchwache,
M Sonderlinge und für die aus den Anſtalten entlaſſenen

Geiſteskranken uſw. findet am

Freitag, den 22. d. Mts.
von 8.30 Uhr ab in Wernigerode im Sitzungszimmer des
Kreisſtändehauſes, An der Brockenbahn 10, ſtatt.

Die Veratung erfolgt unentgeltlich durch einen Facharzt
Wernigerode, den 12, Auguſt 1930

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes des Kreiſes
Grafſchaft Wernigerode.

von Stoſch.

Die Salzbergſtraße iſt wegen Kanaliſationsarbeiten vom
Wontag ab bis auf weiteres für den Fuhrwerksverkehr
geſperrt.

Wernigerode, den 15. Auguſt 1930.

Die PolizeiVerwaltung.

ſernigerode
Bekanntmachung.

Die Gemeindehaupt und Ortsſteuerkaſſe iſt wegen
Aufarbeitung vom 18. bis einſchl. 26. d. Mts. für Ein 8
und Auszahlungen geſchloſſen.

Jlſenburg Harz, den 15. Auguſt 1930.
Gemeindehauptkaſſe. Radecke.

Kirchliche Nachrichten.
riſtuskirche: Sonntag, den 17. Auguſt 1930, 10.30 Uhre Miſſtonsfeſt Gottesdienſt Sup. Schwahn

Aſchersleben. 10.45 Uhr vormittags Kindergottesdienſt,
derſelbe. 3—6 Uhr nachm. Nachfeier, bei gutem Wetter
auf dem Platz hinter der Kirche, bei ſchlechtem Wetter in
„Stadt Königgrätz“. Dienstag, 8 Uhr abends Jung
mädchen. Donnerstag, 8 Uhr abends Kirchenchor. Freitag,
8 Uhr abends Helferkreis.

Biete an
pri ma gelbfleiſchige

Speiſe-
Kartoffeln
Zentner Ha00 Mk.

Heinrich Ramme
IJlſenburgerſtraße 20

Fernſprecher 882

Gewerkſchaftshaus

Monopol.
Eingang

nur Sägemühlengaſſe
Sonntagvon abends 7 Uhr ab

öffentlicher Tanz

S Große Beſetzung
Sax. und Jazs

Die Verwaltung.

a Marktfestspiele m

Heute s Uhr
JEDERMIANNHavz-Bezirk

Die Kämpfe beginnen 9.80 Vhr

Ab 19 Vhr: estball
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

S

e

Ringsportverein Wernigerode

m. Christ. Lennbach
Mk. 0.50 bis 5.00

Waldhühne
im Lustgarten

Sonntag
5 Fremden -Vorstellung

zu Kleinen Preisen!I RAEVBER
Mk. 0.50 bis 1.50

Vorverkauf 5
Göbel, Markt c

I Telefon 772

Bücher sind Freunde
Zu haben Volksbuchhandlung Halberstädter TageblattDie Vormerkung in der Liſte der Wohnungsſuchenden, m

Oschers leben.

et netz Gr neäken

re rer TunKearegflecrers Gertrcul
GOschevrslehber e. Bodä

Fletall- Bettstellen
für Erwachſene und Kinder, Arnold-Fabrikate,
beſte Deutſche Wertarbeit, empfehle preiswert in großer

Musik von Edaard Bornschein Auswahl unter günſtigen Zahlungsbedingungen.

Hermann Sehneider, Ciſenwarenhandlung
Oschers leben.

Am Montag, den 18. August, Kurz vor 4 Uhr
verlassen Krauses heimlich das Haus. Vater
geht Kegeln, Mutter zum Kränzchen, und die

Kinder? Als um s Uhr im licht-schauspielhaus das Licht angeht, sitzt die ganze
Familie Krause aut dem Sperrsitz.

Was wollen Sie sehen
Was wir ganz Halberstacit sehen
wollen
Den Sieger unter den Tonfilmen-

Die Macht
gehört uns

Ah Montag s Uhr täglich
Lichts usplelhaus J

S J e
e

Premiete des sprechenden Films
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Aus Oſterwieck.
ow. Silberne Hochzeit. Am geſtrigen Tage feierten Genoſſe

Bürgermeiſter Hartmann und Frau das Feſt der Silbernen
Hochzeit Aus dieſem Anlaß wurde dem Silberpaar am Donnerstag
abend von der Kapelle der Freiwill. Feuerwehr ein Ständchen ge
bracht. Am Freitag überbrachten die ſtädt. Körperſchaften und
ſtädt. Beamten und Angeſtellten Glückwünſche Auch aus der
Bürgerſchaft und von nah und fern wurden dem Silberpaar
mannigfache Ehrungen und Glückwünſche zuteil. Der Arbeiter
geſangverein und das Spielerkorps des Reichsbanners brachten dem
Jubelpaar geſtern abend ein Ständchen.

ow. Brolkpreis. Die am Mittwoch ſtattgefundene Verſammlung
der Bäckerinnung beſchloß, den bisherigen Brokpreis für reines
Roggenbrot (gem. Geſetz vom 15. Auguſt) wie bisher für 65 9 bei
einem Gewicht von 328 Pfd. beſtehen zu laſſen.

ow. Meiſterprüfung beſtanden. Vor der Prüfungskommiſſion
der Handwerkskammer in Magdeburg beſtand Herr Ernſt Häberlaä
aus Oſchersleben die Prüfung als Steinſetzmeiſter mit dem Prädikat
„gut!. Herr Häberlä erhielt ſeine Ausbildung durch die Meiſter
kürſe für das Baugewerbe in Oſterwieck-Harz. a

Aus Oſchersleben.
Heraus zur Maſſenkundgebung!

Wir weiſen noch einmal auf die morgen vormittag 10 Uhr im
Stadtpark ſtattfindende Maſſenkundgebung der Ar-
beitsinvaliden hin. Wir fordern alle unſere Anhänger, Ar
beitsinvaliden, Kriegsbeſchädigte, Gewerkſchaft und Parteimit
glieder auf, unbedingt und vollgählig an dieſer Demonſtration teil
zunehmen

o. Die Soziallaſten der Gemeinden ſteigen bis ins Unendliche.
Aus dieſem Grunde hatte der Magiſtrat Vertreter der Jnduſtrie,
des Handels und des Gewerbes zu einer außerordentlichen Sitzung
zu Donnerstag in den Stadtverordneten Sitzungsſaal gebeten Der
Vertreter des Magiſtrats, Stadtrat Röhrecke, wies auf die
ſchwierige Situation der Stadt hin. Trotzdem die Beiträge der
Arbeitslöſenverſicherung um 1 Prozent erhöht ſind, ſind auf der
anderen Seite jedoch die Leiſtungen verringert.
ämter müſſen heute die Ausgeſteuerten übernehmen und deshalb
ſteigen die Laſten gewaltig. Bei der Etatsberatung in Oſchersleben
waren für dieſe Zwecke 42 000 c eingeſetzt, während man im
Jahre vorher mit 5000 A. auskam. Man glaubte den Verhält
niſſen mit dem achteinhalbfachen Genüge getan zu haben. Wenn
ſich die Verhältniſſe nicht baldigſt ändern, womit leider nicht zu
rechnen iſt, werden noch mindeſtens weitere 120000 A. aufgebracht
werden müſſen. Von Woche zu Woche erhöhen ſich die Zahlen der
Wohlfahrtserwerbsloſen. Die Mittel, die durch weitere Steuer
belaſtungen aufgebracht werden müſſen, zu kürzen, ſei der Zweck
der Ausſprache Trotzdem die Wohlfahrtserwerbsloſen zum Ar
beitsamt zum Melden gehen, iſt es nicht möglich, ſie im Erwerbs
leben unterzubringen Der Vertreter des Magiſtrats bat deshalb
die Anweſenden, dafür Sorge zu tragen, daß bei etwaigen Ein
ſtellungen unbedingt die hieſigen Wohlfahrtsempfänger berück
ſichtigt werden möchten, um auf dieſen Wege der Stadt und damit
den Steuerzahlern erhebliche Summe zu erſparen Die Vorſchläge
fanden allgemeine Zuſtimmung

Aus Thale.
t. Zu einem Zuſammenſtoß mit einem Radfahrer kam es am

Honnerstag abend gegen 211 Uhr an der Ecke Neue Behrens
dorfſtraßeBrückenſtraße durch unvorſichtiges Fahren eines Motor
radfahrers. Außer einigen Hautabſchürfungen beim Radfahrer hat
niemand weiter Schaden genommen.

t. Der Jahrmarkt findet am 31. Auguſt, 1. und 2. September
ſtatt. Während Sonntag und Montag der eigentliche Krammarkt
abgehalten wird, findet der Viehmarkt wie üblich am Dienstag auf
dem Bleicheplatz und Pfingſtanger wieder ſtatt.

Befreiung gleichgültig, ob die Kinder noch minderjährig ſind oder

Die Wohlſahrte der geſchiedenen Frau aufbringen müſſen.

Für die Junggeſellen beiderlei Geſchlechts bringt der Monat Sep
tember eine harke Nuß. Sie ſollen, da ſie ſich allein des Lebens er
freuen und noch nicht unter Eheketten ſefzen eine beſondere Steuer
auſbringen, die ſogenannte Ledi genſteuer. Die hochwohllöb
liche Regierung Brüning ging bei der Feſtſtellung dieſer Steuer
wohl von der Anſicht aus, daß der ledige Menſch beſſer lebt als der
verheiratete Da nützen auch keine Aufrechnungen der Junggeſellen
über Mittageſſen, das viel keurer ſei als wenn eine Frau für die
Familie kocht, kein Lamentieren über Mehrausgaben durch Wäſche
wäſchen, Kragenſtärken und ſo weiter Die Regierung hat auf dieſe
Einſprüche der Junggeſellen nicht gewartet und iſt eben der Anſicht,
daß die Ledigen die Not des Staates wöhl durch ein beſonderes
Scherflein lindern helfen können Reſigniert werden ſich wohl die
Junggeſellen mit ihrer beſonderen Beſteuerung abfinden müſſen oder
ſie müſſen, wenn ſie dieſer Sonderſteuer aus dem Wege gehen wol
len. noch vorher in den Hafen der Ehe einlaufen.

Die Steuer tritt am September dieſes Jahres in Kraft und
wird vorläufig beibehalten bis Ende März 1931. Man ſieht, daß
es wieder die böſe Sieben iſt, die hier ihre Hand im Spiele hat
Gerade ſteben Monate ſollen die das Alleinſein liebenden Bruder
und Schweſtern dieſe Sonderſteuer auf ihren mehr oder weniger
ſtarken Schultern tragen. Ob dann die Steuer weiter beibehalten
wird, hängt von der politiſchen Entwicklung ab. Betroffen werden
von der Steuer alle ledigen Perſonen. ob Männlein oder Weiblein,
ob ſie ſchon einmal verheiratet waren und wieder allein ſind oder
noch nie die Wonne der Ehe kennen lernten, Alſo alle Witwen,
Witwer, Geſchiedene ſind die Träger dieſer Sonderſteuer Für die
bereits Verheiratekgeweſenen kritt aber Befreiung von dieſer Son
derſteuer ein, wenn Frauen z. B. laut Steuerkarte Kindermäßigung
häben, alſo Kinder zu ernähren ſind. Auch ledige Männer, denen
für Pflege oder Adoptivkinder die Familienermäßigung laut Steuer
larte gewährt iſt, ſind frei von der Ledigenſteuer. Es iſt für die

nicht oder ob ſie noch zum Haushalt zählen oder verſtorben ſind.
Und dann ſind auch frei von der Junggeſellenſteuer alle geſchiedenen
CEhemänner, wenn ſie mindeſtens 10 Prozent des Einkommens zum

Ebenſo ſind
ſie erwachſenen und ledigen Söhne rei die zur Unterſtützung ihrer
Eltern 10 Prozent ihres Einkommens verwenden.

S e

t. Ein Marder treibt ſeit einiger Zeit in der Gegend der Blan
kenburgerſtraße ſein Unweſen. Bei mehreren Anwohnern iſt er in
deren Gehöft eingedrungen und hat verheerend unter dem Feder
vieh gewirkt. So hat er u. g. bei dem Zimmermeiſter Niewert
17 Küken, bei dem Gärkner Freitag mehrere Enten und bei dem
Fleiſchermeiſter Unger 2 Faſanenhühner getötet

Aus Quedlinburg
Ein flüchtiger Defraudank verhaftet In Bad Sachſa wurde

der Verwaltungsgehilfe Wenkel verhaftet, der nach Veruntreuung
von 5000 M aus Huedlinburg geflüchtet war. Er wurde in das
Quedlinburger Gerichtsgefängnis eingeliefert. Von dem verun
kreuten Gelde fand man nichts mehr bei ihm vor. Wir erklären
ausdrücklich, daß der Genoſſe Willi Wenkel in Thale mit
dein Defraudanten nicht identiſch iſt. Leider verſuchten politiſche
Geſchäftemacher das Gerücht in die Welt zu ſetzen, daß es ſich bei
dem Defraudanten um den bekannten Thalenſer Sozialdemokraten
handele. Genoſſe Wenkel hat alſo mit den Unterſchlagungen in
Quedlinburg nichts zu tun

q. Doch Einheikspreisgeſchäft in Ouedlinburg. Vor kurzer Zeit
brachten wir eine Meldung, daß die „Epa“ nicht nach Quedlinburg
kömme. Jetzt ſtellt ſich heraus, daß zwar nicht die „Epa“ ſondern
ein anderes Einheitspreisgeſchäft unter den Namen „Wohlwert
Handelsgeſellſchaft, Jnhaber Arthur und Hans Behrend, Jena in
kurzer Zeit den Caſparyſchen Laden neu eröffnet.

e
Roman von Clara Viebig.

68 Forkſetzung. Nachdruck verboten.
Keine Stelle ſchon wieder keine Stelle?! Was ſollte nun

werden?! Daß er aber auch nirgendwo aushieltl Nichts war ihm
vecht. Darum war auch niemand mit ihm zufrieden. Wie ſollte
das werden wenn der Sommer vorbei war, wenn man heizen
mußte?; Sie allein konnte nicht alles verdienen Wo würde er
wieder Arbeit finden?! Ach nirgendwo, irgendwo

Sie rang die Hände
Und wenn ſie nun nicht mehr arbeiten konnte?

Zeit kam, wo wo in der wo
So weit hatte er ſie, wie betäubt, ganz ſtill angehört. Jetzt

brüllte er plötzlich auf. „Halt de Schnauzel“
Sie brach in ein faſſungsloſes, verzweifeltes Schluchzen aus,

und zwiſchen dem Schluchzen ſtieß ſie hervor Wie ſollen merſſch
ſatt kriegen noch en Kind?!“

„Was 2 Nun war er auf den Füßen, blaurot wurde ſein
Geſicht. Noch eins was noch eins Er holte zum Schlage
aus „Sa ſa ſag's noch mal, verflucht!“

Sie duckte ſich vor ſeinem Schlag. Aufſchreiend flüchtete ſie
hinter den Tiſch.

Seine Augen rollten, mit der Wut eines Unſinnigen trommelte
er auf den Tiſch. „Unterſteh dich hörſte, ich ich will nich
och eins ne unterſteh dich du du!“

Fürchtbar drohend ſah er ſie an.
So hatte ſie ihn noch nie geſehen.

ſie vor ſeinen finſteren, blutunterlaufenen Augen; die Haare hin
gen ihm ſtruppig ins Geſicht, er hatte ſich bei dem wilden Umher-
füchteln ſelbſt gegen die Stirn getroffen, nun rieſelte das Blut wie

Wenn die

ganz zerwühlt, ganz verfurcht.
wieder.

Ein Grauſen packte ſie, zitternd ſtürzte ſie nach der Tür. Er c
ihr nach mit geſchwungenen Fauſten

Schon war ſie den oberſten Treppenabſatz hinunter
Er folgte ihr nicht.
Aber jetzt tobte er durch die Stube wie ein Toller krach,

krach klirr, klirr Jeht ſchrie Fridchen durchdringend

Sie erkannte ihren Mann kaum

Noch immer lauſchte ſie mit angehaltenem Atem; endlich richtete
ſie ſich auf.
ganz ſteif.

Eine Todesangſt überkam tet!

ſchwérfällig ſtieg ſie die Kellerkreppe hinauf, am liebſten wäre ſie
auf allen Vieren gekrochen, ihre Füße wollten ſie kaum mehr tra

der. Sein Ausſehn flößte Entſetzen ein; ſein ſunges Geſicht war gen

find mit ihr waren, ſie nicht einmal mehr grüßten, klopfte ſie dort

tüſchewski iſt oben bei ihren Mann“, flüſterte ſie und zog Mine
haſtig über die Schwelle

dann nickten ſie ſich zu kraurig, verſtändnisinnig, und wei

Wenn er dem Kind was antat!
wieder die Stufen hinauf

Da ſtand Fridchen kerzengerade im Körbchen, mit entſetzten
Augen, Und der Vater raſte umher und ſchlug mit einen Stock
älles kurz und klein Krach jetzt gegen die Wand klirr, jetzt
in den Küchenrahmen. All das ſchöne Porzellan zu Scherben

„Arthur!“
Er hörte ſie nicht; immer weiter fuchtelte er mit dem Stock

Da ſtürzte ſie vollends ins Zimmer, riß das Kind aus dem Vett
hen und preßte es an ihre Bruſt, daß er's nicht totſchlug.

Jetzt erſt bemerkte er ſie. Du du
Sie floh, er ihr nach, mit dem Stock drohend
Sie flog die Treppen hinunter, er polterte hinterdrein.
„Meine Frau ich ſchlag ſe tot meine Frau!“ Ueberlaut

dröhnte ſeine Stimme durch das nachtſtille Haus
Türen knarrten Und würden geöffnet, Lichtſchein fiel heraus
Sie floh in ſinnloſer Angſt
„Meine Frau halt ſe feſt wo is ſe meine Fraue“
Jmmer weiter floh ſie jetzt war ſie unten im Keller. Jn

der dunkelſten Ecke kauerte ſie ſich nieder, ihr Herz pochte raſend,
ihr Kopf war verwirrt. Mit aufgeriſſenen Augen ins Dunkel
ſtarrend, das wimmernde Kind feſt an ſich gedrückt, lauſchte ſie
nach oben. Hier würde er ſie nicht finden. Noch hörte ſie ſein
Geſchrei: „Meine Frau, meine Frau dann andere Stimmen.

Das ganze Haus war alarmiert. Jn einem Gefühl unſäg-
licher Scham kroch Mine immer mehr in ſich zuſammen

Nach und Hach wurde es ſtill, ſie hatten ihn wohl beruhigt.

Blitzſchnell eilte die Mutter

Wie lange ſie wohl hier geſeſſen hatte? Sie war
Fridchen nieſte und huſtete, die hatte ſich gewiß erkäl-

Oh, wohin jetzt wohine!
Hinauf in die Wohnung traute ſich Mine noch nicht. Langſam,

Wohin wohin
Bei Bartuſchewskis ſchimmerte noch ein Licht. Trotzdem die

an. Die Bartuſchewski, in Unterrock und Nachtjacke, öffnete „Bar-

„Kommen Sie rein!“
Ein paar Augenblicke ſahen ſich die beiden Frauen ſtumm an,

fesellermsfegger on

am 14. September ſo ziagldemokratiſch

Die Ledigenſteuer beträgt 10 Prozent des nach Abzug des ſteuer
freien Bekrages von 24 Mark wöchentlich oder 100 Mark monatlich
verbleibenden Summe. Beträgt der Bruttolohn über 220 Mark pro
Monat der 54 Mark pro Woche, ſo wird zu dieſer 10 Prozent be
kragenden Steuer nochmals ein Betrag von 10 Prozent des Steuer
betrages zugeſchlagen. Bei einem Monatsgehalt von 200 Mark
blieben zum Beiſpiel 100 Markt ſtellerfrei, ſodaß als Ledigenſteuer
10 Prozent von 100 Mark, alſo 10 Mark in Frage kämen, während
der Ledige nach der bisherigen Lohnſteuer ca 7,50 Mark zu zahlen
hatte. Bei einem Monatsgehalt von 400 Mark dagegen betrüge nach
Abzug der ſteuerfreien 100 Mark die Steuer 30 Mark Hierzu
kämen dann aber noch, weil 220 Mark überſtiegen ſind, abermals
10 Prozent, alſo 3 Mark, ſodaß der Ledige mit einem Einkommen
von 440 Mark nicht nur 30, ſondern 33 Mark als Ledigenſteuer zu
enkrichten hat.

Obwohl es nach dieſem Beiſpiel ſo ausſehen könnte, als ob die
höheren Schichten mehr betroffen würden, iſt die prozentuale Stei
gerung gerade bei den unkerſten Stufen am höchſten. Bei einem
Wochenlohn von 55 Mark waren bisher vom Ledigen 235 Markt
zu zahlen, nun aber 3,40 Mark. Das entſpricht einer Steigerung
von 4468 Prozent. Bei einem Wochenlohn von 75 Mark betrug
die bisherige Steuer 4,35 Mark, die kommende Steuer 5 60 Mark,
was einer Steigerung von 28,75 Prozent entſpricht.

Man ſieht wieder daß die Kleinen die größten Laſten tragen
ſollen. Das iſt eine der wohlweislichen Taten der Brüning Regie
rung. Sie handelte bisher immer nach dem Motto „Alle Laſten
auf die Schulkern des breiten Volkes! Den Armen immer noch
mehr an Steuern aufgebürdet!“

Zu dieſer neuen Steuerlaſt für die Ledigen und die übrigen
Steuern, wie Negerſteuer uſw, die auf alle Anwendung finden,
kommt das Streben der Diktaturregierung nach Aufhebung der Han
delsverträge, damit die Größagrarier ihre Molkereiprodukte zu
einem weit höheren Preiſe verkaufen können als es heute der Fall
iſt, wo vom Auslande billige und preiswerte Butter und Käſe ein
geführt werden

Ledige und Verheiratete können ſich alſo für die Verringerung
des Lebensſtandards bei dieſer bürgerlichen Miſchmaſch Regierung
bedanken. Wer für eine gerechte Laſteneinteilung eintritt, der wähle

d e
g. Sprechſtunde des Wohnungsamtes. Vom Montag, den

18. Auguſt d. Js. ab wird im Wohnungsamt nur noch eine Sprech
ſtunde in der Woche abgehalten. Die Sprechſtunde findet Mitt
wochs von 10-12.30 Uhr und von 15 16 30 Uhr ſtatt.

q. Die Maurer-, Jimmer-, Dachdecker und Klepnerarbeiten
für den 2. Bauabſchnitt der Flachbaltſiedlung am Huſarenſtieg ſollen
verdüngen werden. Verdingungstermin iſt am Möntag, den 25.
Auguſt 1930. Die Verdingung findet im Zimmer 27 des Rathauſes

ſtaätt, woſelbſt die Angebotsſcheine gegen Erſtattung der Schreib
koſten zu haben ſind.

q. Weitere Verſchlechkerungen der Arbeiksloſigkeit ſind im Be
reich des Arheitsamtsbezirkes Quedlbg. zu verzeichnen. Es werden
augenblicklich 2358 Arbeitſuchende, davon 2023 männliche und 385
weibliche Perſonen, vom Arbeitsamt regiſtriert. Haupt Arbeitsloſen
Unterſtützung beziehen 1103 Perſonen, davon 1001 männliche und
102 weibliche Perſonen. Kriſenunterſtühung beziehen 155 Per
ſonen. Die Zahlen zeigen, wieviele Perſonen in beiden Unter

ſtützungszweigen ausgeſteuert ſind und Wohlfahrktsunterſtützung be
ziehen. Große Entlaſſungen ſtehen im Metallgewerbe bevor. Jnallen Zweigen Amaturen und Blechinduſtrie, Apparatebau wird

nach wie vor verkürzt gearbeitet. Jm Baugewerbe hat ſich die
Arbeitsloſigkeit nicht verringert. Einige kleine Neu und Um
bauten wirken auf die Arbeitsloſigkeit garnicht ein. Die Aufnahme-
fähigkeit der geſamten Wirtſchaft für Arbeitsloſe ſtagniert. Dem
entſprechend war auch die Vermittlung von Arbeitskräften gering.

Am Morgen, als Mine ihren Minn aus dem Hauſe wußte,
kletterte ſie die vielen Trepepn hinguf. Heut konnte ſie nicht zur
Arbeit gehen, und wenn ſie die Waäaſchſtelle deswegen verlieren
ſollte; ihr war elend.

Wie eine alte Frau hielt ſie ſich am Treppengeländer feſt und
erſtieg mühſam Stufe um Stufe. Jhr Herz klopfte, als ſie die
Klinke ihrer Sktubentür niederdrückte wenn er nun doch noch
drin wär?! Sie mochte ihn gar nicht wiederſehn nein, nie, nie
wieder!

Mit einem beklommenen Atemzug trat ſie ein. Er war fort
Da war das zerwühlte Vett, Kiſſen und Leintuch und Zudecke,
alles durcheinander geknäult. Da ſtand die ſchmutzige Waſechſchale,
das Waſſer war noch gerötet da lag das Hondtuch, mit dem ſie
ihm das Blut abgewaſchen und da, gedunkelte Blutstropfen,
überall, auf den Dielen, auf der Schwelle

Und Scherben, Scherben Die grelle Morgenſonne zeigte alles
Mit einem Wehlaut kniete Mine neben dem Oefchen nieder.

Oh, ihr Stolz, ihre einzige Zierde, ihr ſchöner Küchenrahmen! Ein
eſnſames Töpfchen hing unverſehrt ganz oben, ſonſt baumelten
nur nöch ein paar Henkel in den blauen Bändchen. Alles war
abgeſchlagen, aber auch alles Selbſt die hölzernen Kochlöffel hatte
er demoliert. Der Wüterich!

Mit zitternden Händen las Mine die Scherben in ihre Schürze
ſie ſchnitt ſich dabei in die Finger, aber ſie merkte es nicht. Wie
vernichtet kauerte ſie auf dem Boden und ſtarrte den leeren Küchen
rahmen an.

So fand die Bartuſchewski ſie, die mit Fridchen nachkam. M
mitfühlender Geſchwätzigkeit ſuchte ſie Mine zu tröſten, aber dieſe
ſchüttelte den Kopf, immerfort wimmernd: „Mein Küchenrahmen,
nein Küchenrahmen!“

Fridchen, die erſt mit verwunderten Augen umhergeſtarrt, fing
jetzt kläglich an zu weinen; ſie fürchtete ſich vor der wüſten Stube
fürchtete ſich auch vor der Mutter und klammerte ſich, von ihr zu
rückweichend, an den Rock der Bartuſchewski

Das brachte Mine wieder zu ſich. Sich die noch ungeglätteten
Haare aus dem Geſicht ſtreichend, erhob ſie ſich mit einem tiefen
Seufzer. Es half doch alles nichts, das war nun mal ſo. Se
machte ſich ans Aufräumen. Die Bartuſchewski war ſo freundlich
und nahm ihr die Scherben mit nach unten ihr ſchönes Porzel-
lan eigenhändig in den Müllkaſten zu werfen, nein, das konnte ſie

kicht, das brach ihr das Herz. vDie Sonne lachte ſo freundlich, ſo heiter wie nur je, als Mine
end fielen ſie ſich um den Hals. Sie waren verſöhnt. kehrte und wiſchte und ordnete. Der große Petroleumfleck beim
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eignis erſten Ranges und eine faſt nie wiederkehrende Gelegenheit

h

Sogar in der Landwirtſchaft werden zu den Erntearbeiten keine
Kräfte benötigt.

Kreis Quedlinburg.
Nachterſtedt, 15. Auguſt. Zum Kreisjugendtreffen

in Hausneindorf war aus unſerem Orte der Sportverein Con
cordiag mit drei Mannſchaften beteiligt und konnte wieder Erwarten
ſehr erfolgreich heimkehren. Die Fußballjugend ſpielte gegen Thale
erſte Jugend 1:1 unentſchieden. Die erſte Leichtathletik- Mannſchaft
mit Malk, Schneemilch, Hinz, Heinze, Rulf konnte trotz einiger
Punktausfälle noch den 3. Preis erreichen. Die zweite Leichtathletik
Mannſchaft mit Kotlarek, Homut, Bläß, Weiſe, Degenhardt erreichte
ſogar mit 96 Punkten den 2. Platz in ihrer Klaſſe. Die Leiſtungen
wurden im Mannſchaftsdreikampf nach Punktwertung im Kugel-
ſtoßen, Weitſprung und 5)100 m Staffel erzielt. Der hieſige Sport
verein Concordia erhielt an Preiſen einen Fußball, eine Kugel und
einen Speer und kann daher mit dem Erfolg ſehr zufrieden ſein.

Bad Suderode, 14. Auguſt. Verſfaſſungsfeier. Am
Milkwoch fand hier die öffentliche Verfaſſungsfeier ſtatt. Am Nach
mittag erfolgte der Aufmarſch der Schulkinder mit Muſik zum
Waldreſtaurant „Felſenkeller“, dort fand unter ſtarker Beteiligung
ein Volksfeſt ſtatt. Abends fand dann im Eentral-Hotel die eigent
liche Feier ſtatt, die ſich vegen Beſuchs zu erfreuen hatte. Es war
nicht nur die Arbeiterſchaft ſtark vertreten, ſondern auch viele Kur
gäſte hatten ſich zu dieſer Feier eingefunden. Dieſe Feier wurde
nur durch Darbietungen des Arbeitergeſangvereins „Arion“ und
der freien Turner verſchönk. Reichen Beifall fanden beſonders die
Turnerinnen mit ihren Volkstänzen und Feſtfreiübungen. Als
Feſtredner war der Landrat Genoſſe Runge- Quedlinburg gewonne
worden. Seine Ausführungen fanden reichen Beifall. Ein Hoch
auf die Republik und das gemeinſam geſungene Deutſchlandlied
beendete die Feier. Anſchließend fand gemütliches Beiſammenſein
und Tanz ſtatt.

Die Trecktal-Tour fällt aus. Der Arbeiter-RadfahrerVerein
wollte morgen eine Tour nach dem Trecktal machen. Infolge des
ſchlechten Wetters fällt ſie aber aus und wird auf den 31. Auguſt
Wrlegt. Alle Rad und Kraftradfahrer fahren morgen zur Gau
Sternſahrt nach Quedlinburg (Siehe Jnſerat.)

Arbeiter Schützenverein Wehrſtedt. Morgen Sonntag ab 14 Uhr
Klein und Großkaliberſchießen. Die Zimmerſtutzenmannſchaft hat
beſtimmt zu erſcheinen. In Anbetracht des am nächſten Sonntag
ſtattfindenden Gaumeiſterſchaftswettkampfes iſt zahlreiches Er
ſcheinen Pflicht.
Freie Kegler Halberſtadt. Vom Kegelklub „Fidele Brüder Wer-

nigerode waren die Halberſtädter am 9. Auguſt zum Stiftungsfeſt
eingeladen. Die Wernigeröder Sportgenoſſen hatten alles aufge
boten um es den Halberſtädtern recht gemütlich zu machen. Auch
dem Sportgenoſſen Brecht, Fidele Brüder“ Halberſtadt, wurde nach
ſeiner Aufführung brauſender Beifall geſpendet. Am Sonntag, 10.
Auguſt, normittags 8.30 Uhr, wurde dann der Städtekampf Werni
gerode Halberſtadt ausgetragen. Auf der ſehr ſauberen und gut
gelegten Bahn holte nach wechſelvollem Kampfe die Halberſtädter
Riege gegen 13 Uhr mittags den Sieg über die Wernigeröder mit
5 Holz. Es wurden geſchoben: 25 Kugeln Aſphalt, 25 Kugeln

Bohle. Nachſtehend die Endreſultate auf beiden Bahnen: Wernige
rode: 1. Droſte 322 Holz, 2, Bothe 312 Holz, 3. Jürgens 305 Holz,

Schomburg 304 Holz, J. Exich Rektherg 295 Holz. 6. Böhme 291
Holz: Halberſtadt: 1. J. Kleeman 320 Holz. 2. A. Kleemann 314
Hols, 3. G. Kleemann 512 Holz, 4. Warmholz 311 Holz, 5. Chalas
299 Holz, 6. Anton 298 Holz. Mit einem kräftjgen dreifachen Frei
Holz“ verabſchiedeten ſich die Kegelbrüder beider Bezirke mit der
n Ende September in Halberſtadt den Revanchekampf aus
zutragen

Fußball in Nachterſtedt. Mit Beginn der erſten Verbandsſpfel
Serie trägt an kommenden Sonntag die erſte Elf des Spvortvereins
Concordia-Nachterſtedt ihr erſtes Verbandsſpiel auf eigenem Platze
gus. Der Gegner iſt die Spielvexeinigung GaterslebenHausnein
dorf 1. Dieſelbe konnte erſt am Sonntag beim Kreisfugendtreffen
ben Sportverein Königsaue in einem nur einſtündigem Spiel glatt
nit 7:0 überrennen. Concordig muß auf ſeinen guten linken Ver
teidiger verzichten. Das Spiel beginnt um 15 Uhr auf dem Sport
wlatz am Bahnhof Nachterſtedt. Eine neuaufgeſtellte 2 Elf wird
anſchließend ein Freundſchaftsſuiel gegen Gatersleben 2. Elf aus
fragen Die Jugendelf iſt am Sonntag noch ſpielfrei.30 Jahre F. C. Germania 1990 Halberſtadt. In der erſten Sep-
temberwoche begeht der lang jährige Harzgaumeiſter die Feier ſeines
ß0 jährigen Beſtehens. Aus dieſem Anlaß hat die Vereins leitung
keine Koſten geſcheut, den ſportliebenden Zuſchauern einen Gegner
voörzuſtellen, wie er wohl noch nie in unſeren Mauern weilte. Die
Berufsſhielermannſchaft des Sportoyni Klub KladuoPrag, wird
der Feſtſpielgegner der Germanen ſein. Außer den engliſchen Be
rufsſpielerklubs ſind die Tſchechen die beſten des europäiſchen Feſt
ſandes. Da es in Deutſchland keine ProfiKliubs gibt werden dieſe
Spiele als Lehrſpiele“ bezeichnet denn die Berufsſpieler beherr-
ſchen den Ball nach allen Regeln der Kunſt. Wenn nün ſolche
Mannſchaften in die Provinz reiſen, iſt dieſes ein woxtliches Er
ſolche Mannſchaften zu ſehen. Erſt vor kurzem weilte die ProfiElf
des Teglitzer Fußballklubs, die in der Tabelle hinter Kladuo ran
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Selbſt Galomo
wäre hier ratlos.

Herr und Frau Watkins
(links) und Herr und Frau
Bamberger (rechts) behaupten,
daß ihre beiderſeitigen Neuge-
borenen im Chicagoer Kranken-
haus vertauſcht worden ſeien.
Aerzte Und Wiſſenſchaftler wur
den aufgeboten, um einen ein
wandfreien Jdentitätsbeweis zu
erbringen. Eine Blutprobe er
gab keine Klarheit, da beide El
tkernpaare unglücklicherweiſe der
ſelben Blutgruppe angehören.
Die Armen ſind völlig ratlos.
Auch Salomo, der bekanntlich in
einem ähnlichen Fall ein ſo
glückliches Urteil gefällt hat,
könnte hier kaum helfen, denn
damals wüßte wenigſtens eine

hier weiß keine Mutter Be
ſcheid.

giert, beim Oſtthüringer Gaumeiſter Apolda und brachte dieſem
eine zweiſtellige Niederlage bei. Die Gäſte werden zu dieſem Spiel,
welches am 7. September ſtattfindet, mit ihrer beſten Mannſchaft,
darunter mehreren Internationalen, antreten.

F.-C. Germania 1900. Fußballabteilung. Sonntag 14 Uhr findet
auf dem Gerinaniaſportplatz das Schlußſpiel um den Verbands
pokal ſtatt. Als Gegner haben die Germanen den hieſigen V. f. L.
Die Soldaten haben ſich in letzter Zeit bedeutend verſtärkt und wer
den dein Gaumeiſter energiſchen Widerſtand entgegenſetzen.

Der internationale Aſtronomenkongreß
in Budapeſt-

Die Teilnehmer des internationalen Aſtronomenkongreſſes, zu
dem faſt alle Kulturſtagaten hervorragende Vertreter ſandten, vor
dem Obſervatorium von Büdapeſt.

chqddèqcq«qe

Gewerkeschaktlches.
Die Metallarbeiter tagen.

Am Sonntag findet in Berlin die Einweihung des
neuen Verwaltungsgebäudes des Deutſchen Me
kallarbeiterverband es ſtatt, das in der Alten Jakobſtraße
148-155 in unmittelbarer Nähe des „Vorwärts“ errichtet worden
iſt und bereits die von Stuttgart übergeſiedelte Leitung und Ver
waltung des Verbandes beherbergt. Die Einweihung des Eiſernen
Hauſes iſt der Auftakt zum Verbandstag der Metall
arbeiter. Der Begrüßungsabend für die Teilnehmer am Verband-
tag findet am Sonntag abend im Berliner Sportpalaſt ſtatt.

Der Verbandstag der Rieſengewerkſchaft der Metallarbeiter
fällt in eine ſtürmiſche Zeit. Die Konflikte in der Metallinduſtrie
häufen ſich. Jm Augenblick ſteht die Arbeitszeitfrage für die Me
tallarbeiter im Bezirk Nordweſt wieder im Vordergrund, in der
Berliner Metallinduſtrie ſind die Angeſtellten von Entlaſſung und
Gehaltskürzung bedroht, was auch den Arbeitern nicht gleichgültig
ſein kann, und dann ſtehen die Reichstagswahlen vor der Tür, in
denen die freien Gewerkſchaften diesmal in vorderſter Front
Schulter an Schulter mit der Sozialdemokratie kämpfen, weil die
unmittelbaren Lebensintereſſen der Arbeiter durch den ſozial
ceaktionären Vorſtoß des Kabinetts Brüning in der Arbeitsloſen
und Krankenverſicherung, ſowie in der Lohnfrage aufs ärgſte be
droht ſind. Unter dieſen Umſtänden kommt der Tagung der größten
deutſchen Gewerkſchaft beſondere Bedeutüng zu.

Gemeindegarbeiter-Tagung in Kiel. Jn Kiel findet am 25. und
26. Auguſt im Gewerkſchaftshaus eine Konferenz der im Geſamt-
perband organiſierten Gemeinde arbeiter ſtatt. Jhr folgt
am 27. und 28. des Monats eine Konferenz der Gas-, Waſſer
und Elektrizitäts arbeiter Im Anſchluß daran tagt
ebenfalls in Kiel die Internationale dieſer Arbeitergruppe.

Lohnabbau Aktion im Ruhrbergbau. Der Zechenverband hat
beſchloſſen, die Lohnord nung für den Ruhrbergbau zum
30. September zu kündigen. Offenbar bedeutet dieſe Kündi-
gungsmaßnahme die Einleitung einer Lohnabbauaktion.

Die Diva mit 200 PS! Die Pariſer Schauſpielerin Cecile
Sorel hat eine neue Mode lanciert. Bei der Einrichtung eines
neuen übermodernen Salons ſuchte ſie lange vergeblich nach einem
paſſenden Kunſtwerk. Weder die Venus von Milo noch eine Ne-
gerStatue fand Gnade vor ihren Augen. Endlich kaufte ſie ſich
einen Flugzeugmotor von 200 PS. und ſtellte ihn ſtolz als erſte
Kunſtneuheit in ihrem Salon auf. Ob ſie neben dem Zimmermäd
chen auch noch einen Mechaniker einſtellte, der das neue Salon
ſpielzeug in Ordnung hält, wird leider nicht mitgeteilt.

Tiſch war ſo leicht nicht herauszubringen, trotz allen Scheuerns;
ſchwerer noch die eingetrockneten Blutstropfen. Mine mußte ſie
erſt mit dem Daumennagel von der Diele kratzen.

In ein paar Stunden war alles blank; ſie hatte gleich die Ge
legenheit benutzt und Groß-Reinemachen gehälten, die Wände ab
geſtaubt, das Fenſter geputzt. Nun ſah ſie ſich um: alles wieder ſo,
als ſei nichts geſchehen, und doch ihr Blick traf den leeren
Küchenrahmen, und ihr Geſicht, das ſich während der Arbeit ein
wenig erhellt hatte, wurde finſter.

Als es Mittag geworden, entſchloß ſie ſich doch noch, waſchen
zu gehen. Vielleicht, daß ihr die Dame nicht böſe war, wenn ſie
wenigſtens den halben Tag kam; ſchaffen würde ſie's ja ſchon noch,
wenn ſie ſich mit doppeltem Eifer daran machte. Denn verlieren
durfte ſie jetzt keine Stelle, gar keine! Verſtörten Blicks ſtarrte ſie
den leepen Küchenrahmen an, und dann das für Fridchen zu kleine
Körbchen was würden da alles für Ausgaben kommen?! Der
Angſtſchweiß brach ihr aus. Sie nahm Fridchen an die Hand und
ſtieg mit ſchwerem, müdem Schritt die Treppen hinunter.

Als Arthur gegen Mitternacht nach Hauſe kam, die Hände in
den Hoſentaſchen, anſcheinend ſorglos pfeifend, war Mine noch
auf. Er hatte gehofft, ſie ſchon ſchlafend zu finden. Aber es war
ſehr ſpät geworden, bis ſie die Wäſche fertig gebracht; nun entklei-
dete ſie eben erſt das ſchlaftrunkne Fridchen.

Sie rührte ſich nicht bei ſeinem Eintritt, ſondern blieb beim
Körbchen hocken und drehte ihm ſo den Rücken.

Nur der Mond gab Beleuchtung. Sie hatten ja kein Lämpchen
mehr. Es durchzuckte Arthur, und dann ſah er den leeren Küchen
rahmen. Verflucht! Er fuhr ſich mit der Hand über die notdürftig
verbundene Stirn au der Schmiß ſchmerzte noch ganz
empfindlich! Ueberhaupt war ihm ganz erbärmlich zu Mut, und
wenn er pfiff, ſo tat erſs wahrhaftig nicht zum Vergnügen. Sie
dachte gewiß, er wäre wieder im Wirtshaus geweſen proſit
Mahlzeit, dazu hatte er kein Geld mehr und auch keine Luſt.
Die ganze Zeit nach Feierabend hatte er bei den Alten im Keller
gehockt.

Die Mutter, die einen Zank mit Mine witterte, hatte ihn kajo
liert, ihm, was ſie Gutes beſaß, aufgetragen und war dabei weid-
lich über die Schwiegertochter hergefallen. Er hatte zugehört, ohne
Gegenrede, in ſtummem Trotz. Aber als der Vater aus ſeiner
Stumpfheit plötzlich auffuhr: „De Mine is jut“, hatte er auch
nicht widerſprochen.

Nein, ſchlecht war ſie auch nicht! Er ſah nach ihr hin, während
er ſich entkleidete, und pfiff lauter Sie rührte ſich noch immer

nicht, ſie ſtand auch nicht auf, obgleich Fridchen längſt eingeſchlafen

war.
Na, denn nicht! Seine niedergeſchlagene Miene wurde ver

legen; ärgerlich die Stiefel ausſchleudernd, warf er ſich ins Bett,
daß das krachte.

Der Mond ſchien ihm voll ins Geſicht, unerquickliche Gedanken
wirbelten ihm durch den Kopf, und doch ſchlief er raſch ein. Da
legte ſich Mine nieder, und auch ſie ſchlief raſch ein.

Viel überflüſſiges hatten ſie nie mit einander geredet; jetzt ſpra-
chen ſie kein Wort. Ohne „Gutenmorgen“ ſtanden ſie auf, ohne
„Adieu“ gingen ſie fort, ohne „Gutengbend“ kamen ſie wieder. Das
ging ſo ein paar Tage.

Heut war Sonnabend, Wochenſchluß, das letzte Mal, daß Ar-
thur in die Druckerei ging.

Am Abend war er längſt zu Hauſe als Mine wiederkam. Als
ſie eintrat, ſaß er am offenen Fenſter, den Ellenbogen aufgeſtützt,
und ſtarrte in den nächtlichen Himmel.

Heute hielten Wolken den Mond verſteckt, es war regenfeucht
und dunkel

Sie tappte hin und her, nur ein ſchwacher Schimmer ließ ſie
das Nötige finden. Was er noch nie getan, Arthur hatte Feuer
gemacht und ihr einen Kaffee gekocht. Sie dankte nicht dafür, aber
ſie goß ſich eine Taſſe voll ein, und er hörte ſie mit Behagen ſchluk-
ken und ſchlürfen.

Eine ſtumme Viertelſtunde verſtrich; noch immer ſaß ſie beim
Hefchen.

Fridchen war noch nicht zu Bett gebracht, Arthur hatte ſie auf
den Schoß genommen; erſt war ſie ſcheu zurückgewichen, als der
Vater ſie an ſich gezogen, dann hatte ſie ſich locken laſſen. Nun
ſchlief ſie, das Köpfchen an ſeine Bruſt gedrückt, und er legte ſeine
Wange auf ihr weiches Haar

Das Schlürfen hatte aufgehört.
„Hat's jeſchmeckt?“ fragte er unſicher.
Keine Antwort. Wieder ſtumme Minuten.
Jetzt näherte ſich ihr ſchwerer Schritt dem Fenſter.

ihm das Kind vom Schoß nehmen, er hielt es feſt.
„Gib her“ ſagte ſie hart.
„Ne.
Sie zog ſich wieder zurück, ſetzte ſich an den Tiſch, ließ die Arme

ſchlapp herunkterfallen und beugte ſich vornüber.
Ob ſie ſchlief? Man konnte keinen Atemzug hören.
Eine beklemmende Stille war im Zimmer.
Jetzt regte ſich Fridchen auf ſeinem Schoß und ſeufzte; ſie lag

Sie wollte

wohl unbequem?! Behutſaim ſtand er auf und trug ſie zum Körb-
chen. Es war das erſte Mal, daß er ſein Kind zu Bett brachte.
Er fühlte dasweiche Körperchen unker ſeinen Händen, ſtreichelte
das weiche Hälschen, die weichen Beine und dachte bei ſich, daß es
ganz was Nektes darum ſei und wohl zu begreifen, warum die
Weiber ſo an den Kindern hingen. Für Männer freilich na,
wenn's ein Junge war, ein Stammhalker da ließ man ſich's auch
ſchon gefallen!

Seinen, über das Körbchen gebeugten Rücken aufrichtend, drehte
er ſich um und ſchaute zum Tiſch hinüber. Er konnte Mine nicht
deutlich ſehen, es war zu dunkel Mit vorgeſtreckter Hand ging er
auf ſie zu, da traf er ihre Wange.

„Mine,“ ſagte er leiſe, „biſte mer böfe?“ und faßte wieder zu.
Sie ſtieß ihn von ſich, und dann, als wenn ſie auf dieſe Frage

nur gewartet hätte, richtete ſie ſich aus ihrer zuſammengeſunkenen
Haltung auf.

„Laß nur,“ ſagte ſie klanglos
En jeder hat ſein Kreize.“

Er war weich, ihr freudloſer Ton jagte ihm die Tränen in die
Augen; ſein Herz zog ſich zuſammen. „Olle er ſtockte, ſo alt
war ſie doch eigentlich noch gar nicht „Mine! Jch war be
trunken!“

„Das warſte.“
„Un fuchswild. Der Hund, der Setzer, verpetzt hat er mich!

Un gereizt haſt du mer auch noch! Un der Kopf tat mer weh zum
Tollwerden!“

„s tut mer voch ofte was weh.“
„Sonſt wär's nich paſſiert. Wahrhaftig.

paſſiert!“
„Diesmal nich, aber vielleicht en ander Mal!“
Sie ſagte das alles ganz gelaſſen, aber nun ſchluchzte ſie plötz

lich laut auf: „Mein Küchenrahmen! Lauter Scherben! Alles
kaputt!“ Die Hände vors Geſicht ſchlagend, warf ſie ſich über den
Küchentiſch.

Er ſtand wie angedonnert bei ihrem Schmerz. „Mine!“ Mit
bebenden Händen fuhr er ihr übers Haar „Mine!“ Und dann
warf er ſich bei ihr nieder, faßte ſie um den Hals und ſchuchzte mit
ihr.

Ja, er war ein Lump, ein miſerabler Kerl, ein Hundsfott, nicht
wert, daß ihn die Sonne beſchien! So ein Kerl durfte ja gar nicht
auf ſeinen zwei Beinen frei herumgehen, der mußte im Loch ſitzen!
So ein Tagedieb, ſo ein Müßiggänger, ſo ein Saufſack, ſo ein

Raufbold! Fortſetzung folgt).

„Es is nu mal ſo, wie S is.

Mine, s wär nich
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36589] 397593 1718 266954 296629 860098 860022 874408 378028 Fremdenführer, arrängiere Modenſchauen, veranſtalte eine Verlo

h e e 14403 18788 18759 18004 17887 ng. Uebrigens, den neueſten Tip kennt noch nicht einmal Herr49383 12562 21114 28638 28186 34081 41056 64260 56197 60281 Koſte: Gründe eine politiſche Partei und laſſe ſie im Vereinsregiſter

928 87800 o a eies 1782 119828 eintragen Vielleicht kauft ſich ſpäter einmal eine e Partei
auf dieſen Namen um und du kannſt dann Abſtand verlangen.1583782 157143 165609 1871655 170295 171075 174006 163900 186674 re n223484 217281 225122 227517 254409 286020 241426 246530 200008 Das Buch dieſes Herrn Koſte iſt kein Zufallsbuch. Es liegt in

253428 255779 259872 259889 260664 261204 264798 267269 269180 der Luft. Der Koſte Menſch iſt ein Zeittyp Wir wollen uns klar

1835 313587 31311 317557 Darüber ſein, daß gut 10 Millionen Deutſche Männer Frauen und
857208 56681 872785 57601 386690 801645 384828 897361 888898 manchmal auch. noch halbe Kinder einen guten Teil des Tages

über dem Problem grübeln: Wie kann ich mehr verdienen Es iſtIn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 150 M. jedes Menſchen gutes Recht, mehr verdienen zu wollen. Aber es iſt

gezogen das Unrecht unſerer Wirtſchaftsordnung, den Monomanen der aus
e z 5999 r e Ssvor7 ars reichenden Gewinnſpanne und der zulänglichen Proviſionsquote ge

13 ne u 2000 88800 108145 104885 188428 208804 züchtet zu haben. dem der Nutzen den die Dinge der Welt abwerfenes 42 Sewinne n 1090 M. 28481 35097 58840 77666 81228 118482E. 127980 145246 170276 184807 186749 192566 206766 219616 222767
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e Ciſernen e a S eder Metall 266368 270808 276050 277430 278004 291859 296002 297140 298040 Im Wald irgendwo und halb im Traum,
am Verband 300066 302279 325609 330602 358827 355300 357397 361698 366768 Von niemand geſehn und bedauert
t ſat 869544 370397 3831865 384395 3866018 389162 385906
Metalarbeiter Im Gewinnrade verblieben: 2 Prätnien zu e 500000, 2 Ge Ich kenne den Wald von Anbeginn ſchon,

dte winne zu je 500000, 2 zu je 800000, 2 zu je 200000, 2 zu ſe Er wird mir geſtatten, daß ich, ſein SohnNetallinduſtrie 10d 2 zu je 75000, 4 zu je 50000, 8 zu je 25000, 74 zu je Darf ſterben n ſeinem Schatten 2 r e Le

r 3 5 en in ſei chatten.für die Me 10000 132 zu e 5000 884 zu fe 8000, 622 zu je 2000, 1662 zu Dann gebe ich ohne Prunkredeſeim e ee e je 1000, 8506 zu e 500, 9514 zu fe 800 M. Meinen Leichnam den Tieren des Waldes anheim,

geihgutg Den Regen, Fliegen und Ratten le B eder Tür, in Meine Freunde vom Walde lade ich eine Verrmrfsoch es. Zum Feſtſchmaus; mit meinem Fleiſch und Gebein ben
Will ich ſie alle atzen.e Wie kommt man zu Geld n nen et ſein Wehen ſarefrbeitsloſen nd blinzelt vom Zweige menſchlich ties ärgſte be Es iſt ein Mann in deutſchen Landen aufgeſtanden, der Uns end Auf all du luſtige e e e W e 4

der größten lich einmal ſagt, wie wir zu Geld kommen können. Er heißt Koſt g
und hat, um, koſte es was es wolle, ſelbſt zu Geld zu kommen, ein Mit beſond Erlanhnts des J. M. Sovgekbewerlages, v Soll
ick ieben, ich betitelt. ſchläge zu d i eonderer Erlaubnis des J. M. Spaeth-Verlages, Bere e e e r ne lin, der Gedichtſammlung Der wilde Chor“ von Kunt Hamſun
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Wirt un ſcumcleI.
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für die Woche vom 11. bis 16. Auguſt.
Berlin, 16. Auguſt

Die Bankwelt hat ſich gezwungen geſehen, innerhalb der
etzten Wochen in die Kürsentwicklung einzugreifen. Es gibt jetzt
keine ausgeſprochene Tendenzen feſt oder ſchwach mehr, ſon
dern man iſt wieder einmal bei den „Schaukelbörſen“ angekommen.
Mal iſt an dem einen Markt ein Papier beſonders feſt, nur weil
es ſich an dieſem Tage der Vorliebe irgendeiner Bank erfreut, mal
iſt an einem anderen Markt eine Aktie auffallend ſchwach, weil die
Baiſſepartei das Desintereſſe der Banken zu einem Vorſtoß aus
nutzt. Dieſes Hin und Her mag nach außen hin wie ein „Verwech
ſelt das BäumeleinSpiel“ ausſehen, das keinen Börſenfremden zu
intereſſieren braucht; in Wirklichkeit aber untergräbet dieſe bei
ſpielsloſe Unſicherheit das ſchon lange notleidende Ver
trauen immer weiter und bereitet ſo den Boden für neue Will
kürmäßnahmen vor, die zum Nützen weniger der Geſamtheit
ſchwere Schäden zufügen. Es iſt ein gefährliches Spiel, das heute
än den deutſchen Börſen geſpielt wird.

Wie ſehr die Banken dabei jetzt noch in der Lage ſind ihren
Willen an der Börſe durchzuſetzen, das haben mit beſonderer Deut
lichkeit die Vorgänge am Markt der Zellſtoffaktien gezeigt
Unerwartet ſetzte vor etwa zwei Wochen hier eine ſcharfe Abwärts
bewegung aller Kurſe ein, ohne daß man die Gründe hierfür ſehen
konnte. Vermutungen gab es neben Uebertreibungen der konjunk
tuürellen Verſchlechterung in Unmenge. So glaubte man vor allem
von großen Verluſten bei der im Bau befindlichen Finnlandfabrik
der Zellſtoff- Fabrik Waldhof zu wiſſen, worauf Abgaben über Ab
gäben erfolgten. Bis plötzlich von Bankſeite eingegrif
fen wurde und ſchließlich ſogar ein offizielles Communique er
ſchien, wonach der Waldhofkurs „unterwertet“ ſei, was ſicher nicht
ohne Mitwirken der Banken der Welt gekommen iſt. Erfolg. Der
Waldhofkurs ſtieg in der einen Woche von 110,5 bis 126,5 Prozent,
das heißt um mehr als 10 Prozent des ausmachenden Betrages
Auch die weſentlich ſchwchere Freitagsbörſe drückte ihn nur wenig,
bis 123 Prozent, herunter. Der Kraftbeweis der Banken wird
noch deutlicher, wenn man feſtſtellt, daß gleichzeitig der Kurs der
Feldmühleaktien von 1235 auf 133 Prozent ſtieg und der
der Aſchaffenburger Zellſtoff- Fabrik von 87 auf 94
Prozent, was doch gewiß reſpektable „Begleiterſcheinungen“ ſind.

Nicht ganz ſo groß iſt die Macht der Jnduſtrie auf die
Börſengeſtaltung. Der ununterbrochene Rückgang der Farben
ak tie hat offenſichtlich Geheimrat Duisburg in eine gewiſſe Un
ruhe verſetzt; denn überraſchend erfolgte ſeine offigielle Erklärung,
daß der Farbenkurs nach Lage der Dinge „unterwertet“ ſei (die
WaäldhofVerwaltung, die mit ihrer Erklärung zeitlich ſpäter folgte,
ſcheint Duisbergs gelehriger Schüler zu ſein)) Sehr viel Eindruck
hat dieſe Verkündung auf die Vörſe nicht gemacht. Zunächſt lag
daraufhin der Kurs ſogar weiter ſchwächer, bis ſich die Hausbank
der Farbeninduſtrie, die Länderbank, zu größeren Käufen bewogen
fühlte und damit den Kürs von 143 5 bis 150,5 Prozent herauf-
ſetzte. Aber ſchon der Freitag brachte eine neue Reduktion auf
148 Prozent.

Eigentümlich iſt die gegenſätzliche Bewegung in den Kur
en einer Großbankaktie und den ihr beſonders naheſtehen
den Papieren. Der Kurs der Danatbankaktie ſank von 181
bis 176,5 Prozent für ein ſolches Papier ein beachtlicher Rückgang.
In der gleichen Zeit führten Käufe dieſer Bank zu teilweiſe
ſtarken Verbeſſerungen der Kaliaktien. Kali Aſchersleben
ſtiegen von 177,5 bis 188 Prozent und waren am Freitag auch
noch 184 Prozent, Weſteregeln kletterten von 1845 bis 194
Prozent und waren am Freitag 190 Prozent. Nur Salzdet
furth waren diesmal vernachläſſigt; denn ſie ſchwankten zwiſchen
303 und 296 Prozent hin und her, um die Woche mit 298,5 Pro

zent zu ſchließen zNicht minder feſt lagen auf Danatbankkäufe die Schiff
fahrtsaktien und zwar erhöhten Hapag ihren Kurs von
85 bis 90 Prozent, dann 89 Prozent und genau ſo verlief die Be
wegung der Lloydaktien. Wenn ſchließlich auch eine Reihe
von Montan papieren nicht unweſentliche Befeſti
gungen erfuhren, ſo ebenfalls auf Käufe dieſer Großbank, deren
eigene Aktien billiger geworden ſind. Sind daraus irgendwelche
Schlüſſe zu ziehen? Kunſtſeidenpapiere und Sprit-
aktien gingen zurück.

Konkursſtatiſtik. Das Statiſtiſche Reichsamt gibt die Zahl der
Konkurſe für den Monat Juli mit 977 an (Juni 853, Mai 1062).
Die Vergleichsverfahren erhöhten ſich von 647 im Monat Juni auf
685 im Monat Juli.

Der Rückgang der Kraftfahrzeuginduſtrie hat ſich im Monat
Juni beſonders ausgeprägt. Setzt man die Ergebniſſe des erſten
Halbjahrs 1929 100, ſo ergibt ſich bei den Perſonenkraftwagen
eine Produktion von 97 und ein Abſatz von 93, bei den Laſtkraft
wagen eine Produktion von 61 und ein Abſatz von 65 und bei
Krafträdern eine Produktion von 55 und ein Abſatz von 62. Nach
den Ziffern ſtellt ſich die Lage beim Perſonenkraftwagenbau am
günſtigſten dar. Die günſtige Entwicklung entfällt zum größten
Teil auf die Herſtellung von Kleinwagen.

Meavrkkfbherfochte.
Magdeburger Produktenbörſe.

Weizen neuer 247—251 ſtetig, Roggen neuer 156—158 (ſtetig)
Sommergerſte: 215-225 (ſtetig), Wintergerſte: 188 192 (ſtettg), Hafer
196-200 (ſtetig), Viktorigerbſen: 300—310 (ruhig), Weizenmehl: 42
43* (ruhig), Roggenmehl 231 (rubig), Weizenkleie: 10.20 10.60
ruhig Roggenkleie: 940--960 Gruhig), Baumwollſaatmehl: 17—17.40
(ruhig), Reisfuttermehl: 8.20—8.40 (ruhig), Palmküchen: 11.20—11 40
ruhig Rapstuchen: 11.00-- (ruhig), Kokoskuchen: 14-16 (ruhig),
Tröckenſchnitzel: 7.80-8.00 (ruhig), Kartoffelflocken: er e ne el
Soyaſchrot 1480- Allgemeintendenz: (ruhig), Roufutter ohne Notis.

Berliner Getreidebörſe vom 15 Auguſt.
14. Auguſt 15 Auguſt

ab märkiſche Stanon in Markt

Weizen 246. e 249. 249. bis 252.Roggen i 16 bis 162Braugerſte 208 vis 228 205. bis 225Futter- u. Induſtrie-Gerſte 183 dis 198 83. s 198.
Hafer 183 bis 192. 183 bis 193.LocoMats Berlin bis bieWeizenmehl 29.50 dis 37.50 29.50 bis 37.50
Roggenmehl 22.75 vie 26.25 2400 bis 26.25
Weizenkleie 960 bis 9.86 9.75 bis 10.00
Roggenkleie 9160 bis 9.85 9.75 bis 10.00

Bültermarkt. Offizielle Feſtellung der Berliner Butternotie-
rungskommiſſion vom 14. Auguſt Erſte Sorte 139 Mark, zweite
Sorte 127 Mark, dritte Sorte 111 Mark je Zentner Tendenz:
ruhig.

Berliner Viehmarkt vom 15. Auguſt. Amtliche Notierungen der
Direktion für 1 Zentner Lebendgewicht in Mark: Kühe:
44—-50 (voriger Markt 45— 50), b) 38 42 (39 48), 33 36
(34—-37), d) 28 30 (30 32). Kälber: a) b) 65 72
(68--74), c) 63 70 (65- 75), d) 55 62 (55 63). Schweine
a) (über 300 Pfd.) 61—62 (58— 60), (240 300 Pfö.) 63 64
(58——64), (200240 Pfd.) 64- 65 (60- 65), d) (160 200 Pfd.)
62-64 (59--64), e) (120 160 Pfo.) 60 62 (58 61), (unter 120
Pfd.) GSauen) 58 (56 58).

Sozialiſtiſche Arbeiter Jugend A.

FHalberſtadt. Arbeiter Kinderfreunde (Rote Falken). Die für
Sonntag angeſetzte Fahrt fällt wegen des ſchlechten Wetters aus

Falberſtadt. Heute abend treffen wir uns um 20 Uhr am Für-
ſtenhof zur Nachtfahrt nach Heimburg. Die übrigen treffen ſich am
Sonntag früh 7 Uhr am Fürſtenhof.
Wernigerode.
Morgen Sonntag finden ſich alle Genoſſen um 1830 Uhr zurLaſperletheatervorſtellung im Monopol“ ein. Hans Sachs
Spieler Sonntag um 16 Uhr Proben in Mondpol Jung-
falken. Morgen muß alles um 14 Uhr im „Monovol“ ſein.
GBringt Freunde mit.

Freie Gewerkſchaftsjugend

Halberſtadt. Eine Anzahl Gruppen hat die F. G. J. Abzeichen
och nicht abgerechnet. Wir bitten dieſes umgehend beim Kollegen
Frenſel, Beguinenſtraße 3-4, nachzuholen.

Kelchsbanner
Schon Rot 8 G9ld

Halberſtadt. Alle Bezirksführer, die aufgrund des Rundſchrei
bens noch nicht gemeldet haben, miſſen dies bis Sonntag, den 17.
d. Mts. tun. Meldung muß unbedingt geſchehen und zwar beim
Unterzeichner des Rundſchreibens.

Halberſtadt. Schutzſport. Alle Kameraden, die an den Wett-
kämpfen teilnehmen fahren Sonntag friih 7 Uhr ab Hauptbahnhof.
Auch alle anderen Kameraden, die Intereſſe an dem Sportfeſt in
Huedlinburg haben, können mitfahren. Treffpunkt 6.40 Uhr am
Hauptbahnhof.

Oſchersleben. Unſere Mitgliederverſammlung findet am Sonn
abend, den 16. d. Mts. 20 Uhr, beim Kameraden Höhne. Magde-
burgerſtraße, ſtatt. Am Sonntag veranſtalten die Jnvaliden und
Rentner eine große Proteſtkundgebung. Wir haben unſere Unter
ſtützung zugeſagt. Aus dieſem Grunde bitten wir, ſich auch hieran
zu beteiligen. Antreten am Sonntag 9.30 Uhr im Stadtvark.

Wernigerode. Achtung, Spielleute! Am Sonntag, den 17. d.
MkS., treten ſämtliche Spielleute um 1 Uhr im Gewerkſchaftshaus
zum S der ArbeiterAthleten an. Anzug: Uniform und
lange Hoſe.

Humor.
Folgendes Jnſerat fand ſich neulich in einer Tageszeitung, über

deren Tendenz nichts geſagt zu werden braucht: Gutsbeſitzer, Na
tionalſozialiſt; 36 Jahre Mann von Welt, wünſcht eine Ehefrau. Be
vorzugt vermögendes, adliges, raſſiges Fräulein vom Lande, zwecks
Schafzucht. (Aus dem „Wahren Jakob“.)

SAatſel- Ecke
Kreuzworkrätſel.
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70

Die Wörter deuten von links nach rechts: 1 Landwirtſchaftl.
Beſitzung, 3 Engl. Anrede, 4 Bildungsanſtalt, 7 Naturerſcheinung,
9 Spann. Fluß, 10 Stadt in Preußen.

Von oben nach unten: 1 Gericht aus geſchrotetem Getreide, 2
Getränk, 3 Gegenſatz von leicht, 4 Gewäſſer, 5 Richtblei, 6 Papſt
name, 7 Portugieſiſche Beſitzung an der vorderindiſchen Küſte, 8
Hirſch

Silbenrätſel.

Aus den Silben: a, a, gar, au, berg, beth, cham, de, de, der, di,
di, doh, e, e, er, fan, fi, fo, gau, gner, hum, in, in, ka, ka, la, le, le,
ſi, iyp, mer, na, na, ne, non, pa, po, po, ra, raf, rel, ro, rot, ſa, ſa,
ſcha, ſe, ſels, ſon, ſtab, ſtel, tau, te, tin, tſing, vo, wan, ſind 19
Wörter zu bilden, deren Anfangs- und Endbuchſtaben, beide von
oben nach unten geleſen, einen Spruch ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1 Rabenartiger Vogel, 2 Sendbote, 3
Jtal. Reformator, 4 Poetiſcher Ausdruck für Spazierſtock, Offen
barung Johannis, 6 Seekrebs, 7 Zucker, 8 Sonntag, 9 Titel ſpan.
Prinzeſſinnen, 10 Rätſelart, 11 Chineſ. Hafenſtadt, 12 Erfinder,
13 Berühmter Ausſichtspunkt des Thüringer Waldes, 14 Schmet-
terling, 15 Oeſterr. Kaiſerin, 16 Fiſch, 17 Schweizer Kanton, 18
Schaumwein, 19 Möhre e

Silbenrätſel.

Aus den Silben: a, ba, ba, bar, be, brog, chel, chent, da, de,
de, de, dru, erd, flit, fres, gas, gen, gold, herd, i, ka, ko, le, le, le,
li, li, ma, mo, mor, na, na, na, ne, ne, ner, ner, v, vat, plom, rel,
tau, teil, ter, ter, ve, wag, wet, zent, ſind 19 Wörter zu bilden,
deren dritte und vierte Buchſtaben, beide von oben nach unten
geleſen, eine Bauernregel ergeben (ch ein Buchſtabe).

Die Wörter bedeuten: 1 Gleichwort für Kontinent, 2 Zahnfül-

Heute Sonnabend 20 Uhr, Proben im Heim.

ERKLARUNG: QOuolkenlos, G heiten oholbdegeckt Wo ededeckt, Regen

X Schoee. u. edeſ. K Gewfter, Abroue, Aer O Sie en leicht.

h n frische h mich.O oher Stürm Die Pfeie Megen mit gem Woode die eingezeſchneten lnien
(50darem) verbinden dte Orte mit gleichem Luftaruck. Dre geden den Orten stehenden

Fadlen geden die Cofrtemperorur o

Wektkerdienſtſtelle Magdeburg

Vorausſichtliche Witterung bis 17. Auguſt, abends

Der große Sturmwirbel, der am Donnerstag über Deutſchland
dahinsog, ſchreitet nach Nordoſten weiter. Ex hat im Nord Und
Oſtſeegebiet ſowie im nord und mitteldeutſchen Binnenlande ſehr
erhebliche Stürme gebracht, die vielfach 20 Sekundenmeter Ge
ſchwindigkeit erreichten. Auf der Rückſeite des Wirbels findet über
den Britiſchen Inſeln ſtarker Luftdruckanſtieg ſtatt. Von dorther
werden in den nächſten Tagen die Luftmaſſen nach Deutſchland ein
fließen. Sie werden zwar weikerhin recht kühl ſein doch wird das
Wetter langſam etwas freundlicher und beſtändiger, allerdings
Dur bis zum Wochenwechſel noch wiederholt Niederſchläge in
Schauern auf.

Ausſichten Fortſchreitende Beruhigung des Wetters, viel
fach heiter, aber noch immer einzelne Regenſchauer, kühl

Lästiger Sehweißgerueh
h

Bei ehe Schweißabſonderung an Händen,
Füßen und den Achſelhöhlen, ſowie Geruchsbe
läſtigung, beſonders bewährt Leoſform-Creme-
Tube 1 Mark. Jn allen einſchläg. Geſchäften erhältlich.

lung, 3 Frucht, 4 Gewicht, 5 Gemälde auf Kalk-Untergrund, 6
Pilz, 7 Oelfrucht, 8 Getränk, 9 Kirſchenart, 10 Wetter gegen Ende
des Winters, 11 Heiligenerzählung, 12 Keltiſcher Prieſter, 13
Kochgelegenheit, 14 Stadt am Ganges, 15 Geheimer Anſchlag,
Ränke, 16 Baumwollener Köperſtoff, 17 Dünn geſchlagenes Meſ
ſingblech, 18 Däniſches Reichsbanner, 19 Dtſch. Komponiſt

Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzworkräkſel mik magiſchen Quadraken.
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Jn der Bahnhofshalle, nicht für es gebaut,
Geht ein Huhn
Hin und her
Wo, wo iſt der Herr Stationsvorſteher?
Wird dem Huhn
Man nichts tun?
Hoffen wir es! Sagen wir es laut
Daß ihm unſere Sympathie gehört
Selbſt an dieſer Stätke, wo es ſtört!

Morgenſtern.

Silbenrätſel.

1 Obſtbaum, 2 Tochter, 3 Achat, 4 Egoismus, 5 Liebermann,
ö Eintagsfliege, 7 Rieſelfeld, s Warſchau, 9 Engelsburg, 10 Jr-
renhaus, 11 Taunus, 12 Oleander, 13 Hantel, 14 Oberammergau,
15 Ehrenwort, 16 Hawaii, 17 Etamin, 18 Nelke, 19 Ordonnanz.

Das Lied lautet: H Täler weit o Höhen, o ſchöner grüner
Wald-

e
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nds: Am 14. September ſoll ein neuer Reichstag gewählk Schon hak die bayeriſche Regierung das ſchlechte ſeiner „ſozialiſtiſch“ maskierten gelben Hilfskruppen in
e Deutſchland werden. Der muß ein ganz anderes Geſicht kragen als Beiſpiel der Reichsregierung nachgeahmk und auf Grund den braunen Hiklerhemden zuſchanden. Jhr könnt es.
en der aufgelöſte, denn viel ſteht auf dem Spiel. des Diktakurparagraphen der bayeriſchen Staatsver J
enſteter he „Dem Deutſchen Volke!“ lauter die Inſchrift am faſſung eine vom Landkag abgelehnke volksfeindliche Merm ar ernig seſel an am ſ. Sepeernber
n Haupkporkal des Reichskagsgebäudes. Dem Volke! Landesſteuer verordnek. In Berlin pfeiſt ein Jentrums allesamet Liste J wanlt, dann dauert len
ſchland n Nicht dem Kapital ſollen Reichstag und Reichsregierung kanzler in München ein geſinnungsverwandfer Mi Spurlg der Achkenaduierzigern““ mere

en einige Wochen. Bann ist mit dem Zuerſhlne in Sarmmentrüet cies neuen Hetenstages lerters viel e Traum vom Dritten Reich ausge-riumVolk, hab acht! Stkark biſt du an Kraft, wenn ein
Wille die Maſſen beſeelk. Das wiſſen die Nazis, und
das wiſſen auch die anderen Verfechker der kapitaliſti
ſchen „Ordnung“. Alle fürchten ſie einen neuen Erfolg
der Sozialdemokrakie, die ſeit zwei Menſchenaltern das
arbeikende Volk vorwärks geführt hat, aufwärts von
Skufe zu Skufe. Alle ſchreien deshalb, die Soztaldemo
kratie habe das Volk verraten. Lüge, nichts als ohn
mächtige Lüge!

ntergrund, 6 Wahrheit istZegen Ende Im Mai 1928 folgken mehr als neun Millionene Wähler und Wählerinnen dem Rufe, ſozialdemokra-e kiſch zu wählen. Nie hat eine andere Parkei auch nurniſt annähernd ſo große Wählermaſſen mobiliſtert. Esrückken 152 Sozialdemokraken in den Reichstag. 152
Eine impoſante Zahl. Aber den 152 Sozialdemokrakener: ſtanden mehr als 280 bürgerliche Abgeordnete gegenüber,und es ſaßen

im Reichskag auch noch 55 Kommuniſten. Die
ſchwächken den Einfluß der Sozialdemokrakie, die ver
hinderken, wie die kapikaliſtiſche Deutſche Allgemeine
Zeikung“ feſtſtellke, „daß die Sozialdemokratie über
mächkig wird“, ſie wirkken als „Pfahl im Fleiſche der
Sozialdemokrakie“.

S So kam es zum Bürgerblock-Kabinekt Brüning, zudienen, nicht den Kapitaliſten mit ihrer wilden Gier nach niſterpräſidenk (Bayeriſche Volksparkei) auf das Geſeß- den neuen WMaſſenſteuern und Zöllen, zur Herrſchaft des
ſtetig ſteigendem Profik. Nur dem Volke, ganz und gar gebungsrecht des Parlamenks. Dikkakurparagraphen. So kam es, daß in der Republik
dem Millionenvolk der werkeſchaffenden Arbeit r des Volkes Wille noch nicht oberſtes Geſetz werden

Voch iſt es nicht ſo. Die bürgerliche Reichstagsmehr- ohne treiben Vui? konnte.

n e e e e Wwgerechnee tn aſſen Seneatgem wie3 Recht witktern ſie in dem, was die Regierung Brüning Gelegenheit ist R Faßge-Polkovertretung ſelbſt zu mißzachten Ihr Regiment be dem Volke zu bieken wagt, den erſten Schritt zur Dauer e erete lst geeoininen. Aufge
deuteke Erſchwerung ſtakt Erleichterung des Daſeins der dikkatur, aber nicht ausgeübt unter Führung eines Irr Weiumnt n Kechstagsgebäele! Zuge-
Mafſen. Gewiß das Reich will exiſtieren es ſoll wege wandelnden Zenkrumskanzlers, ſondern brukal ge Welche umnel nachgefaht, wählt noen
ſogar, es muß leben!“ Niemand hat dafür mehr handhabt von den ſkrupelloſen Mannen Hiklers, der ſeine mehr Sozraldemekraten?
ſtändnis als wir Anhänger einer ſtarken deutſchen Ein Stunde nahe wähnt. i

z heiksrepublik. e bei der m der für die v e er e er e r See2 Exiſtenz des Reiches nokwendigen Mittel dürfen S er Wirkſchaft“, den Fürſten der Jnduſtrie, der Banken,e J Bemn Anfängen wehrett der Börſe, des Handels und des Großgrundbeſitzes!
micht elfe Besczenden fort ine fort ge- Errichtek ſofort ein weithin ſichtbares Haltkeſignal! Raus aber auch mik ihren nach oben nickenden und nach
Schone, c Nichthestaencen hingegen Aber anders, als der Volks parteiler Scholz es errichtet unken pickenden Trabanken! Und raus auch mit den
immer güüctesicheslosen belastes werden. ſehen wollte. Macht die Spekulation des Kapitals und kommuniſtiſchen Organiſakionszerſplitterern!

Das aber hat die Regierung Brüning gekan. Sie ſchlug t 2obendrein Se vom Kapitel gewollken ſozialreakkionären Rünnehnn en Geenn Wenn en well meter

e e er e der e Se enne e n Dann en Gearnn, Wolkeeiſtungen, und ſie ſchalteke ießlich den Reichskag zen aus, r be de tenne- mit dem Dikkakurpara- er ren r C s s e en
nſtern. graphen zu walken.

e Genug dieses Regiments
c 10 Volksgenoſſen! Den Verrat am demokratiſchen Par
ammerge. lamenkarismus dürft ihr euch nicht gefallen laſſen, denn
ordonnn er iſt der Anfang vom Ende der Verfaſſungsbeſtimmung,
per r daß die Macht im Staate vom Volke ausgehen ſoll.



Sanierungsvorscnläge, die
Es ügt micht wahr v
daß die Regierung Brüning zur Anwendung des Dikkakur-
paragraphen greifen mußke, weil es einen anderen Ausweg
aus den finanziellen Schwierigkeiten des. Reiches nicht ge
geben hätte.

Die Wahrheit wird direkk auf den Kopf geſtellt,

wenn man ſich die Unker ſtellung erdreiſtek, die So zial-
demokrakie habe ſich den Staats notwendig
keiten verſagt, ſo daß deshalb zum Artikel 48 ge-
griffen werden mußte.

Wahrheit igt?
In den Reichstkagsausſchüſſen und im Plenum des Parla

menks hat die Sozialdemokrakie ſich auf den Standpunkt ge
ſtellt, daß dem Reiche die zur Ueberwindung der Finanznot
und zur Aufrechterhalkung der ſozialpolitiſchen Leiſtungen not
wendigen Mikkel zur Verfügung geſtellk werden müſſen. Ob
wohl in der Oppoſition, hat es die Sozialdemokratie als ihre
Pflicht betrachtet, geeignete Wege zur Beſeikigung der
finanziellen und wirtſchaftlichen Schwierigkeiten zu weiſen

Die sozialdemekraischen
Sanierungsvorschläge

halken jeder Krikik ſtand. Die Sozialdemokratie hat verlangk:

Sparſamkeikam rechten Platz e, vor allem
erhebliche Senkung der Ausgaben für mili
käriſche Zwecke und für den auswärkigen
Dienſt, Senkung der hohen Gehälker und

Penſionen ſowie aller anderen Ausgaben, die mit
dem Ernſt der Wirtſchafts und Finanzlage nicht im
Einklang ſtehen.2. Schaffung neuer Ennahnendarch Herr
anziehungderleiſtungsfähigen Volks

Hand und Fuß haben.
ſchiſch ten. Dergeſtalt, daß ein Zuſchlag von 10 Proz.
zur Einkommenſteuer auf die höheren Einkommen,
ekwa von 8000 Mk. an, erhoben wird.

3. Evenkuell auch Sonderheranziehung
derjenigen Volksſchichken, die der Ge
fahr der Arbeiks loſigkeit nicht aus
geſeht ſind. Freilaſſung der kleinen Einkommen
und ſoziale Skaffelung dieſer Nokabgabe.

4. Vermeidung des Zuſammenbruüchs der
Gemeindefinanzen durch Schaffung
einer Schankſtäktenverzehrsſtener nach
Wiener Muſter, alſo geſtaffell nach der Aus
ſtakkung der Gaſtſtäkken, ſo daß diejenigen, die in
dieſen Zeilen bikkerſter Nok ihre Tage und Nächke
noch in Luxuslokalen aller Ark verbringen können, in
erſter Linie zur Sanierung der Gemeindefinanzen
herangezogen würden.

5. Keine Ankaſtung der ſozialen Ver-
pflichkungen des Reiches, insbeſondere
keine Herabſehung der Leiſtungen für Hand n Man mit den Nazisdie Arbeiksloſen, kein Lohnabbau,
ſondern allgemeiner Preisgabbau.

Das waren die ſozialdemokratiſchen Sanierungsvorſchläge.
Auf dieſer Grundlage konnke ſich mit der Sozialdemokratie
verſtändigen, wer bereik war, der Nokeder Zeit mit Maß
nahmen Herr zu werden, die in jeder Beziehung ſozialen
Geiſt akmen.

Der Zenkrumskanzler Brüning hat eine ſolche Verſtändi
gung mit der Sozialdemokratie nicht geſucht, denn

Brähning ist den Gefangene der Groß-
ürackustrre ne den mienmersatten Mgrarer,
die ihn Schritt um Schrikt weiter nach rechts führken.

DZ
dS

Rernammenisten
beschimpfen Arhbeitstose

In der Sitzung des er Landtags vom 23. Juli d. J.
ſpielte ſich folgende Szene abAbgeordneter Siegel (KPD „Jn Woskau gibt es alſo

überhaupt keine Arbeitsloſigkeit (Zwiſchenruf aus denReihen der SPD: Woher kommen denn dann die amklich
nachgewieſenen drei Millionen Erwerbsloſe?“) Abgeordneker
Siegel forkfahrend: „Das ſind geborene Faulenzer! (ſtürmi-
ſcher Prokeſt der Sozialdemokraten).
So ging ein KPD.-Abgeordneker, der in Deutſchland dem

agogiſch die Erwerbsloſen vor die Karabiner der Polizei jagen
möchte, mik einer verächtlichen Bewegung und Beſchimpfung
über drei Millionen ruſſiſcher Proletarier hinweg, deren Los
noch ſchlimmer iſt als das ihrer erwerbsloſen Klaſſenbrüder in
Deutſchland, weil in Rußland die Arbeiksloſenunkerſtützung
unker aller Krikik iſt.

In einer Reichsbannerverſammlung in Jdſtein im Taunus
erklärte der kommuniſtiſche Skadtverordneke und Kreistage
abgeordnete Wiegand:

„Wir Kommuniſten ſtehen geſchloſſen zuſammen
mit den Vazis zum Skurz dieſes Staates und dieſer
Geſellſchaftsordnung.“

Auf Vorhalten wiederholte Wiegand ſeine Worke noch
mals:Angehörige des arbeitenden Volkes, die einer ſolchen

Parkei ihre Stimme geben, ebnen dem faſchiſtiſchen Gewalk-
regiment die Bahn, ſie berauben ſich des Mitkbeſtimmungs-
rechktes im Stkaate, ſie degradieren ſich zu gedankenloſen
Werkzeugen blutigſten Gewaltregimentks.

Wer Demokraktie und Sozialismus will, muß
ſo zialdemokratiſch wählen!

Achtung, Junger
Man will euch das Wahlrecht rauben!

Die Wirkſchaftsparkei brachte im aufgelöſten Reichs
tag folgenden noch nicht berakenen Ankrag ein

Der Artikel 22 der Reichsverfaſſung erhält folgende Faſſung:

Arkikel22.
Die Abgeordneten werden in allgemeiner, gleicher, un

mikkelbarer und geheimer Wahl von den über fünfund-
zwanzig Jahre allen Männern und Frauen
den Grundſätzen der Verhältniswahl gewählt. Der Wahl
kag muß ein Sonnkag oder öffentlicher Ruhetag ſein.

Das Nähere beſtimmt das Reichswahlgeſetz.
Die Deutſche Volksparkei hat einen ähnlich lauten

den Antrag geſtellt. Auch ſie will das wahlfähige Alter auf
das vollendete 25. Lebensjahr hinaufſetzen.

Jungwähler! Nur eine Partei gibk es im Reichskag,
die ſeit mehr als einem Menſchenalter für das Wahlrecht des
Jungvolks eingetreten iſt: dieSozialdemokrakie! Jhr

eure Stimme!

Was der Bürgerblock getan hat
Die Bürgerblockreg erung hat

die denkbar ungerechkeſte aller Steuern,
die Kopfſtener, eingeführt;

Sonderumſahſtener für Konſumvereine
durchgeſetzt, von der 15 Millionen Kon
ſumenken bekroffen werden;

die Ledigenſtener eingeführk, bei der die

werden
die Mineralwaſſerſteuer eingeführt und
damit die Armen mit 77 Millionen Mark
mehr belaſtet;

Konfumenken 110 Millionen Mark mehr
Steuern auferlegk;die Zölle erhöht für Gekreide, Mehl, Eier,

Graupen, Grieß, Skärke, Sago, Federvieh,
Schweine, Karkoffelflocken, Hopfen, Rüben,
Brauügerſte, Benzin und Benzol;
neue Zölle eingeführt für Milch, Zucker
rüben uſw.
die Leiſtungen der Krankenverſicherung er
heblich verſchlechterk;
die Zuſchüſſe für die Familienwochenhilfe

auf die Hälfte herabgeſehk;
die Leiſtungen der Arbeiksloſenverſicherung
bei gleichzeitiger Beikragserhöhung um
rund 120 Millionen Mark verſchlechkerk;
die Zahl der Vokſtandsarbeiker krotz er
höhter Arbeitsloſigkeit eingeſchränkt;
die Mittel für den Landarbeiterwohnungs
ban auf ein Vierkel gekürzk;

die Lohnkürzung für 200 000 Abeller o ver

bindlich erklärt, ihnen damik jährlich

Lohnkürzungen in der ganzen Induſtrie
gegeben
die Miekfteigerung erzwungen;

die zollfreie Gefrierfleiſcheinfuhr aufge
hoben;

die Mikkel für die Jnvalidenverſichernng verringerk;
die Siedlungsgelder für den Oſten gekürzk;
die Aufhebung der Zuckerſtener abgelehnk;
die Befreiung des Leuchtpekroleums vom Zoll abgelehnk;

die Steuerbefreiung des für Krankenhäuſer,
Sporkpläße und Kankinen beſtimmken
Mineralwaſſers verweigerk;
durch den Nichtabſchluß des deutſch-polni
ſchen Handelsverkrages 100 000 Erwerbs
loſen die Ausſicht auf Beſchäfligung ge
raubk;
die Handelsbeziehungen mit dem Ausland

aufs ſchwerſte gefährdet und dadurch die
von der Ausfuhr lebenden drei Millionen
Arbeiter der Gefahr der Arbeitsloſigkeit
ausgeſehk;
krotß größter Finanznok den Wehrekat
gegenüber 1929 nicht geſenkt, ſondern ſogar
noch erhöhk;
die wichtigſten Auslandspoſten mit reaklionären Abngen beſeht;

ſich ſeit vier Monaken geweigerk, Auskunft
über die hohen Reichsbahn- und Reichsbankgehälter zu geben; und ſchließlich de 2
die Verfaſſung in gröblichſter Weiſe verlehzt, ſoziale Beſtimmungen, die mit Hilfe S
des Arkikels 48 nicht aufgehoben werden
dürfen, aufgehoben zugunſten von Beſtim
mungen über das Privakeigenkum, die mit dieſem Artikel auf
gehoben werden dürfen

Daß aber hat e Bärgerblock regierung
Duhßzende von Millionen den Chemie-
königen und Braunkohlengewaltigen bei
der Benzinzollerhöhung an Sondergewin

M nen zugeſchanzk;
5 den Brauereien und Gaſtwirten bei der
Bierſteuererhöhung Sondergewinne von

mehreren hundert Millionen ermöglichk;
die überſchuldeken öſtlichen eſiher an Koſten der Allgemeinheit „ſanierk“;

den Bäckermeiſtern durch die Ablehnung
des feſten Brokgewichts große Gewinne
verſchafft
den Allgäuer Käſebauern den ganzen Be
ſtand abgekauft und ſo den Bauern und
Händlern guten Verdienſt verſchafft und
endlichder ſchwerreichen Zigarekteninduſtrie geſtaktek, die Raucher um

rund 100 Millionen Sonderproſit bei der Tabakſteuererhöhung
auszuplündern.
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Der ſeitherige Reichskagsabgeordneke und frühere
Vorſihende der Deutſchen Demokraki-
ſchen Parkei, Ankon Erkelenz, der die
Rechksſchwenkung ſeiner ehemaligen Parteifreunde zur
Deutſchen Staaktsparkei“ der Koch-Mahraun

nicht mitgemachk, ſondern ſich der Sozial
demokrakie angeſchloſſen hat, wirbtk nach
ſtehend für die Sozigldemokrakie um die Stimmen der
Arbeiter und Angeſtellken, die ſich aus ihren anti
marxiſtiſchen Vorurkeilen noch nicht haben löſen können.
Er zeigt ihnen, worum es in dem gegenwärkigen Wahl
kampf geht: um die endgültige Eroberung der Macht
zum Ausbanu des ſozialen Volksſtagakes
aller Arbeitenden.

Ankon Erkelen z ſagk:
Es handelt ſüch um die Frage, ob die deutſche Republik

eine plutokratiſche oder eine ſoziale ſein wird.
Es handelt ſich darum, ob der deutſche Groß

grundbeſitz mit ſeinen Anhängſeln- und Trabanken in
Stadt und Land wieder die maßgebende Krafk der
deutſchen Republik ſein wird.

Es handelk ſich darum, ob die Feinde des neuen
Staakes, die dieſen ſteks verachktek haben und zerſchlagen
wollen, ihn jetzt das iſt der hiſtoriſche Sinn der Brüning-
Politik beherrſchen ſollen.

Es handeltſichdarum, ob den Arbeitknehmern,
den Arbeitenden überhauptk, der endlich allzu ſpäk errungene
ſpärliche Einfluß auf Skagat und Geſellſchaft
wieder genommen werden ſoll.

Es handelt ſich darum den guken und geſunden Kern
der deutſchen Sozialpolikik zu rebken, ſoviel ich
ſelber an Syſtem und an Einzelheiten auszuſehzen habe.

Es handelt ſüch darum, zu verhükten, daß Mili-
kariſten und Gewalkpolikike r in Deutſchland wieder
ausſchlaggebend werden.

Es handelt ſich darum, den Arbeitnehmer, alle
Arbeikenden, zum Bürger, zum Vollbürger
zu machen, und nicht den Ehrentikel Bürger und bürgerlich
a et Parkei oder Geiſtesrichtung zu monopoliſieren. Kurz
geſagt:

ich bin der Meinung, daß wir erſt die äußere Form des
neuen Volksſtgakes errungen haben und daß jehk erſt der
lange Kampf um den Inhalt dieſer Form einſeht.
Jm Kampf um den inneren Werkt, um die Seele des Volks

ſkaates, fällt aber der Sozialdemokratie die enk-

t sich darum
ſcheidende Führung zu. Sie hat die Monopoliſierung
der wirklich lebenden Kräſtel des Forkſchrikts und der Frei
heit zu beſorgen. Dieſe Aufgabe, dieſer Kampf um die
Machk, liegt ihr als geſchichtliche Vokwendig-
keit, als gewiß ſchwere hiſtoriſche Laſt ob.

Wahrſcheinlich wird es in der Sozialdemokratie viele geben,
denen dieſe vom Schickſal ihnen zugewieſene Aufgabe gar
nicht behagt, die rückwärts blicken nach der romantiſchen
Vorkriegszeit, als man noch weniger mit Verantwortung be
laſtet war und mehr der Reinheit der Lehre leben mußte.
Auch für die Sozialdemokratie gilt, daß das Schwergewicht
der Dinge ſtärker iſt als die Lehre

In der Durchführung dieſer Pflicht haben auch andere
Parkeien gewiß noch wichtige Aufgaben zu er
füllen. Das ZJenkrum wird dazu unentbehrlich ſein. Die
Stagaktsparkei dient vielleicht als zeikweilige Brücke, um
Menſchen mit an dieſe Aufgabe heranzuführen, die jetzt noch
nicht reif ſind dafür. Auch das iſt verdienſtlich, aber

der entſcheidende Jmpuls kommt nicht von da. Er muß
von der mächkigen Partei der Freiheit ausgehen. Und
deshalb bin ich dorkhin gegangen, wo ich glaube, daß am
meiſten Arbeit für dieſe Aufgabe geleiſtek werden muß und
nicht geleiſtet werden kann.

Hundertkauſende deutſcher Bürger und Bürgerinnen, be
ſonders aus der Vildungsſchicht, ſtehen in oder vor derſelben
Enkſcheidung. Es gehört mik zur deutſchen Tragödie,
daß ſo viele von ihnen ſo langſam im Denken
ſind und alke, verfaulte und verfallene „bür-
gerliche“ Hürden nicht zu überſteigen wagen.
Vor all dieſen Barrieren habe ich dreißig Jahre lang ſelber
geſtanden. Faſt habe ich die Hinderniſſe mik der Mutktermilch
eingeſogen im niederrheiniſchen katholiſchen Handwerker-
hauſe. Muß man mibk 50 Jahren vor denſelben Hinderniſſen
ſtehen bleiben, vor denen man mik 20 ſtand? Ruft man aller
wege nach Jugend damit die älkeren doch recht un
beweglich und verkalkek bleiben ſollen?

Das iſt ſo ekwa meine Ankwork an jene, die da ſagen, daß
dieſer Ueberkrikk „einſtweilen überhaupk nicht verſtanden
werden kann Jch wende mich gegen diejenigen, die in 1930
nöch glauben, daß die ſozialdemokratiſchen Arbeiknehmer
ihnen fremd und unverſtändlich ſeien, weil 1864 auf dem
Nürnberger Arbeikerkag die Richkung Bebel ſich von der Rich
tung Sonnemann krennke. Wenn Karl Marx 1847 im
Kommuniſtiſchen Manifeſt ſchrieb „Die Arbeiter haben kein
Vakerland. Wie kann man ihnen nehmen, was ſie nicht

Wer den vorſtehenden Aufſatz des ſeikherigen demokraki
ſchen Führers aufmerkſam lieſt, begreift ohne weiteres, daß
dem ſchaffenden Volke nichts mehr nok kuk als feſteſter
Zuſammenſchluß in einer Kampffronk.

Wie Erkelenz mik einer ganzen Reihe anderer Demo
kraten, die mit ihm das Gebot der Stunde erkannt haben, zur
Sozialdemokratie ſtieß, ſo muß ihr auch Zuwachs werden aus
den Reihen derer, die bisher im komm untſtiſſchen Lager
ſtanden. Gerade jetzt, denn

Die Spaltung der Arbeikerklaſſe hilft dem Faſchismus!
Das reaklionäre Bürgerkum begrüßt dieſe Spaltung und iſt
den Kommuniſten dankbar für die Schwächung der Kampf
fronk der werkkäligen Bevölkerung.

Die Nütziche“ Funtion
eische
er KPD.

Jn der reakktionären „Deukfchen Allgemeinen Zeikung“
Nr. 56 vom 3. Februar 1930 zu leſen:

„Was die Kommuniſten ſelbſt bekrifft, ſo haben
ſie in beſtimmken Grenzen für das ſtaatspoli-
kiſche Leben eine nühliche Funkkion. Die
Frage iſt nur, ob dieſe Grenzen bereits erreicht oder gar
überſchrikken worden ſind. Die Kommuniſten
müſſenverhindern, daß die Sozialdemo-
krakie übermächkig wird, ſie ſind für den
bürgerlichen und kapikaliſtiſchen Staat
ſolange ein werkvolles Werkzeug, als ſie
als Pfahl im Fleiſche der Sozialdemo-
krakenwirken.“
Die Kommuniſten als Pfahl im Fleiſche der Sozialdemo-

kratie. Keine Frage, ſo und nicht anders wirkt der Beſtand
der Kommuniſtiſchen Parkei.

Die Kommuniſten ſind die Hoffnung und der Troſt der
reaklionären Mächte in Deultſchland.
Welche Macht könnte die deutſche Arbeikerklaſſe enkfalten,

wenn ſie geſchloſſen wäre!
Die Reichskagswahl am 14. September gibk der Arbeiter

ſchaft die Gelegenheit, mik den Faſchiſten aufzuräumen. Aber
ſie gibt auch Gelegenheit, mit denen abzurechnen, die dem
Faſchismus in Deukſchland die Bahn frei machen.

Kommuniſtiſch wählen bedeuket in dieſer ernſten Sikugkion,
die faſchiſtiſchen Pläne auf Niederknüppelung der Arbeiter
bewegung zu unkerſtützen.

Sozialdemokratiſch wählen bedeutet, der faſchiſtiſchen Flut
einen unbezwinglichen Damm enkgegenſetzen, mit den Dikkakur-
gelüſten der Reakkion aufräumen und den Weg freimachen
für den Aufſtieg des deutſchen Prolekariaks.

Die Wahl kann nicht ſchwer fallen!

ff e e

rielenz hat das Worts
ver die acht im Staate hat

haben?!“, dann ſcheink mir das kein Grund zu ſein, um ſich
1930 den ſozialdemokratiſchen Arbeitern fernzuhalten, die mit
Blut und Leben ihr Vatkerland, die Deutſche Republik ge
ſchaffen und verteidigk haben.

Wenn Bismarck von 1878 bis 1890 mik allen Mit
keln der Demagogie die Sozialdemokrakie zum „B ür ger
ſchreck“ gemacht hat, dann ſcheint mir das kein aus
reichender Anlaß, daß Hundertkauſend, die ſachlich kaum
anders denken als ſie, heute immer noch in dieſer Partei
den Bürgerſchreck ſehen.

Irgendwo heißt es bei Marx, für den Engländer ſeien
die Ween Hüte, für den Deutſchen ſeien die Hüte Jdeen, Jch
möchte mir dieſes Wort nur beſchränkt zu eigen machen, näm
lich ſo, daß ein großer Teil der beſten Freiheitskämpfer in
Deutſchland Hüte kragen, die ihnen in der Jugend unker ganz
anderen Verhältniſſen aufgeſetzt wurden. Dieſe Hüte ſind
aber inzwiſchen ſo feſt an die Köpfe gewachſen, daß ihre
Eigenkümer ſelber glauben, ſie krügen ewige Ideen auf dem
Haupke.

1930 ſind andere Zeiten als 1860. Es iſt nicht nötig daß
in der deutſchen Politik alles ſo bleibt, oder alles wieder ſo
wird, wie es in dem Jahrzehnk zwiſchen 1860 und 1870 ge
worden iſt. Jm Zeitalter der parlamentariſchen Demokratie
ſind die Nolwendigkeiten des Parkeiweſens andere als 1871.

Es handelt ſich darum, wer die Macht im
Sktagkehat.
Und jeder gehörk, unbeſchadek von Abweichungen im ein

zelnen, dahin, wo er für die Durchführung ſeiner Jdeen am
meiſten Macht ſchaffen kann.

clemm Sozfalismmers wollen r dienen
Starker ſozialdemokratiſcher Erfolg am 14. September be

ſchleunigt das Tempo der Enkwicklung von der kapikaliſtiſchen
zur ſozialiſtiſchen Geſellſchaft. e

In noch ſtärkerem Maße als bei der letzten Reichskagswahl
geht es angeſichts der außerordenklichen Zuſpitzung der Gegen
ſätze bei den Neuwahlen am 14. Sepkember um die Macht im
Skaake. Der Skaat iſt das, was die Kapikaliſten oder wir
arbeitenden Maſſen aus ihm machen. Herrſchen in ihm die
anderen, ſo wirkt er als Förderer kapikaliſtiſcher Jnkereſſen,
als ſtarker Bremskloß gegen das Werden der demokratiſch-
ſozialiſtiſchen Geſellſchaffk. Beherrſchen wir ihn, ſo helfen die
von uns beeinflußten Geſehe und ihre Handhabung die Enk-
wicklung zum Sozialismus mächtig fördern. Dieſer aber,

der Sozialismus iſt das Ziel.
Er iſt der Geſellſchaftszuſtand, unker welchem alle Mitglieder
der menſchlichen Geſellſchaft mit gleichen Rechten und gleichen
Pflichten an allem keilnehmen, was die Vakur in verſchwende
riſcher Fülle uns biekek und was mit Menſchenhirn und
Menſchenhand geſchaffen werden kann, um das Leben lebens
wert zu machen.

Alles allen, alle für jeden, jeder für alle das iſt
Sozialismus.

Es gibt kein größeres und ſchöneres Wenſchheitsziel, kein
edleres Streben als das nach der demokraliſch ſozialiſtiſchen
Geſellſchafk, die nur von einer Parkei erſtrebk wird. der
deutſchen Sozialdemokratie.

Der 14. Sepkember bietet Gelegenheit, einen neuen Meilen
See auf dem Wege zu dem erſtrebken! Ziel zu ſetzen: Wählt

iſte 1.



Neu SchI Wyden.
Zur Erinnerung an den erſten Geheimkongreß der Sozialdemokratie vor 50 Jahren-

Die dritte oder vierte Halteſtelle auf der Strecke Etzwilen Win
kerthur iſt Oſſingen, eingebettet in das grüne Hügelgickzack des zür
cheriſchen Weinlandes, knapp an den Ufern der Thur. Jn der Nähe
liegt auf einer Anhöhe Schloß Wyden, heute gut gepflegter Land
ſitz eines reichen Zürcher Profeſſors.

Wir ſtiegen vom Dorf zum Schloß hinauf. Droben iſt alles ſo
feudal unnahbar, daß man ſich garnicht näher hintraut, ſondern ſich
damit begnügt, durch den ſteinernen Torbogen hinein in den Park
zu gucken, deſſen grüne Baumkuliſſen nur wenig vom grauen
Schloßbau, den weißrot bemalten Fenſterläden ſehen laſſen.

Vor fünfgig Jahren war das Schloß ziemlich verwahrloſt; ſein
Beſitzer, ein Herr in Baſel, kümmerte ſich herzlich wenig um den
alten Mauerkaſten, der einſam und unbewohnt abſeits des einſamen

Dorfes Oſſingen von vergangenen beſſeren Tagen träumte. Da
mals war es, als Wyden große hiſtoriſche Bedeutung erlangte

Erinnern wir uns:
Am 21. Oktober 1878 trat in Deutſchland das infame Ausnahme

geſetz gegen die Sozialdemokratie in Kraft, das Mittel, mit deſſen
Hilfe Bismarck die Arbeiterbewegung abzumurkſen hoffte. Eine
Welle ſchärfſter Verfolgungen ſetzte ein Verhaftungen, Ausweiſun
gen, harte Strafen, Auflöſung der Parteiorganiſationen und aller
Vereinigungen, die auch nur entfernt nach Sozialismus rochen, Un
terdrückung der Arbeiterblätter, Brotlosmachung vieler Tauſender
braver Arbeiter. „Mit einem Federzug vernichtete die Polizei, was
durch viele Jahre unter großen Mühen und Opfern aller Art aufge
baut worden war.“ (Auguſt Bebel: „Aus meinem Leben“) Legale
Parteiarbeit war verboten, alſo ſetzte die unterirdiſche Agitation ein.
Jn Zürich erſchien an Stelle der verbotenen deutſchen ſozialdemo
kratiſchen Blätter Der Sozialdemokrat und wurde mit viel Liſt
und Aufopferung über die Grenze geſchmuggelt zum geiſtigen
Band, das die Partei trotzdem zuſammenhielt.

Jm Frühling 1880 tauchte unter den führenden Genoſſen der
Plan auf, ſich wieder einmal auszuſprechen. Jn Deutſchland konnte
man natürlich nicht zuſammenkommen. Alſo fiel die Wahl auf die
Schweiz. Man wollte ſich zu Pfingſten am Bodenſee, in Rorſchach
oder Römanshorn, zu einer geheimen Konferenz zuſammenfinden.
Ein Spitzel ſcheint aber die Sache den Schweizer Behörden geſteckt
zu haben; einige Kantonsregierungen intereſſierten ſich allzu ſehr
für die geplante Zuſammenkunft und ſo wurde dieſe notgedrungen
abgeſagt. Fallen ließ man aber den Plan nicht. Sondern beſchloß,
vom 21. bis 23. Auguſt die Geheimkonferenz abzuhalten. Als Kon
ferenzort wurde eben Schloß Wyden beſtimmt und für die drei
Tage von dem Basler Beſitzer gemietet; man richtete ſich dort ſo gut
als möglich ein, ließ ſich einen Romanshorner Wirt kommen, der
zuſammen mit ſeiner Frau für die Verpflegung der Teilnehmer der
Tagung, die als der „Wydener Kongreß“ in die Geſchichte der deut
ſchen Sogialdemokratie eingegangen iſt, zu ſorgen hatte.

Alle kamen: Auguſt Bebel, der alte Liebknecht, Jgnaz Auer,
Eduard Bernſtein, Karl Kautzky, Vollmar, Hermann Molkenbuhr
und die anderen bekannten Führer der deutſchen Soßgialdemokratie,
zuſammen 56 Mann.

Auf Schloß Wyden begann der Kongreß am 20. Auguſt. Man
nahm Berichte über die Lage in Deutſchland entgegen, diskutierte,
beſprach die Unterſtützungsaktionen für die Gemaßregelten, Ausge-
wieſenen und ihrer Familien: der mit anarchiſtiſchen Methoden lieb
äugelnde und mehr oder weniger gegen die Sozialdemokratie ars
beikende ehemalige Reichstagsabgeordnete Haſſelmann wurde durch
Kongreßbeſchluß aus der Partei ausgeſchloſſen, man beſchloß den
Eintritt in den Wahlkampf bei dem im Herbſt zu erwartenden
Reichstagswahlen. Eine Reihe Beſchlüſſe wurden gefaßt über die
künftige Haltung und Weiterentwicklung der Partei

Die Tatſache, daß trotz aller Spitzelarbeit der deutſchen Polizei,
trotz heftigſter Grenz- und Poſtſchnüffelei der Kongreß aus allen
Deilen Deutſchlands beſchickt werden konnte, ohne daß die deutſchen
Staatsanwälte und Polizeichefs eine Ahnung hatten, wirkte auf die
deutſche Oeffentlichkeit wie eine Bombe. Die bürgerliche Preſſe legte
den Staatsanwälten mit Eifer nahe, den Kongreßteilnehmern mit
Hochverratsprozeſſen auf den Hals zu rücken. Den ſchweizeriſchen
Behörden dagegen wurden dringend, aber erfolglos angeraten, alle
in der Schweiz anſäſſigen deutſchen Kongreßbeſucher ſchleunigſt aus
zuweiſen

Die brutale Gewaltpolitik und die nicht minder infame Nadelſtich
politik der deutſchen Machthaber gegen die Sozialdemokratie wurde
nach dem Wydener Kongreß mit vermehrter Heftigkeit weitergeübt.
Der „Erfolg“ iſt auch nicht ausgeblieben Brachten die Reichstags
wahlen 1880 der Sozialdemokratie 312 000 Stimmen, ſo lagen bei
den Wahlen im Jahre 1887 bereits 763 000 rote Stimmzettel in den
Urnen, und im Jahre 1890 fiel der bismarckiſche Wechſelbalg, das
Sozialiſtengeſetz.

Die politiſche Entrechtüng drohte der Sozialdemokra-
tie und Moſt und Haſſelmann ſuchten ihre ſozialdemokratiſche
Anhängerſchaft in den Großſtädten für eine nihiliſtiſch-ter-
roriſtiſche Taktik zu gewinnen. Das war die politiſche Lage
vor dem Wydener Kongreß!

Es war daher zu einer politiſchen Lebensnotwendigkeit der
deutſchen Sozialdemokratie geworden, daß ſie ſich ſcharf von
Moſt und Haſſelmann trennte Und es iſt ein großes Ver
dienſt des Wydener Parteitages, dieſen Trennungsſtrich vollzogen
zu haben.

Die Berliner Polizei ſuchte durch ihre Spitzel im Jn- und Aus
ſ(ande Material, um die Sozialdemokratie als Königsmörder und
Attentäter ins Zuchthaus und an das Schaffott zu bringen, Jn
einer ſo politiſchen gefährlichen Situation hält Wilhelm Haſ
ſel mann am 4. Mai im Reichstag dieſe provozierende Rede:

„So wie wir ſehen, daß in Rußland die Anarchiſten jetzt
wirken, ſo wie wir ſehen, daß die franzöſiſchen Arbeiter ſich
aufopferten ſo, meine Herren, werden es auch die deutſchen
Arbeiter tun Jch bedauere es, daß die ruſſiſchen Anar
chiſten ſeinerzeit hier auf der Tribüne von ſeiten einiger So-
zialiſten als eine uns fremd gegenüberſtehende Partei hinge-
ſtellt worden ſind. Jch für meinen Teil akzeptiere dieſe Ge
meinſchaft. Für meine anderen Kollegen kann ich allerdings
diesbezüglich hier nicht ſprechen. Es iſt aber tief in das Be
wußtſein des Volkes die Jdee eingedrungen, daß die Zeit des
parlamentariſchen Schwätzens vorüber iſt und die Zeit der Ta
ten beginnt.“
Angeſichts dieſer Rede mußte die deutſche Sozialdemokratre

nicht allein gegen Haſſelmann, ſondern auch gegen die
nihiliſtiſch-terroriſtiſche Taktik Stellung nehmen.
Sie ſchloß in Wy den Haſſelmann und den ihm geiſtesverwand
ten Moſt gus der Partei aus; und ſie erklärte ſich gegen
die nihiliſtiſche Kampfesweiſe, weil dieſe durch die

beſonderen Verhältniſſe Rußlands bedingt“ und nicht für Deutſch
land geeignet ſei.

Mit dem Ausſchluß Moſts und Haſſelmanns aus der ſozialdemo-
kratiſchen Partei und der Ablehnung des nihiliſtiſchen Terrorismus
hatte die Sozialdemokratie nur eine Seite ihrer taktiſchen Maß-
nahmen feſtgelegt. Sie mußte ſich in der großen Oeffentlich-

heit auswirken, wollte ſie zu einer Maſſenpartei werden,
die einſtmals die Geſchicke Deutſchlands beſtimmen ſollte. Eine
„Denkſchrift an die deutſchen Sozialiſten ſprach am 26. April 1879
in der „Freiheit“ Moſts den Gedanken aäus, daß eine Partei, die
wie die deutſche Sozialdemokratie außerhalb des Geſetzes geſtellt
ſei das Volk auf den Zeitpunkt vorzubereiten habe, wo ihm von
einem unduldſamen Gegner die Revolution als einziges Rettungs
mittel aufgezwungen werde. Dieſe ſchon von dem Moſtianismus
ſtark gefärbte Denkſchrift gipfelte ſchließlich in dem Satz. Nicht
ümſichtige Taktik unter dem Sozialiſtengeſetz, ſondern eine ſchlaue
Taktik gegen dasſelbe iſt nötig und auch zu ermöglichen Wollte
die Sozialdemokratie die Arbeitermaſſen für ihre großen ökono-
miſchen politiſchen und ſozialen Befreiungsziele gewinnen, ſo
müßte ſie auch unter dem Sozialiſtengeſetze die Bewegungs-
formen entwickeln die das öffentliche Wirken der ſo
zial demokratiſchen Maſſen ermöglichten; im anderen
Fälle verkümmerke und vereinſeitigte die ſozialdemokratiſche Par
tei leicht zu einer, ganz im Dunkeln arbeitenden Verſchwörer-
ſekte. Gegenüber Moſt und Genoſſen, die verächtlich von dem
„Stimmkaſten“ ſprachen und gegenüber dem „parlamentariſchen
Schwätzen“ die Notwendigkeit einer revolutionären „Tat“ betonten,

hatte die Sozialdemokratie die öffentliche Maſſen aktion
der Partei bei den Wahlen in den Vordergrund zu ſtellen. Sie
empfahl auf dem Wydener Kongreß den Parteigenoſſen
„die allgemeinſte und energiſchſte Tätigkeit für die im Jahre 1881
ſtaktfindenden allgemeinen Reichstagswahlen Vorher hatte ſie
ſchon gang allgemein die Wahlen für Reichstage Landtag
en Kommuüne in den Mittelpunkt ihrer Taktik ge
tellt.

Natürlich konnte ſie ihre ſozialiſtiſche Propaganda nicht durch
die Beſtimmungen des Sozialiſtengeſetzes feſſeln laſſen. Deshalb
ſtrich ſie die Anwendung „geſetzlicher“ Mittel aus ihrem Pro
grämm. Aber damit redete ſie nicht der ſozialrevolutionären Ge
walttaktik der Moſt und Haſſelmann das Wort.

Die Sozialdemokratie geſtaltete auf dem Wydener Kongreß
ihre Organiſation weiter aus, aber auch hier beſtrebte ſie
ſich, an die beſtehenden Verhältniſſe anzuknüpfen. Jn den
Großſtädten hatten ſich geheime lokale Organiſationen gebildet, die
Den „Sozialdemokrat“ und ſozialdemokratiſche Flugblättjer und

Broſchüren vertrieben und Gelder für Unterſtützungs- und Wahl
zwecke ſammelten

Die zum erſten Geheimkongreß delegierten Genoſſen konnten
das Schloß Wyden mit dem erhebenden Bewußtſein verlaſſen, daß
ſie ihre Organiſation weſentlich geſtärkt und nach dem Ausſchluß
der ſogialrevolutivnären, blanquiſtiſchen Gruppe Moſt- Haſſel
mann wieder eine einige, geſchloſſene und ſich in den Wahlſchlachten
öffentlich entfaltende Kampfpartei formiert hatten.

m

Seeckt.

Die bürgerlichen Parteien greifen zu den verkrampfteſten Mit
teln, um durch exzentriſche Perſönlichkeiten Vorteile zu erlangen.
Daß für Hugenberg der berühmte Januſchauer, der ſeinerzeit
mit einem Leutnant und zehn Mann den Reichstag auseinander
jagen wollte, kandidiert, iſt weniger verwunderlich als die Generals
Kandidaturen im Wahlkreiſe Magdeburg Anhalt. Hier hoffen die

Lohnt ſich Demokratie?
Nach den amtlichen Berichten über die deutſche Sozialverſiche

ung wurden für ſoziale Zwecke aufgebracht in den Jahren:

in Millionen Mark

Oldenburg Januſchau.

Verſicherungszweige 1913 1924 1929
Krankenverſicherung 582,8 1070,1 2150,0
Unfallverſicherung 226,8 144,9 400,5
Jnvalidenverſicherung 290,0 362,5 1092,0
Angeſtelltenverſicherung 138,1 129,4 372,0
Knappſchaftliche Penſions

verſicherung 75,0 147,3 239,3
Arbeitslofenverſicherung 222,4 1538,6

Summe A 1312,77 2076,6 5792,4
Zuſchußleiſtungen des Reiches, der Länder und Gemeinden

in Millionen Mark
Verſicherungszweige 1913 1924 1929

Krankenverſicherung 9,4 27,0Jnvalidenverſicherung 58,5 109,0 451,0
Knappſchaftsverſicherung S 56,0
Arbeitsloſenverſicherung S 180,9 1042,1

Summe B 58,5 299,3 1576,1
Summe A und B zuſ. 13712 2375,9 7368,5

Der geſamte Sozialaufwand des Kajiſerreichs betrug (1913)
1371,2 Millionen der Sozialaufwand der viel ärmeren Republik
aber (1929) 7368,5 Millionen Mark.

Richt einbezogen ſind in dieſe Summe die 2,5 Milliarden, die
in der Republik jährlich für die Kriegsbeſchädigten und Krieger
hinterbliebenen verausgabt werden müſſen. Alſo ſogar abgeſehen
von dieſer Fürſorge für dieKriegsopfer überragt dank des Aufſtiegs
der Arbeiterſchaft in die politiſche Macht die Sozialpolitik des ver
armten republikaniſchen Deutſchland diejenige des wohlhabenden
Kaiſerreichs um ein Mehrfaches.

Der Theoſophen-Heiland.

S S

Der junge Inder Krishnamurti,

der Heiland der Theoſophen, wird auf ſeiner Mitteleuropareiſe zu
nächſt Berlin beſuchen. Krishnamurti hat ſoeben in Ommen (Hol-
(and) vor den theoſophiſchen Vertretern von 48 Staaten ganz neue
Richtlinien gepredigt. Die weltabgewandten Theoſophen ſollen ſich
einem „Külturmenſchentum“ zuwenden und ſich den Realitäten
der Neuzeit anpaſſen, wie es Krishnamurti ſelbſt, der ein guter
Sportler iſt, bereits vorgezeichnet hat

Weh Kurt
LekkorwVorbeck.

„Volksparteiler mit dem General Seeckt Geſchäfte zu machen,
während die „Volks“Konſervativen, die Treviranusleute, der Mei
nung ſind, daß die Maſſen dem Kapp--Putſchiſten Lettow- Vor
beck nachlaufen werden. Vielleicht dürften ſich die Manager aber
doch täuſchen.

Hitlerhelden im Alltag.
Der Vorarbeiter K. in Hof in Bayern, als ſtrammer National

ſozialiſt bekannt, wohnt mit ſeiner Familie im ObdachloſenAſyl.
K. nahm an einem NaziTag in Plauen teil. Jn der Nacht kam er
zurück natürlich in Hitleruniform, bewaffnet mit einem geladenen
Revolver Da die Haustür verſchloſſen war, machte er ſeinem Ta
kendrang Luft, indem er die Tür einſchlug, eine Lampe ab
riß einige Fenſter einſchlug und aus ſeinem Revolver
einen Schuß in das Haus abfeuerte. Der wackere Hitlerheld
erhielt für ſeinen Tatendrang einen Monat Gefängnis Er wird
nun in der Reihe der Hitler ſchen Heldenſöhne zu jenen gerechnet
werden, die um der nationalſozialiſtiſchen Sache willen von den
Schergen der Republik zu Märkyrern gemacht worden ſind.

In der Corneliusſtraße in München drang ein Hitlermann,
der ſich von einem anderen Nazi verleumdet fühlte, bewaffnet mit
einem Meſſer und einer Stahlrute in das Haus ſeines Parteifreun
des ein, um ihn mit Meſſer und Stahlrute für ſeine angeblichen
Verleumdungen wegen Unterſchlagung von Parteigeldern zur Re
chenſchaft zu ziehen. Der Ueberfallene, der die Hiklerſchule eben
falls durchgemacht hatte, wehrte ſich mit den gleichen Mitteln Na
zimann Nr. 1 lief nunmehr zur Polizei um dort Hilfe zu ſuchen.
Ehe er aber in die Polizeiwache hineinging, nahm er ſein Meſſer
und ſeine Stahlrute und gab ſie einem dritten Nazimann zur Auf
bewahrung, auf das er auf der Wache keinen Scherereien ausgeſetzt
ſei

Krach um Ludendorff.
Wo Ludendorff ſich bewegt, gibt es Krach Nach ſeinem Zerfall

mit Hitler verſuchten er und ſeine Frau Eingang in die Kreiſe der
ſchleswigholſteiner Bombenattentäter zu finden, was ihm ſchließ-
lich auch gelang. Seine intimſten Mitarbeiter wurden Leitartikler
und einer ſogar 2. Geſchäftsführer der Zeitung Das Landvolk“
Die Freundſchaft hat jedoch nicht lange gedauert Frau Ludendorff
hat die Geiſter derart durcheinander gewirbelt, daß der ſchönſte
Skandal im Gange iſt. Ludendorffs Tannenbergbund verſuchte
nunmehr, ſich durch ſeine Freunde gewaltſam in den Beſitz der
Zeitung zu ſetzen. Bei den dadurch entſtandenen Tätlichkeiten
zogen indes die Jünger Ludendorffs den Kürzeren, worauf ſie ſich
nach dem Verlag eines anderen rechtsſtehenden Blattes begaben,
um dort 6000 falſche Landvolknummern drucken zu laſ
ſen. Die Geſchäftsführer des echten „Landvolk“ wollen nun kla
gen.

Eine Enttäuſchung.
Weimar, 15. Augſt. (ES). Der in Preußen davongejagte Re

gierungsrat Dr. Fabricius ſollte bekanntlich auf Betreiben der
Razis in Sonneberg Bürgermeiſter werden. Als das
nicht glückte, hat man ihn als juriſtiſchen Hilfsarbeiter dort ange
ſtellt Die bürgerlichen Parteien fällen jetzt in der Oeffentlichkeit
ein vernichtendes Urteil über Fabricius Man wirft ihm vor daß
er das Vertrauen der Bürgerlichen in unverantwotlicher Weiſe
mißbraucht, ſie in der Offentlichkeit herabgeſetzt und das ihm bewie
ſene Wohlwollen mit Undank gelohnt habe. Fabricius zeige einen
völligen Mangel an kommunaler Verwaltungspraxis und habe ge
ſetzliche Beſtimmungen gröblich mißachtet. Seine juriſtiſche Quali
fikation laſſe recht große Zweifel aufkommen, um die Stadt Son
neberg und ihre große Not kümmere er ſich garnicht. Er verbreite
in der Oeffentlichkeit hahnebüchene Unrichtigreiter, um auf dieſem,
nicht jedem geläufigen Wege, ſeine parteipolitiſche Agitation zug
kräftig zu machen. Er folge blindwütend nur ſeinem brutalen in
neren Drange, jetzt vor der Reichstagswahl ſich möglichſt intereſſant
zu machen und womöglich gar als Severing-Hitferding-Märtyrer
zu kandidieren
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„Hoher Besuch“ an der Rasenden
Planke“

der Lagerzeitung der Kinderrepublik. Sie
erscheint täglich im OUmfang von 10 Qua-
dratmetern, Sonntags sogar in 2 Ausgaben

jnverrepoblikr

Der Mensch lebt nicht von Brot allein
Preisaufgabe: Jeder von den mehr als 2000
Kind blikanern be t täglich 1I0 Schnitten
Brot. Wieviel Schnitten Brot müssen an einem
Tage geschmiert werden Wieviel Zentner Wurst

werden in einer Woche verbraucht 2

„Sie sind vergnügt und haben es nicht nötig
Wenn man den Sensationsmeldungen einiger bürgerlicher Zeitungen
glauben wollte, möchten über 2000 Kinder im Sterben liegen.

Diese hier sehen nicht ganz so aus

h e
Zweitausend Rote Falken und Jungfalken aus

allen Teilen des Reiches haben an der Libecker
Bucht, in der Nähe von Brodten, ihr diesjähriges
Zeltlager errichtet. Einen Tag waren sie Gäste der
Lübecker Arbeiterschaſt. Zwei riesige Extrazüge
brachten sie nach Brodten bei Travemünde. Dort
wurden in wenigen Stunden auf einem früheren
Golfplat ein Jungfalken- und ein Rote-Falken- Lager
gebaut eine große Zeltstadt, in der mehr als 2wei-
tausend Jungfalken und Rote Falken vier Wochen
hindurch spielen und arbeiten wollen.

Links: Teilansicht des Lagers
u
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Im Warteraum des Kinderarztes

Die Versicherung erstreckt sich auch auf die Familien angehörigen

Ambulatorium
der Ortskrankenkassen

so r
50 t werden I

sten dmir als 60 selb

Durch die
Krankenkassen
Wirck auch der minder
bemittelten Bevölke
rung die beste Hilfe

zuteil

Links: Durchleuch-
tung eines Kranken

mit mwodernster
Apparatur

Rechts
Vorheugende Für-
sorge der Kranken-
kasses Solbäcder für
Kinder in Oldesloe der

Hamburger Orts-
krankenkasse

tiete
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eaktionäre durch-an Für jeden Kranken-
jedes Rezept müssen
t werden l 10 Tabletten
sten 80 Pfg. der Kranke
als 600 selbst hezahlen

Säuglingskurse
für werdende Mütter werden
kostenſos von den Krankenkassen

durchgeführt

e

Mit den
mocdernsten
Apparaturen
der Tiefen-

therapte
werden Erkrankte

behandelt

rziehung der Massen zum platten Materialismus Wirft das Bürgertum der Sozialdemokratie
Vor, der Sozialismus raube dem Volk die Ideale, den heldischen Geist und die Liebe zum
Vaterland die soziale Fürsorge vernichte das Verantwortungsbewußtsein, erwecke die Be-

gehrlichkeit und mache das Volk zu einem Volk von Staatspensionären. Das Heilmittel Wir
müssen mehr und länger arbeiten. Um diese Gedanken bewegt sich die Agitation der bürger-
lichen Parteien gegen die Sozialversicherung und ihre Verteidigerin und Schützerin, die Sozial-
demokratie. Lefzten Endes hat aber dieser Kampf der Wirtschaft* gegen die Sozialversicherung
seine Ursache darin, daß sie ihre Leistungen verhindern, daß die Arbeiter um jeden Preis für die
Unternehmer schuften müssen. Denn für den Proletarier, der nur seine Arbeitskraft zu verkaufen
hat, ist die Krankheit, die sein einziges Kapital angreift, der schlimmste Feind. Andererseits sind
sich aber die Gegner der Sozialversicherung, die immer von der Volksgemeinschaft faseln, gar
nicht Klar, wovon denn die Massen, die gegen ihren Willen arbeitslos und Kranke geworden sind.
leben sollten, wenn die Kranken-, Invaliden-, Arbeitslosen- usw. -Versicherung nicht vorhanden
wären. Wenn diese Kassen auch nicht viel geben, so helfen sie doch über die ſchlimmsten Tage
einigermaßen hinfort. Gerade die Anhänger der Wirtschaftspartei sind die größten Nutznießer
unseres gesamten Versicherungswesens, da sie die Partei der Kleingewerbetreibenden ist, die am
ersten fühlen, wenn ihre Kunden arbeitslos und ausgesteuert werden. Diese Wirtschaftspartei ist
aber auch hier auf sozialpolitischem Gebiet ein Hemmschuh jeden PVortschrittes. „Verbilligungder Verwaltung ist ihre Monng Aber als von unserer Seite der Vorschlag Kam, daß die häufig
Ieistungsunfähigen kleinen Innungskrankenkassen aufgelöst und ihre Mitglieder den zuständigen
Ortskrankenkassen angeschlossen werden sollten, waren sie es, die gegen diese Beschneidung
der Gerechtsame des Handwerks Sturm liefen, und so Können auch heute noch, wo sich alles

Konzentriert, Innungskrankenkassen mit 150 Mitgliedern bestehen. Ebenso der Tatsache, daß die
Ieichen Kreise bestrebt waren, auf Krankenscheine und Rezepte in jedem Einzelfalle 50 Pf.ulechleg zu erheben, müssen sich die Versicherten bei der Wahl am 14. September erinnern.

Geld ist schon vorhanden besonders in der Angestelltenversicherung. Man sieht das am deutlichstenan dem pompösen Luxushochbau der Kogesteiſengeteche tun in Berlin. Demgegenüber schufen

die vielgelästerten Ortskrankenkassen Bauten der Zweckmähßigkeit, die lediglich der Gesundheit
ihrer Versicherten zugute Kommen Sie waren es auch, die z. B. zuerst vorbeugende Fürsorge
durch die Schaffung von Beratungs- und Behandlungsstellen für ihre Mitglieder einführten.
Die anderen Nutznießer der Sozialversicherung sind die Aerzte. Sie erhielten 1929 allein von
den Krankenkassen 500 Millionen Reichsmark, das macht bei 35 000 zugelassenen Aerzten etwa
14 500 Reichsmark auf den einzelnen. Das Honorar selbst ist gegenüber 1913 auf das Dreifache
gestiegen, während die Arbeiter häufig Kaum die Vorkriegslöhne erreicht haben.

Ein anderer großer Posten sind die Arzneimittelausgaben, die bei 250 Millionen Reichsmark
auf das 2,5fache gestiegen sind nicht der am wenigsten deutliche Beweis für die untergrabene

Gesundheit der Krankenkassenversicherten. Auch hier wäre es möglich zu sparen, wenn die chemische Groß-
industrie ihre Gewinne, die in die Hunderte von Prozenten gehen, im Interesse des Volksganzen herabsetzen
würde. Aber es Wird sich Leine bürgerliche Partei fin den, die es Wagt, dem Chemietrust ein Halt auf dem
Gebiet der Ausbeutung der menschlichen Notlage zu bieten, und auch von seiten der berufenen Hüter der
Volksgesundheit, den Aerzteorganisationen, wird man nichts dergleichen vernehmen

Abbau der Leistungen ist die Parole des Bürgertums. Ausbau und Verbilligung durch Reorganisation des
ärztlichen Dienstes und Erweiterung der Einrichtungen im Interesse der Volksgesundhbeit ist unsere Losung.
35 000 Aerzte sind bei den Kassen zugelassen, 21 000 würden nach der Richtzahl ein Arzt auf tausend Ver-
sicherte genügen. Die Krankenkassen beweisen damit, daß sie das größte Interesse an der Volksgesundheit
haben; nur muh auch eine politische Macht hinter ihnen stehen, die ihre Forderungen verwirklicht. Wie sehr
die Krankenkassen diesem Ziele zustreben, das werden die Verhandlungen der heute in Dresden beginnen-
den Tagung der Deutschen Krankenkassen ergeben. Was die Ortskrankenkassen im Deutschen Reich für
ihre Mitglieder und deren Angehörige geleistet haben und Ieisten, davon geben unsere Bilder einen kleinen
Ausschnitt. Im Kommenden Kampf zwischen Kapital und Arbeit muß der Hlatz jedes Arbeiters im eigenen
Interesse auf seiten der Sozialdemokratie, der einzigen Schützerin der Sozialversicherung gegen den Anstüurm
der bürgerlichen Parteien sein. Schutz und Ausbau der Sozialversicherung im Interesse der Volksgesundlteit
ist am Wabltag und immerdar die Losung der Sozialdemokratie Dr. wed. Norbert Marx.

m
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Das Verwaltungshochhaus in der Leipziger Straße
in Halle

ie städtische Hochbauver waltung
(Saale) ist bemüht, dem Stadtbild neue und

eigene Reize zu geben, soweit es sich um Bau-
werke im Weichbilde der Stadt handelt, und bei
Neubauten oder VUmbauten in alten Stadtteilen
das Neue harmonisch in das Alte einzugliedern.

Das Arbeitsamt am Steintor
(Auſnahme der städtischen Hochbauverwaltung)

Zu der letzteren Art gehört das neue
Verwaltungsgebäude, das an der Ein-
mündung der Leipziger Straße in den
Marktplatz in unmittelbarem An-
schluß an das alte Rathaus im Vor-
jahre errichtet worden ist. Es ist hier
der Hochbauverwaltung in glücklicher

Moderne Architektur in Halle

e

Das ſtädtische Fernheizwerk

zur Unterbringung der bisher ver-
streut in der Stadt untergebrachten
Dienststellen. Sein wuchtiger Ein-
druck beherrscht in Vvorteilhafter
Weise das bis dahin etwas nüchterne
Stadtviertel am Steintorplatz. Alle
diese Bauten stellen der städtischen
Bauverwaltung, die ihr eigener Ar-
chitekt ist, ein gutes Zeugnis aus.
Wenn sie sich auch von grundstür-
zender hypermoderner Bau weise
fernhält, so versteht sie doch eine be-
achtenswerte Mittellinie zwischen
alter und neuer Bauvweise einzuhal-
ten, die dem Charakter der Stadt ge-

recht wird. ht.
Links Die eigenartige Innenarchitektur

es Wasserturms

Rechts Der ſtädtische Wasserturm
auf dem Lutherplate

(Die nicht gekennzeichneten Bilder wurden vach
Aufnahmen von Hans Finsler (Halle) reproduzierh)

So fügt sich das neue Hoch-
haus in das alte Stadt-

Zentrum ein
(Lufthild Fugsport A. G., Halle)

Weise gelungen, den neuen Zweckbau eines Hochhauses in die alte, traditionserfüllte Um-
gebung einzufügen, so daß in Keiner Weise ein Fremdkörper entstanden ist. Zu den
Bauten der erstgenannten Kategorie gehören die Pestalozzischule im Süden Halles, der neue
Wasserturm am Lutherplatz, das Fernheizwerk an der Hindenburgbrücke, das Elektrizitäts-
werk Trotha und das Arbeitsamt am Steintor. Ein Besuch des Wasserturmes am Lutherplatz
ist Außerst interessant. Genießt man nicht nur von dem Turme eine prächtige Pernsicht
über Halle und seine Umgebung (der Turm ist 46 Meter hboch), s0 besitzt der Bau auch
architektonisch bestimmt seine Reize. Ein Blick durch das Treppenhaus zeigt ein gang eigenartiges

Bild. Der Turw, der 2000 cbm Wasser
faßt, wurde 1927/28errichtet. Erstellt ein
Wahrzeichen des südlichen Halle dar.
Das Fernheizwerk, ebenfalls 1927/28
erbaut, ist die erste Anlage dieser
Art in Halle. Es dient schon heute
zur Beheizung der meisten öffent-
lichen Gebäude. Seine Erweiterung
ist vorgesehen. Das Gebäude ist
genau wie das Elektrizitätswerk
Trotha ein moderner Zweckbau, der
allein durch seine einfache, aber
kühne Linienführung besticht. Der
Neubau des Arbeitsamts ist erst
Kürzlich fertig geworden. Er dient
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atmete tiefer und schneller, wenn

Kettan.

tau,

Liebe im Dschungel
Babun war einundzwanzig Jahre alt. Für

einen Singalesen war er groß, breitschultrig und
derbknochig. Seine Hautfarbe war tiefbraun,
sein Gesicht oval mit zierlicher Nase und vollen
sinnlichen Lippen Er hatte ausnehmend männ-liche und on Züge, denen aber doch ge-
legentlich die braunen, mandelförmigen Augen
etwas Träumerisches und Weibliches gaben Die
Mischung von Männlichem und Weiblichem
wurde noch durch das lange Haar betont, das
er, wie die anderen Dörfler, im Nacken zu einem
Knoten geschlungen trug. Er war be-
Kannt für seine Stärke, Seine Energie
und Gutmütigkeit. Die Denkweilse
der meisten Dörfler ist gewunden uncl
mißtrauisch, Babun aber war für
seine Geradheit bekannt. Man sagte
im Dorfe von ihm, „Babun könnte
Kein Kind betrügen, aber ein un-
müncdiges Kind KLönnte Babun hin-
ters Licht führen.

Zwei Jahre hatte Babun als Silin-
dus Nachbar gelebt, ohne mehr als
hier und da ein paar Worte mit
seiner Tochter, der fünfzehnjährigen
Punchi Menika zu wechseln. All-
mählich begann aber ihre Gegen-
wart ihn seltsam zu bewegen.
Seine Lippen öffneten sich. und er

er sie im Hofe beobachtete. Seine
Augen hingen an den schwellenden
Brüsten und an der goldbraunen
Haut, die sich an den Hüften in
sanfte Falten legte, wenn sie sich
bückte, um etwas aufzuheben.

Eines Nachts hatte Punchi Menika
auf der Chena Acker am Rande
des Dschungels) ihres Vaters ge-
gewacht, die einsam drei Meilen vom Dorf
im Dschungel lag. Als es hell wurde, machte
sie sich auf den Heim weg. eEs hatte in der Nacht geregnet, und im
Deschungel war es kühl und grün, auf allem lag
die Frische, welche die Regen für eine, ach, 50

Kurze Zeit bringen. Der Dschungel stand golden
im Schmüch der großen Blütentrauben der

Kassia, an vielen Sträuchern prangten die
weißen Sterne der Karambublüte, und überall
lagen große Farbflechke von weißen und lla

Kreischend ſchwangen sich graue
Affen von Ast zu Ast; der Dschungel war er-
füllt von dem Krähen der wilden Hähne und
dem Geschrei der Pfauen. Aus der Ferne Lam
das Trompeten einer Elefantenherde.

Als Punchi Menika an einem Gebüsch vorbei
Kam, hörte sie, wie Geweihe laut aufeinander
prallten. Sie spähte vorsichtig durch die Zweige
Da standen zwei Hirsche, die Stangen gegen-
einander gestemmt, und auf und nieder, vor-

wärts und rückwärts, schnaubend, Keuchend
Kämpften sid um das Schmaltier, das ruhig
äsend in der Nähe stancl. Punchi Menika schlich
Vorsichtig näher, bis das Schmaltier unräbig
wurde und scharf nach dem Strauche äugte,
hinter dem das Mädchen Kauerte. Es näherte
sich langsam dem Gebüsch; von Zeit zu Zeit
stäpfte es ärgerlich auf und stieß einen War-
nungsruf aus Aber die Hirsche hörten nichts;
Kreuz und quer ging der Kampf über die
Lichtung. Punchi Menika lachte, als sie sich zum

Straßenszene in Bombay (Indien)

Gehen wandte „Fürchte dich nicht, Schwester
sagte sie, es ist Kein Panther, der auf dich
lauert. Kämpft weiter, Brücder, der Preis ist
lockend genug.

Bunchi Menika ging langsam den Pfad hinab
Geweckt durch das brausende Leben um sie her,
Kreiste das Blut schneller in ihren Adern. Durch
den Dschungel dröhnte das Rören eines Sambur-
hirsches, ein furchtbharer Schrei der Begierde-
Das Mäcdchen, das ihn schon Hunderte von Malen
ehört hatte, ohne je dabei etwas zu empfinden,fahnr zusammen. Ein Gefühl der Unsicherheit

beschlich sie. Plötzlich blieb sie stehen; dreißig
Schritte vor ihr bewegte sich etwas neben dem
Pfade im Gebüsch.

Sie zitterte, als Babun aus dem Dschungel
trat und auf sie zuging. Er hatte sehr blanke
Augen, die Zähne leuchteten weiß zwischen den
geöffneten Lippen; die langen schwarzen Haare
auf seiner Brust glitzerten von Schweiß. Er
blieb vor ihr ſtehen.

„Bunchi Menika“, sagte er, „ich wollte zu dir.
„Aiyoh“, antwortete sie wie du mich er-

schrecht hast. Ich hielt dich für einen Teufel,
der hinter dem Strauche auf mich lauerte. Als
Wir noch ganz Klein waren, warnte mein Vater
uns schon vor den Teufeln, die aus dem Ge-
büsch über uns herfallen könnten

Ich wollte zu dir. Komm von dem Pfade
fort in das Dickicht. Ich Konnte die Nacht nicht
schlafen, weil ich immer an dich denen mußte
Deshalb hin ich ganz früh herausgekommen, um

dich auf dem Heimwege zu treffen.
Ich schlafe nicht mehr, Punchi
MenikKa, weil ich an dich denken
muß. Ich sehe dich ja immer im
Hofe unch am ITeiche deine
schöhe Haut und deine kleinen
Brüste. Bürchte dich nicht, ich tue
dir nichts. Punchi Menika; aber
Komm Komm schnell aus dem
Pfad.“

Freude und Angst, ein neues Ge-
fühl der Erregung erfaßten das
Mädchen, als Babun sich vorwärts
beugte, um ihre Hand zu fassen.
Sie hatte ein großes Verlangen, vor
ihm zu fliehen, und zu gleicher Zeit,
von ihm gefangen zu werden. Sie
stand mit niedergeschlagenen Augen
da, bis seine Finger ihre Haut be-
rührten, dann wandte sie sich mit
einem leisen Schrei um und rannte
den Pfad hinab. Im Laufe hörte sie
ihn ganz dicht hinter sich Keuchen,
und als sie einmal einen Blick über
die Schulter warf, fühlte sie seinen
Atem auf ihrem Gesicht, sah die
e Augen und die weißen2 ähne zwischen den vollen Lippen

Noch einen Kurzen Augenblick und sie
fühlte, wie seine starken Arme sie um
schlossen. Er hielt beide Handgelenke um
spannt und preßte sie an sich.

Warum läufst du fort, warum hast du Angst,
Punchi Menika? Ich tue dir nichts.

Sie ließ sich von ihm in das Dickicht ziehen
aber sie Lämpfte und zitterte vor Angst und
Lust, als sie seine Hände auf ihrer Brust fühlte
Dann schlug Glück und Verlangen
Schmerz über ihr zusammen

Wir entnehmen diese Skizze dem im Verlag des Bücher
Kreises (Berlin) erschienenen Buche Ein Dorf im Dschun-
gel. Der Autor Leonard S. Woolf, der Jahre hindurch
auf Ceylon lebte, schildert nach eigenem Erleben, Seine
farbig und packend geschriebene Erzahlung ist eine

Hammende, Anklage gegen das in Indien herrschende
Onterdriſchungs- und Kussaugungssystem der Engländer
Jedem, den die indische Frage interesstert, wird diese
Neuerscheinung des Bücherkreises eine villkommene
Lektüre bieten

Kreugwortratsel

in Franikcreich, 4 Stadt

e e e 7igur der schenSate, 8 ßer
e e 15rtgegenstand, 15

ischung, 16 Ge
richtsbeamter, 18
griechische Göttin, 19
arme Quelle, 21
Geschichtsepoche, 22
Berg im Salz kam
mergut.
Senkrecht: 4 Stadt
in Pommern, 14 Zei
chen-Hlfsmittel. 5
Seewissenschaft. 17
Spielkarte, 6 Schwei-

r asisches GewtFluß in Steiermark, 10 Raubtier, 2 Musikstücde, 11 See
5 KLurort an der italienischen Westküste, 12 Straftenbelag (Bh
1 Buchstabe).

Silbenrätsel
be bel bir da el er ge ge gu i i i Kän i la le lIlohn mi

ne nei o o pos ruh sa se ser ser s0 sterz sum le ten ter
to tro zi. Aus diesen Silben bilde man 13 Wörter folgender
Bedeutung: I. Südfrucht, 2. Deutscher Vluß, 3. Weiblicher
Vorname, 4. Ameisenart, 5. Deutsches Grenzgebirge,
6. Römische Münze, 7. Stadt in Japan, 8. Baum, 9. Stadt
in Westfalen, 10. Nebenfluß der Oder, 11 Kustralisches
Tier, 12. Pelzart. 13. Salzart. Die Anfangs- und dritten
Buchs n dieser Wörter nacheinander von oben nach unten
Selesen, ergeben ein oft nur allen wahres Sprichwort,

Auflösungen der Rätsel aus der vorigen Nummer
Gitterrätsel: 1. Astrachan, 2. Brasilien, 3. Schlet-

4. Badewanne. Umstellratsel, 1. Segel-
sport, 2. Chauffenr, 5. Ahlbeck. 4. Dukaten, 5. Estomibi,

Nachtigall, 7. Miami Schaden macht Klug,
Sprighworträtsel Willst du mit Glüde für die
Zukunft sorgen, tu alles heute und nicht morgen

Waogeredht: 1 Stadt Schach
(Geleitet von der Freien Arbeiter-Schachvereinigung

Groß Berlin
Schachaufgabe Nr 560 (12. 8. 20)

e G. A. Iohannson, Vänersborg
(Taurnier des Schwedischen Schachbundes 1929, I. Preis)

Matt in 5 Zügen

Partieteil
Was muß man über Eröffnungen wissen? Um eine gute

Partie spielen zu Kkönnen, glauben die meisten Schach-
spieler, daß es für sie notwendig sei, alle Varianteneiner Eröffnung aus wendig zu lernen. Die Ansichten
darüber sind geteilt, und wir geben einige entgegen-
See die den unsrigen durchaus entsprechen, hier
wieder.

Eröffnungen Lennen.

In seinem Buche Die AMeister des Schachbretts schreibt
der unlängst verstorbene Richard Réct darüber folgendes
Wir werden natürlich an der Hand von Partien nodr
mehr über das Königsgambit zu sagen haben. Aber wir
bitten den Lernenden, die allgemeinen Ideen, die wir
hier und später über Eröffnungen entwidceln Werden,
nicht als unnütze Worte zu erachten Leider schatgen
die meisten Schachspieler nur die exakten Varianten.
Aber gerade das Umgekehrte ist angebracht
viel mehr schachliche Wahrheit in den Ideen als in den
Varianten. Obwohl man diese schwarz auf weiß in
dichen. Büchern, die wissenschaftliches Gepräge haben
gedruckt finden Kann, erweisen sie sich doch in der Regel
r re Jahren, manchmal sogar scon, ehe sie aus

er

daſt er auch ohne Variantenkenntnis Keine schlechte
Partie bekommen wird.In dem dem nächst erscheinenden Kongreübach über das
Turnier in Rohitsch-Sauerbrunn schreibt Brinkmann z
dem er Thema: Ich gehöre nicht zu den Eröffnungs
fanatikern, die allen Sinn oder Unsinn einer Partie in
der Eröſfnungsphase verwurzelt sehen Es gibt unter den
Schachmeistern zweifellos den scharf hervortretenden
Typus des Theoretikers (Worunter man nach allgemeiner
Kuffassung den Eröffnungstheoretiker begreift) der die

Fartieheginn hineinlegt.
Dessen markantester Vertreter ist Grünfeld. Der Bienen-
Summe seiner Kräfte in den
fleilt dieser Leute ihr argusäugiges Suchen nach Ver-
besserungen, ihre Kritische Sichtung des großen Materials
nötigt höchste Achtung ab, ihre Verdienste in methodi-
scher, systematischer haben bedeutendes Ge-wicht Aber andernteils unterliegen sie infolge der ein
seitigen Bindungen an ein bestimmtes Gebiet zu leicht

Einklut der Eröffnung zu über
rbeit, in die Enge des Studierzimmers

gebannt, trägt wissenschaftlichen Charakter, bie ewige
n den stärksten Vortsetzungen verdrängt das

der Versuchung, den
schätzen. Ihre

Iagd nach
Beswuſttsein, daß Schach Kampf ist. 80 schleppen sie die
Deberwertung von Varianten und die Unsumme ihrer
Kenntnisse Wie ein Bleigewicht mit auf die Stätte des
Kampfes, das Turnier. Selbstverständlich muth man

Aber Wichtiger als das Wissen um
zehntausend Varianten ist es, sich eine Anschauong davon
zu Ferschaffen, worauf es in einer Eröffnung an kommt
Das schlieſtt nicht aus, dal man die ersten Züge einer
Partie mit Sorgfalt und Genauigkeit spielen muß

Abwehr und

Es steckt

resse Kommen als falsch. Wer dagegen den Geist
der Eröffnung richtig versteht, Lann Vertrauen haben



nnnnnn

Sport im Wasser Beim Buddelnarbeitsgemeinschaft der Kinder-
freunde vor einiger Zeit ein
rund 24000 qm großes Grund-

Stück erworben und auf ihm
durch einen Dresdener Archi-
tekten, den Genossen Karl

Willy Grunert, das erste säch-
sische Kinderfreundeheim er-

richten lassen. Der gradlinige
weiße Bau fügt sich mit seiner stren-

gen Sachlichkeit organisch in die Heide-

m nörcllichen Teil des PFrei-
staates Sachsen, nicht weit

von der preußischen Grenze,
liegt das Städtchen Königs-
hrück, seit alters berühmt, und
berüchtigt als Mittelpunkt eines
großen Truppenübungsplatzes,
auf dem noch heute Reichswehr
geschliffen wird. Dicht dabei in
der Gemarkung des Dorfes Stenz,
hat die Ortsgruppe Dresden der Reichs-

Vnten: Tagesaufenthaltsraum Unten. Der Schlafraum
Blick auf das Heim

landschaft ein. Das innere ist 2weckmähig, hell, Iuftig und
sauber. Fünfzig Kindern Kann das Haus zur Zeit Dauerauf-
enthalt gewwähren, doch ist es so angelegt, daß es sich leicht
erweitern läßt. Zum „Parachies“, wie der Ehrenname des
Heims lautet, machen es aber vor allem die ausgedehnten
Spielflächen, auf denen sich die Jugend in gesunder Wald-
luft nach Herzenslust tummelt, und das Freibad in der
Pulsnitz, die eine Strecke die Grenze des Grundstücks bil-
det. Das Heim hat Zentralbeizung und ist Sommer und
Winter geöffnet. Anmeldungen nimmt das Sekretariat
Dresden, Grüne Straße 26, jederzeit entgegen.

nennen n i m m n

Richard Richter

J

Otto Fritsch
in TLiegnitz, Mitglied

ein Parteifunktionär des Preuß. Landtages
Autounglück in Thüringen

Auf der Straße Leipzig Weimar Frankfurt a.

i Main hat an der Pochenbrücke über die Im beiin Liegnitz, der seit e en Apolda ein Ausflugsomnibus das Gelander durch-40 Jahren für unsere Arbeiter Verbandes, brochen und ist etwa 4 m tief in die IIm gestürztVon den 40 Fahtgasten wurden 4 getötet, davon
5 verletzte Frauen durch Ertrinken 33 erlitten

mehr oder weniger schwere Verletzungen

Ziele wirkt, vollendete wurde 60 Jahre alt
J er gehört der Parteie 40 Jahre hindurch an

Aeues gus dem Zoo der
Stadt Halle

Links: Flamingowiese
Rechts Kamel-Mutter und Jungtier

ArbeiterAcurnIm Rakmen eines achttägigen Festes der Arbeit
veranstalteten 1200 aktive Arbeitersportler des
Bezirks Zeitz- Weißenfels Naumburg in Naum-
burg ein Bezirks-Turn- und Sportfest. Oben
rechts Marktkonzert des Turner-Bläserchors.

Unten rechts Der Festzus naht

Arbefter-Samavfter- Tag
im Slen burg anläBh des
zehnfährigen Bestehens

der Ortsgrue
Oben links: Samariter und Mitglieder der
Freiwilligen Feuerwehr beim Angriff auf ein ge-
fahrdetes Haus. Onten links Auf dem Hilfs-

verbandsplate

Die neue Turnhalle der Arbeiter
turner in Wurgwitz (Sachsen)

Gruppenbilder können Keine Aufnahme finden. Bildern aus dem Organisationsleben muß die Kostenfreie Nachdruckerlaubnis des Photographen beiliegen. Bilder und Manuskripte sind nur an die Redaktion
von „Volk und Zeit. Berlin. Lindenstraße 5, zu senden. Einsendungen für eine bestimwie Nummer sind 15 Tage vorher einzureichen. Redakteur- L. Salomon- Lessen, Müllrose (Markc). Bei allen Ein-

sendungen ist anzugeben Ausgabe J Drude und Verlag Vorwärts Buchdrudcerei und Verlagsanstalt, Paul Singer Co. G. m. b. H., Berlin SW 68, Lindenstrafie 3
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